








Pmnmersche Genealogien
Nach urkundlichen Quellen und den Sammlungen von

A. Dolthasar, I. A. Pinnico und E. Gcl'terdiiig

herausgegeben

von

Dr. Theodor Pyl,
Vorstand der Greifswalder Abtheilung

ver Gesellschaft für Pommer st^e Ge schichte und Alterthumskunde.

Zweiter Band.
Heft >.

Der Erste Band: Genealogien n. b. Familicnstiftungcn
Pommcrscher b. rittcrschastlicher Familien gesammelt g. u. w. a.

vr. Carl Gcstcrdin^, erschien Berlin, G. Reimer, 1842.

Grcifswald.
Vcrciusschrist der GreifSuuUdcr Adtheilung der Gesellschaft für

Pommcrsche Geschichte und AlterthumSkundc.
I.Nitt.





Pmmnersche Genealogien.
Nach urkundlichen Quellen und den Sammlungen von

A. Dalthnsnr, I. At. Dinnics uns T. Gcl'terding

herausgegeben

von

vr. Theodor

Vorstand der Greifswalder Abtheilung
der Gesell schaft für Pommersche Geschichte und Alterthumskunde.

Zweiter Band.

Der Erste Band: Genealogien u. b. Familienstiftungen

Pommcrscher b. rittcrschaftlichcr Familien gesammelt g. u. w. a. von

0r. Carl Gcstcrding, erschien Berlin, G. Reimer, 1842.

Greifswald.

V-r-inSschrist dcr GreifSwalder Abtheilung der Gesellschaft für
Pommersche Geschichte und AltcrthumSkunde,

1868.





Vorrede.

Der zweite Theil Pommerscher Genealogien, welcher die Fort¬

setzung der i, I. 1842 von Dr. Carl Gest er ding, Burgemeister

von Greifswald, (Berlin, G. Reimer) herausgegebenen ersten Samm¬

lung bildet, ist theils den Originalurkunden und Stadtbüchern des

Greifswalder Universitäts- und Nathsarchivs, theils mehreren hand¬

schriftlichen Sammlungen entnommen. Dieselben sind:

I. Stadtlnichcr in Grcifswald.

1. Nein. II. XIV. s) lud. cle dereck. ras. Stadterbebuch,

4. 1—97, v. I. 1291—1332. Die älteste Aufzeichnung steht 4. 1 v.

t'. 3 und 4 gehören zwischen 4. 38 und 39, 4. 1 recto enthält Auf¬

zeichnungen v. I. 1329 und 1326. Der Schluß fehlt. I») lud.

<Ie »rditrio eonsndim, Nathswillkürbuch, 4.97—191, V. I. 1322

bis 1358. Der Anfang fehlt.

2. Nein. v. XV. lud. l!e obligationuin resixnatioae,

4. 1 —254, v. I. 1349— 1442. Anfang und Schluß scheinen zu

fehlen. Die Lücke vor dem I. 1349 ist vielleicht durch den v. I.

1348—1359 herrschenden Schwarzen Tod zu erklären.

3. Nein. L. XVI. ») lud. reckältnum eivitatis, 4. 1—8,

v. I. 1349. d) lud. <1e deretlitatuin resixnatione, 4. 1—217,

v. I. 1351—1451. Der Schluß scheint zu fehlen.

4. New. L. XVII. lud. üe der. res. 4. 1 — 272, v. I.

1469 — 1676, seit d. I. 1547 (4. 197 — 272) in Niederdeutscher

Sprache.

5. New. L. VI. lud. >Ie concoräiis alKeinruin (Vgl. Pyl,

Pomm. Gesch.-D. II. p. 199), enthält auch die Stadtverfaßung

v. I. 1451 und die Burspraken.

6. New. L. XXI. 4'°. a) I^id. gurstionnm et proseripto-

rum, 4.1—93, v. 1.1382—1527. d) Chronik der Rathsmitglieder,

4. 21, v. I. 1382—1655.

7. New. L. XXXIII. lud. eensuuiu eivitstis, Schotbsk,

v. I. 1369 - 1499.

8. New. L. XXXIV. lud. tributoruw jiiine. v. I. 1499

bis 1546.



II. Oencalogischc Kaimnlun>rcn.

1. Vilsv Domvranarum, eine Sammlung von Urkunden, so

wie handschriftlichen und gedruckten Genealogien von 1187 Pommer-

schen Familien, angelegt von Augustin v. Balthasar, geb. 1701,

Professor der Rechte in Greifswald 1734, Präsident des Tribunals

in Wismar 1778, gest. 1786, jetzt im Besitz der Tribunalsbibliothek

zu Greifswald, 40 Foliobände, unter ihnen eine Menge Genealogien,

verf. von Jacob Gerschow, prok. bist. Kr^,I>. 1619—1655.

2. Ktemmat-r Sunclvnsiuiu von Joh. Alb. Dinnies, «vn.

Luncl. 1753, von«. 1778, gest. 1801, eine handschriftliche Samm¬

lung der Stammtafeln von 230 Stralfunder Familien nebst urkund¬

lichen Beilagen (Urobiltiones), vorzugsweise aus den Stralfunder

Stadtbüchcrn und Klostcrarchiven entnommen.

3. Handschriftliche Genealogien, gesammelt von Dr. Carl

Gesterding, geb. 1774, Rathsherr in Greifswald 1798, Burge-

meister 1833, gest. 1843.

Wenn bei der Herausgabe dieser Genealogien, die nur zum

Theil auf eigenen Forschungen, zum Theil aber aus Arbeiten Ver¬

storbener beruhn, Verschiedenheiten des Stils und andere historische

Mängel vorkommen, so bittet der Verfaßer, solche damit zu entschul¬

digen, daß die Originalquellen gerade im Gebiete der Genealogie oft

zerstört, oft unerreichbar sind, oft aber auch erst dann zugänglich

werden, wenn der betreffende Theil der Arbeit schon gedruckt ist.

Sofern es möglich war, sind die älteren Angaben nach den Quellen

berichtigt und ist in dieser Beziehung der Verfaßer den Vorstehern

der Archive und Bibliotheken des Raths, der Universität und des

Tribunals, so wie Herrn v. Wnkenitz in Greifswald, ferner den

Herren: Krcisrichter W. Hagcmeister, Prof. Dr. Zober und Dr. O. Fock

in Stralsund, Grafen v. Bchr auf Semlow, Freiherrn v. Bohlen

auf Bohleudorf und Geh. Archivrath Lisch in Schwerin, welche diese

Herausgabe mit reger Theilnahme unterstützt haben, zu verbindlich¬

stem Danke verpflichtet.

Oio ?oiumo'SLUou denekUogien ^veräen in moliroren NeNon orsviivillen.



Dir Familie v. Kehr
und v. Behr-Negendank.

Der verstorbene Burgemeister vr. Gester ding erwähnt im

I. Theile der von ihm herausgegebenen Pommerschen Genealogien,

>>. 2, bei der Genealogie der Gützkowschen Familie v. Behr eines

anderen Familienzweiges, dessen Grundbesitz im ehemaligen Fürsten-

thum Rügen und Meklenburg belegen ist. Die Genealogie dieser

Linie sollte den Anfang des II. Theiles bilden und liegt im Ma¬

nuskripte des Verstorbenen v. I. 1842 vor. Seit dieser Zeit sind

aber sehr umfassende Arbeiten über diese Familie erschienen, welche

die namentlich auf Elzows Manuscript beruhende Sammlung

des vr. G esterding so wesentlich berichtigen und ergänzen, daß

es angemessen schien, dieselbe ungedruckt zu laßen. Die beiden

Hauptwerke sind: vr. G. C. Fr. Lisch, Urkunden und Forschungen

zur Geschichte des Geschlechts Behr. 4'". Bd. I. 1861; Bd. II.

1862; Bd. III. 1864. I. v. Bohlen-Bohlendorf, Georg

Behr, ein Pommerschcs Lebensbild. 1859. Beide Werke sind auf

Veranlaßung des jetzigen Familienhauptes, des i. I. 1861 in den

Grafenstand erhobenen Ulrich Carl August Wilhelm Hermann Axel

v. Behr-Negendank auf Semlow (geb. 9. Mai 1826), heraus¬

gegeben, welcher durch Ordnung des Familienarchivs und Restau¬

ration der auf die Familie bezüglichen Kunstwerke, namentlich der

Kirche zu Semlow, ein großes Verdienst um die Pommersche Ge¬

schichte erworben hat. Beide Werke ergänzen einander; das von

Lisch, welches noch nicht vollendet ist, enthält die Familiengeschichte

bis zum Schlüsse des fünfzehnten Jahrhunderts und die Abbildungen



der verschiedenen Wappen und anderer Denkmäler; das von Bohlen
gibt einen Stammbaum von Joachim Behr (t 1505) bis auf die
neueste Zeit und eine Culturgeschichte aus der Zeit des dreißig¬
jährigen Krieges.

Lisch a. a. O. I. p. 1t—34, unterscheidet folgende Familien
Behr, welche er auf Eberhard Bcre als muthmaßlichgemein¬
samen Stammvaterzurückführt.

Cvcrhard Dcrc.
Ritter unter KeiurieU dem Rovveu, dem er in die
Verkanuunx naclr Ruglaud lolgte und mit iluu i. d.

1189 in sein Vaterland 2urüclckeU rte.
verselde seil nacl> den RorscluinAeu des Or. Ivlempin
(Riselr a. a. 0. x. 95) ein Lolin von llugo Lere,
Vrost des lZisclioks von Osnalu'üek (1 147 —1172), sein.
RverUard liatte naeli Dr. Rlempin einen Kolni Rippold
(wiles 1224), ivelelier mit einer ?oekter von IduZold
de Lloslaria vvrmHklt ^var. Uaed lüseli a. a. O. p. 34

stammen von lZverkard Lere:
Wcrncr
Acrc.
1259.

8ti5ter 6er
Familie Lekr

im Ker2!0At^iim

LteUiedtv).

Hugo
Dcrr.

1204—1230.
Ltister 6er
Uamilie

Veiir (Lkii)
im Listlmm
Osnadrüel!.

Lipgoid
Kcrc.

1224—1225.
Lt!5ter 6er

Familie Lekr
in 6er

(^ralLekast

Sugold
Acre.
>231.

Ltiüer 6 er
Familie Lelir

im ?ürstentlmm
RüZen.

Die Familien Dehn im Herzogthum Mnclnirg (S'tellichte)
und Disthum Vsnalirück.

Da der Stammvater Everhard Bere in den Landen Heinrich
des Löwen wohnhaft war, so haben wir diese wohl mit Sicherheit
als Stammsitz der ganzen Familie und die Linien im Herzogthum
Lüneburg und Bisthum Osnabrück als die ältesten zu betrachten.
Ueber die Geschichte dieser beiden Linien ist zu vergleichen: F. Vo-
gell, Versuch einer Geschlechtsgeschichtedes hochadelichen Hauses
der Herren Behr im Hannovrischen und Curländischcn.Celte,
1815. 4'°. (Geschlechtsgeschichte p. 1—160; Urkunden p. 1—328;
Stammtafeln I—IV., von denen Tafel II. die Curländische, Tafel XI.
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die ältere, Tafel lV. die jüngere Linie betrifft); und (Erblanddrost
v. Bar auf Barenau), Stammtafeln und Nachrichten von dem
Geschlechte der Bar, de Bare, de Barn, de Baer, v. Baar, jetzt
v. Bar im Fürstenthum Osnabrück, mit Urkunden, Osnabrück,
1840. 44°. (Erläuterungen der Stammtafeln 1 — 62, Urkunden

1 — 87). Ueber die älteren Wappen dieser Linien, welche in
ihrem wesentlichen Bestandtheile, dem schreitenden Bären, den Wappen
der Linie im Fürstenthum Rügen gleichen, vgl. Lisch a. a. O. I.
Tafel 1., X. und XI. 12, 15, 105 ff. — Tyroffisches
Wappenbuch. II. Tafel 193, 218, 160. Die Lüneburger Linie
hat als specifisches Kennzeichen einen Pfanenwedel auf dem Helm,
welcher als besondere Auszeichnungvielleicht auf die seit dem Jahre
1407 in der Familie erbliche Würde des Marschallamtesdes Her-
zogthum Werden Bezug hat. Derselbe kommt auch auf den Wappen
der Stralsnndcr Familie Bere vor. Von der Lüneburger Linie stammt:

Die /nmilie Dchr im Hcrzngthum Curland,

welche dort in der Mitte des sechszehnten Jahrhunderts durch
Dietrich Behr und WernerBehr von Stellichte gestiftet wurde.
Vgl. Vogell a. a. O. Z. 32—-37. Stammtafel I. und II. und
Lisch a. a. O. p- 21.

Wie Lmmilic Wehr in der Grasschnst Sützlwm.

Diese Linie ist schon von Hr. Gest er ding in der ersten
Sammlung >>. 1 — 32 behandelt. Der nach Urkunden berichtigte
Stammbaum derselben, von Eberhard Bere (1189) bis in die
Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts hinabgeführt, findet sich bei
Lisch a. a. D. >l- p. 54. Ueber die Verwandtschaft dieser Linie
mit der im Fürstenthum Rügen, so wie über den Grundbesitz vgl.
Lisch a. a. O. I. 37, 40. II. 21—52, 191, 197.

Ueber das Wappen dieser Linie vgl. Bagmihl, Pomm.
Wappcnbuch. I. ,,.1—5, Tafel V. Lisch a. a. O. I. Tafel
I-VIl, Tafel XII. p. 39, 53. III. ,,.47. P. Cassel, Berliner
Wochenblatt für christliches Leben und Wissen. 1863. Nr. 50.

Das specifische Kennzeichen desselben sind, neben dem mit den
anderen Linien gemeinsamen Bären, Schwanenhälse, welche, bald



drei, bald zwei an der Zahl, mit dem Bären zusammen, oft aber

auch ohne denselben im Schilde vorkommen. In der späteren Zeit

finden sich zwei Schwanenhälse auf dem Helm und ein aufgerichteter

Bär im Schilde.

Schwarz, Pomm. Lehnshistorie, p. 649. sieht in den Schwanen¬

hälsen eine Andeutung der Abstammung von dem Pommerschcn

Herzoge Svantibor; P. Cassel a, a. O. stellt dieselben, indem

er sie in Gänsehälse verwandelt, mit den Lehnsherren des Geschlechts,

den Grasen von Gützkow, zusammen, da im Slavischen

Gans bedeute. Das Wappen der Grafen von Gützkow enthielt

jedoch ein Andreaskreuz mit vier Rosen in den Winkeln. (Vgl.

Kosegarten, Pomm. G.-D. I. p. 338. mit Abb.). Von der

Gützkowschen Linie stammen ab:

Wie Familien v Wehr in Hintcrpommern,

welche sich in die Bütowschc und Stargardische Linie scheiden, und

in späterer Zeit als Haus Camin und Haus Nödlin bezeichnet

werden. Vgl. Lisch a. a. O. ,1. p. 41. II. p. 41— 54: über die

Wappen l, Tafel VI., VII.

Wie Familie v. Wehr in der Mark Drandcnlnirg,

deren Stammgüter Groß und Klein Beeren waren, haben nach

Lisch a. a. O. p. 24. keine Verwandtschaft mit der Gützkowschen

Linie, obwohl sie einen Schwan im Wappen führen. Vgl. Ty ras¬

sisch es Wappenbuch. II. Tafel 193.

Wie Familie v. Wehr im ehemaligen Fürstcnthum

Rügen und v. Dchr-Ncgendank.

Ueber diese Familie handeln vorzugsweise die obengcnannten

Werke von Lisch und v. Bohlen-Bohlendorf. Ueber den Grund¬

besitz vgl. Lisch l. p. 58 — 68 mit einer Karte, über die Burgen

I. p. 69—74 mit 2 Abbildungen des Schloßes Nnstrow; II. x. 13

mit einer Abbildung des Burgwalles W erd er; III. p. 12 mit einer

Abbildung des Bnrgwalles Neu ho f. Ueber das Wappen vgl.



Tyroffisches Wappenbuch. II. Tafel 218. Bagmihl, Pomm.
Wappenbuch. I. Tafel I., V. p. 1 —5. Lisch a. a. O. I. Tafel
l., VIII., IX. 56; III. ,'.24. Tafel 1 und 2. In den ältesten
Zeiten führt diese Familie drei Rosen, seit der Mitte des vierzehnten
Jahrhunderts einen schreitenden Bären im Schilde, der in späterer
Zeit auch auf dem Helm erscheint.

Die Semlower Linie führt seit dem Jahre 1767 den Namen
Behr-Negendank, deren letztes Mitglied sie im Jahre 1766
beerbte und auch deren Wappen mit dem ihrigen vereinte. Vgl.
Tyroffisches Wappenbuch. II. Tafel 218. Bagmihl, Pomm.
Wappenbuch. I. Tafel I. Lisch I. 63 mit der Abbildung des
Wappens.

Vgl. den älteren Stammbaum bei Lisch II. 3; III. 3.
und den neueren Stammbaum in dem Werke des Freiherrn
v. Bohlen auf Bohlendorf.

Die Familie v. Karlow im Fürstenthum Natzeburg, so mie
die Familie Schmantes bei Camin (Vgl. Ledebur, Archiv
für Deutsche Adelsgeschichte, Heft I. 167.) haben ebenfalls
einen Bären im Wappen, die erstere mit einem Halsbande. Lisch
a. a. O. I. 23. stellt die Vermuthung auf, daß dieselbe einen
nach dem Lehn veränderten Namen führe. Auch die Familie
v. Bähr in Dessau führt einen Bären mit einem Halsbande im
Schilde und auf dem Helm. Vgl. Tyroffisches Wappenbuch.
II. Tafel 218.

Die Familien v. Behr in Meisten und Franken, welche
Schlüssel im Wappen führen (vgl. Tyroffisches Wappenbuch. II.
Tafel 193), so wie die Familien v. Behr in Schlesien, welche
einen Eber im Wappen führen, sind nach Lisch a. a. O. I. p. 25.
nicht mit den Pommerschen und Hannoverschcn Linien verwandt.

Die Plitricicrsamilicn Dere.

Die in den Hansestädtenund anderen kleineren Pommerschen
Städten theils im Rathe, theils als Kaufleute wohnhaftenFamilien
Bere stammen wahrscheinlich, ebenso wie die ritterschaftlichen Fa¬
milien, von demselben Vorfahren ab. Wir können dies einerseits
aus dem ihnen mit den ritterschaftlichen Familien gemeinsamen
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Wappen, an dem anch der Pfauemvedeloder Helmbusch der Hanno¬
vrischen Linie vorkommt (Vgl. Lisch a. a. O. I. Tafel XII. p. 87.
v. Bohlen-Bohlen dors, Geschichte des Geschlechts v. Krassow.
II. p. 116. I.), andererseits auch daraus schließen, daß sie ebenso
wie jene aus den Erblanden Heinrich des Löwen und der von die¬
sem gegründeten Hansestadt Lübeck sich über Meklenburg nach Pom¬
mern verbreiteten. Da über diesen Zweig der Familie noch keine
selbständigenArbeiten erschienen sind, so wollen wir in dieser
Schrift den Stammbaum derselben nach den von Burgemeister
Dinnics in Stralsund gesammelten Genealogischen Nachrichten I-
Tafel 19. mittheilen.

Lübeck.

Johannes Bere, Burgemeister von Lübeck 1425—1451.
Johannes Bere, Rathsherr von Lübeck 1495, Vorsteher der

Marienkirche daselbst. Vgl. das Wappen desselben an einer Urkunde
vom 25. Juli 1495 im Archiv der Marienkirche zu Lübeck und an
einer Urkunde vom Jahre 1498 im Archiv zu Lübeck bei Lisch
a. a. O. Tafel Xll. 67. p. 108. Dasselbe hat einen schreitenden
Bären im Schilde und einen wachsenden Bären auf dem Helme
mit der Umschrift: 5. johan bere.

Funcburg.

Die hier wohnhafte Familie hat gekreuzte Arme im Schilde
(V gl. Büttner, Genealogie der Lüneburgischcn Geschlechter. Lisch
a. a. O. p. 89) und ist daher vielleicht auf einen anderen Ursprung
zurückzuführen. (Lisch II. Nr. 146.)

Stettin.

Heinrich Bere, Bürger in Stettin 1332. (Lisch II. Nr.229.)

Usedom.

Dietrich Bere, Rathsherr von Usedom 1407. (Lisch III.
Nr. 383, 384.)

Heinrich Bere, Bürger in Usedom 1409. (Lisch III.
Nr. 389, 438.)

Treptow a. d. Nega.

Friedrich Bere, Kämmerer in Neu-Treptow 1464.
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P?ritz.
Henning Bere, Bürger in Pyrik.
Hans Bere, Hennings Sohn, Bürger in Pyritz 1406.

(Lisch IN. Nr. 378.)
Wolgast.

Heinrich Bere, Rathsherr zu Wolgast 1421, (Lisch IU.
Nr. 424, 425.)

Stralsund.
Ueber die ältesten Mitglieder der Familie Behr in Stralsund,

deren Name abwechselnd Vare und ZZerc geschrieben wird, erhalten
wir Nachrichten aus den Stralsunder Stadtbüchern (Inb. bere-
llitatuiu resiAnstione und 4>ib. cle bsreilitstum cbtiAgtloiie), aus
denen sich jedoch ein sicherer genealogischerZusammenhangnicht fest¬
stellen läßt, (Vgl. Lisch I. ?. 88; ll. Nr. 168, 169.):

Hcnncl>c Aare
1291 — 1293.

Hincc Darc Petrus Aare
1304. 1304.

Hinricus Darc
1318.

Wilhelm (Willclnnus)Dcrc
v. 1317

vermählt mit Mechtildis
Gcrborch Mechtildis Margareta
<ts Lteuö cis Lteus <ts Ltene
1317. 1317. >317.

Ueber die später in Stralsund wohnhafte Patricierfamilie Bere
ist ein Stammbaum vom Burgemcister Din nies angefertigt, welcher
theils auf den Angaben der Stadtbücher, theils auf Urkunden des
städtischen Archivs und geistlicher Körperschaften:vipl. Ooen. Nur.
Ooroii. p. 246, 158, -146, 163 vom Jahre 1456, 1467, 1490,
1497. Usi'l. 8pir. 8. p. 402 vom Jahre 1444 beruht. Ueber die
Wappen derselben vgl. Bagmihl, Pomm. Wappenbuch.I. Tafel V.
Lisch a. a. O. Tafel Xll. 68-70. p. 88, 108.
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rar. ii.

Fulibcrt Acre
(Koütt von ^o/t. 4?S7-6 U7ik/ H/aT-A. L/07N6. 6»6/i6 ?a/6/ /.)

^.Itermnnn äe8 (^e^vaväliauses 1468, -j- v. 1433.

^us 8eiver Lke mit l'n.leke I5ummero^v, 5. doli. 15. 8. 8. 1412, 8tammen:

UarAarete l'nlelie
Lere Lere

c» 4) //einr. cx) ^Vt«.
/iaiv/nA /)emk6

«. 6. /594

Leinrieli 'Woddeke ^.nnn. Il8g.de

Lere Lere Lere Lere

». S. 5t4SL cx> 5t) ^aooö cX)/)^aoob cx) I^aur.
-1- n. 5tSL^ //a«6rt //. //assT-t 4. Lu«t.

<X)5t) ^1/66/tt. L) /tra/co,v Z) ^/erman

/. Lrieett <?.«. S. 447L
L) ^/ar^a/'ete, /,6t7-. ^V/o. Laroio «. 6. ^t499

(Gertrud

Lere

-1- v. /48S
cx> //an«

Lrae/.

doaedim Lere
sirssö. /694

Luddert Lere

-1 v. /555

dodnrm Lere
6!Vt« 8a7tt?67i«t's

(X) <?6«a ?/'7-itte/vit2
/. ^aöe/ ?>/tte/vl't!5

Luddert Lere
^t/terman?!

2565
(X) /669 Margarete

27/77»/^e/cke
<?eorA 2. /^e/c/e
«. S. /S46

^.vna Lere

<X>^eor^ 2.
(«. S. /546)
-t- v. /5S9

/) ^at/,. 2.

L) ^sorg- 2
«. S. /602

A) Dorothea 2. p.
<X>^u«k. ^/o/tt

4) <?e«a 2. /^.

Ug.rAarets Lere

«. S. /S56

Dorothea Lere

c» /) ^aöei //ez/e
-1- v. /S6/

L) Matüea«

Lr. ^//ü. v. Lae^ou', «67».8. / 65L
"X)^4n. ^dreae, ^/. //en/tt'n^ ^4.

/lorotüea ^1/arAarets
<X) Lran4enöur^ c» //. //a^eme/stsr

«67t. 8. 5t66Z eon«. 8. /686

iTtde/. LrandenöurA ?n4e/. //aK67nei«tor

Hn.v8 Lere
otv. 8a?tck.
-1- /6VA

«67t. «. /6/6

Luddert Lere

-1- «. Iiro/o
«LiiZeu Lere

-^- ^iu67't'/t a6tat6

doaedim

Lere

Hang

Lere
Ug.rAN.rete

Lere

Lligadetd

Lere

Ü8ade Lere
-d /639

77,67-6.SllTtck. 4- /6S0
»7tt/6 4 /t'Ü.
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I-tl. III.

Ilrban Drrc

Senator Lundsnsis I4K3, -s- I4KS.

Vgl. sein und seines Lruders duban» Lere II. Wappen an Urkunden des
Lrov.-Xreb. in Ltettin vom .labrv 1464 und I4K8 bei I. iseb a. a. <). I.

I'aiel XII. SS —70.

>» >) Magdalene Wilde 2) Ida V. krallen
til. Lvter Wilds

I.

Margarete
Lere

so 4) ttlto I^o^e
co,-«.s. 7443. 4 7473

2) 4.6'erd Se^seberK
>4tt. d. «. //.

4 7489 «ine pr.

til. Ludoll v. Krullen

2.

Ludoll

Lere
ein. S.

4- 739?

3) Margarets Liegtried
til. 2abel Lieglrisd I.

eons. 8. 1446

beir. Ileinr. Lucbovv.

3.

Ilrban

Lere

Lrasmus

Lere

dobann

Lere

Ilrban Lere

elv. Sunden«/« 7349. 4" ' . 7332
<» ^tnna ^Vuveniann

66 7V/e. öavemann, sen. S. 7329
/isir. dürfen 7tu«t

ludebe kertrud IZddels
Lere Lere (vttit-sj

c» 7) ddartl'u-ardt Lere

4- v. 7389 ein. Sund. 4^ v. 7387.
«/n. prote.



II

Die Familie v. Semlmv.
Nach dem Kirchdorfe Semlow, welches schon seit dem An¬

fange des fünfzehnten Jahrhunderts als Nittersitz der Familie
v, Behr genannt wird und durch seine uralte Kirche im vorgothischcn
Rundbvgenstilals eine Stätte frühsten Culturlebens erscheint (Vgl,
Lisch, U. u. F. z. G, d. G. Behr. I. P. 72; Mekl. Jb. XXIII.
p.318; XXVI. p. 235; Lotz, KunsttopographieDeutscht, l. «. v.),
wurde eine Familie benannt, welche zu den hervorragendsten und
ältesten Patricierfamilien der Stadt Stralsund gehörte, und unter
ihren Zeitgenoßen solche Geltung erlangte, daß dieselben eine der
Hauptstraßen mit dem Thore nach der Familie benannten.
Der Name derselben kommt zuerst in mehreren Urkunden v. I. 1256
(lUtt. ven6. Jaromari, pr. Uu^. Fabricius, Urk. z. G. d. F.
Rügen. II. p. 38, Urk. I^XIII—I-XV.) vor, in welchen die Brüder
Heinrich und Johann als Zeugen auftreten und wird abwechselnd
Leinelow, 5e»»nelow, Semelowe, Aeinelowe geschrieben.Ob die
Familie zu der Ritterschaftgehörte und vielleicht früher einen andern
Namen führte, der durch die lokale Bezeichnungverdrängt wurde,
läßt sich, da das Wappen derselben unbekannt ist, nicht ermitteln,
(Vgl. Fabricius a. a. O. II. p 99). Johann v. Feinlow und
seine Nachkommen waren Mitglieder des Raths, so wie im Besitz
mehrerer Landgüter und eines großen Reichthums, Wie bedeutend
derselbe war, erhellt aus einer VermögenstheilungGerwins v. sem¬
low d. Ä. zwischen seinen 8 Kindern i. I. 1329. (I-ib. <lv sr>».
eonsul.) Ueber einen gegen den Rath i. I, 1327 unternommenen
Aufstand Gerwins d. I., an dem auch seine Brüder Tideinan, Leo
und Johann betheiligt waren, und der mit der Verbannung Gerwins
und Tidemans i. I. 1328 endete, vgl. UI>. lle arb. Konsul., li>,.
proscriptoruin, lid. inemor.; Brandenburg, G. d. M. d, St.
Str. p. 31; O. Fock, Rüg. Pomm. Geschichte. III. i» 74 — 79,
I». 239—244. Die von Din nies, Stammtafel IV. aufgestellte
Genealogie, nach welcher Cideman und Johann später wieder in den
Rath aufgenommen werden, ist ff.:
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Stammtafel der Familien v. Semlow und Schuloui.

v. Scmlow
Leinrieli v. Lewlo^v

^6UA6 ?n l/vknndsn V. d. i/2Z6
dolitinn V. Lewlow

vo?t 8tva/«und !. i/256,
/i/'ov. ad 8t. 8?i!>. -s- o. i/279

laiid^viA v. Lewloiv
^atüs/ievT- von 8tva/«und

». Z. i/278
Lrorwin v. Lewlo^v

dev ^/ettsT-e,a sun

-t- n. i/Z29

Leinrieli v. Lewlo^v
«en. 8und. i/Zi/6,

^üT-stt. ? o^t i/Zi/9,
^öu7'K67ne?«re/' i/Z25,öesa«« ^ant/i2 u. Müt-l/ilow

Oonrad l'oeliter
. Lemloiv cx>Zok. ^oöe/mait

l'oedter
ve^nz. ntt't
vetwar
Leduloiv

^^Ä z"s is' ^328 "ü"«'

Arnold. I'idemau
07-dsn«- (ü^ids/ce^eist- ^ietT'ieü),/lo/te»' ?0!>d

,'.^i/Z28

4- ezi-s
?awiIienmitAlioäer mit unsieliersr denealoAM sincl:

ezz«

l'oelitei' (?6rivin
VL/-7N.TNlt'e <56?°
(Donrad ^ün^-vs,

^s^en,wzvd
i.^ezz«

I^eo Riecfiia
(//on»e/oe),

dokanri
(/i/6?tn6^s),

^./^Z28

/zZZ^/Z5Z

Le^so v. Lewlo^v
«en. 8untt. i/Z28.

doliaun v. Lemloiv
olV. 8n?td. i/Z86.

Von Dctmar Schulow stammt vielleicht:

Johann Schuloween. 8nnd. ^377—i/Z94
(?el-vvin dokavQ I^une^s lilselcs
Ledulo^v Lcliuloiv Leiiiilo^v Leliulo^v

<X) ii/) Dndo// c>O^kavcn«
/tan/isma/ce/', v. Itu/pen

oiv. 8. -^- i/^/22,
«en. 8. i/398, öons. i/^^—33)

3) 3oü. Fe/'e, «en. 8. i/^/2d,
oon». i/443, 4459.

?^mil!enmit^1ieder wit urisielierer (?eneal0gie sind:

^le^neke Ledulo^v
«en. 8und. i/263.

I'alelce
Leliulow

c>^ Zoüann

(?eriviv Letiulv^v
«en. 8u?ld. i/356.
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Die Familie v. Wakenitz
und v. d. Lanken-Wakenitz.

Die Nachrichten über die Familie v. Wakenitz sind von

I) r, Gesterding namentlich dem genealogischen Werte von Elzow

entlehnt und durch eigene Forschungen vermehrt. Die von mir hin¬

zugefügten Ergänzungen entnahm ich den Originalurkunden des

Raths- und Universitätsarchivs und der genealogischen Sammlung

von Äugustin v, Balthasar in den Vitsv Uumvi-maruin auf

der Tribunalsbibliothek, ferner einer Anzahl von Abschriften und

Auszügen, welche vorzugsweise aus dem alten Lehnarchiv in Stettin

von dem Freiherrn Julius v.Bohlen eigenhändig zusammengestellt

und mir in collationirter Abschrift mit dankenswertster Bereitwilligkeit

mitgetheilt worden sind, endlich einer Reihe von Familien-Papieren,

welche Herr L. A. v. Wakenitz in Greifswald mir gütigst zur

Einsicht übergab, unter denen mehrere Stammbäume und Biogra¬

phien, ein auf Pergament sehr sorgfältig gemaltes Wappen und eine

Familiengeschichte in Quart v. I. 1801 hervorzuheben sind.

Fmiiilicittvappen.

Das älteste uns bekannte Wappen der Familie an einer Ur¬

kunde v. I. 1458 enthält einen Schild ohne Helm, dessen eine

Hälfte fünf Rauten (Vier im Quadrat und Eine darunter), die

andere zwei Keßelhaken zeigt. In späteren Zeiten hat dasselbe

mehrere Veränderungen und Abweichungen erfahren, aus denen all¬

mählich eine bestimmte Forin hervorging, wie sie auf dem im Besitz

der Boltcnhägcr Linie befindlichen Wappen von Wilhelm Dietrich

v. Wakenitz (Nr. 47, geb. 17S8) sichtbar ist. Dasselbe enthält in
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einem von oben nach unten in zwei gleiche Abschnitte getheilten

Schilde rechts fünf schwarze Rauten (Vier im Quadrat und Eine

in der Mitte) im silbernen Felde, links drei gebogene, dreizackige,

schräg links liegende, silberne Keßelhaken im schwarzen Felde. Auf

dem Helm befinden sich zwei Straußfedern, rechts eine silberne mit

schwarzer, links eine schwarze mit silberner Raute. Nach Elzows

Beschreibung sind die fünf Rauten „oder Glasscheiben" roth im

gelben und die drei Keßelhaken schwarz im weißen Felde. Auch

zählt er drei Straußfedern auf dem Helm, eine rothe in der Mitte

und aus jeder Seite eine weiße mit einer rotheu Raute. Die Helm¬

decken sind auf dem genannten Wappen roth und golden, nach

anderer Angabe schwarz und silbern.

Bcmerkenswerthe Abweichungen von dieser Form zeigt das

Wappen von Albrecht v. Wakenitz (Nr. 3) an einer Urkunde

v. I. t529. Auf diesem erscheinen die Linien der fünf Rauten so

zusammengezogen, daß sie eine Masse bilden, auch haben die drei

Keßelhaken eine einfachere Form ohne Zacken. (Bagmihl, Pomm.

Wappenbuch. II. p-47, Tafel XVII.z XVIII-, 6. Nieding, Nachr.

v. adl. W. III. Nr. 898. Siebmacher, W.-B. V. 169, wo die

Keßelhaken „oder Lenghaken" schrägrechts liegen).

Die Wappen des Melchior und Jasper v. Wakenitz

(Nr. 5 und 8) an einer Urkunde v. I. 1578 (vgl. Vitao Uomera-

norum, Vol. XXXIX.) zeigen drei Straußfedern und stellen die

Rauten und Keßelhaken in umgekehrter Folge. In dem Wappen

des Bastian v. Wakenitz (Nr. 6) an derselben Urkunde stehen

die Keßelhaken senkrecht, die Rauten bilden ein Kreuz, das in gleicher

Weise auf den Helm an Stelle der Straußfedern gesetzt ist.

Grundbesitz.

Die Familie führt ihren Namen wahrscheinlich von dem im

Kirchspiel Gülzow belegenen Dorfe Wakenitz, welches in einem

alten Bederegister des Landes Loitz v. I. 1343 mit folgenden Worten

erwähnt wird:

Villa VVakonit?! iiabet XXII mar>808, «zuoruin gnasrlam

eolnnt Vasall! clominarum.

Leider werden dieselben nicht genannt, doch ist die Annahme

wahrscheinlich, daß die Familie im Besitz des gleichbenannten Ortes

war, wie uns dies im gleichen Falle bei den noch blühenden Fa-
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mitten v. d. Lanken, Buggenhagen u. A, ersichtlich ist. Einen
ähnlichen Namen führt das Darf Wokenitz auf Ummanz bei Rü¬
gen und der Fluß Wakenitz bei Lübeck.

Als den ältesten, urkundlich beglaubigtenGrundbesitz erkennen
wir Trissow, Passow, Lütkcn Kiesow und Clevenow.

Das oben erwähnte Bederegister v. I. 1343 erwähnt dieselben
mit folgenden Worten:

Villa I^arso>v (?ussovv) in Vurovliia Krummin (Karmin)
Imbet XXVI MSN808. (Von diesen besaß) Ilinrilc 4Vi>I<e-
nit^o IV mansas. Villa Drissa>v kukot XII mansos,
<^nornm Ilennelee VVslconit^o eolit VI, rosiclui »lant
proesrism ^).
Dieselben Güter erscheinen in den späteren Urkunden v. I.

1431, 1458, 1470, während die Lehn- und Gcsammthandbriefe
v. I. 1503, 1550, 1568, 1626 und 1728 als gesammten Grund¬
besitz der Familie aufzählen: Clevenow, Trissow, Kl. Kiesow,
Neuendorf, Zarnewanz, Wüstenei, Candelin, Czemmin,
Gvslow, Passow und Lüssow. Verkauft wurden i. I. 1491
Klotz ow, der Radclower Krug und ein Antheil von Nelzow,
so wie später Neueudorf bei Gützkow, Trissow, Kl. Kiesow,
Zarnewanz, Candelin, Czemmin und Göslow. Dagegen
wurden Bvltenhagcn und Rappen Hagen durch Ankauf erworben
und befinden sich noch jetzt im Besitz der Boltenhäger Linie. Das
erstere war in den I. 1442 —1524 im Besitz der Familie v. Spie¬
gels dorf, die wahrscheinlich von dem benachbarten Dorfe Spiegels¬
dorf den Namen führte. (Bagmihl, Pomm. W.-B. III. p. 94,
Tafel XXIX. 4). Clevenow, Wüstenei, Passow und Lüs¬
sow sind im Besitz der Clevenowcr Linie verblieben und außerdem
durch Ankauf und Erbschaft hinzugekommen:Boldewitz, Mug-
litz, Kl. und Gr. Lipsitz, Zuhlitz, Ramitz und Neuendorf
aus Rügen, so wie Dönnie, Volkshagen und Boltenhagen
bei Grimmen.

Aeltcstc Nachrichten.

Die älteren Pommerschen Geschichtsschreiber:Alieraelius VI.;
AI. IlsnAo, vrixin. ?omeri>n. p. 263—265; Ileriox, ve

I) Diese Nachrichten aus dem Loitzer Bederegister v. I. I3t3 verdanke ich

der Güte des Freiherrn I. v. Bohlen auf Bohlendorf.
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orixine 1eu4orum; LnKelbreelit, De gur. or4. ebnest.;

8vlüv»r?, domm. 4e daronidus; Pomm. Lehnshistorie, p. 985

rechnen die Familie v. Wakenitz zu den ältesten ritterschaftlichen

und schloßgeseßcnen Familien, welche im Kriege mit sechs, im Frie¬

den mit vier Pferden Folge zn leisten hatten. Dennoch find unsere

Nachrichten über dieselbe, soweit sie das vierzehnte Jahrhundert be¬

treffen, außerordentlich spärlich. Dieselbe war im Lande Loitz auf

einem zwischen Grimmen und Gützkow ausgedehnten Grundbesitze

wohnhaft, auf dem sie noch jetzt blüht, und erhielt wahrscheinlich

von dem jetzt nicht mehr bestehenden Dorfe Wakenitz bei Gülzow

ihren Namen. Ob dieselbe auch außerhalb Neuvorpommerns an-

seßig war, ist nicht bekannt. Die einzige darauf bezügliche Nachricht

findet sich in dem Anniversarium des Afraklosters zu Meißen bei

Schott gen und Krepsig, Diplomat»!-!» et seriptores Ilistoriae

Llermanieae, 1755, II. p. 141:

tVnno ilomini NUdUtl in teria ginnt» »nte Denteeoste»

oliiit lolninnes IteinsIierA 4e IValeenit?, gui miss»m

in altare Lanetae Alarxaretliae instituit, sepultus »4

«lextrum latus »ltaris egus4em et servitur 4ominis »le

vill» Ilugistoril eomput»n4o krumentum. iXune in

Xorxv^e? nnitata est.

Die ältesten Mitglieder der Familie, welche uns in Pommern

genannt werden, sind:

Hinril> Walirmhc,

schon i. I. 1320 in Urkunden genannt und i. I. 1343 auf Passow

wohnhaft, ist wahrscheinlich derselbe, welcher i. I. 1369 mit seiner

Schwester Gisela Stoltevot in einem Greifswalder Stadtbucb

(Ind. Ilereclitatum; Alem. D. 16. k. 54 V.) genannt wird:

1Votan4»m, «juo4 4omin» Ilille, reliet» guon4»in Ili n -
riei linsen emit al> Ilinrieo IVoIeenit^en et a

su» sorore Kü^slen Stoltevütes guanclam Iiere«Zi-

tatem, sit»m in plate» li alc o xv juxt» llomum gnon4»m

4omini lobannis ^ulit^, guae g»on4»m speet»I>»t

»4 Lertoläum LroneIco>v »4 partem meri4ion»lem,

guam eum oinnibus suis »ttinentüs Ü4ein llinrieus et

Kliisle soror sn» pr»ek»t»e 4ominae Ilillen eor»m nobis
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nastio «lekito resixnaverunt. seriptum keria sext» airte
llominicsm Ualmarum anno 1369.

Scnnckc Wakcnitzc,

i. I. 1343 auf Trissow wohnhaft, ist wahrscheinlich ein Bruder
des genannten Heinrich. (Vgl. das oben genannte Bederegister des
Landes Loch v. I. 1343).

Mathias lUakcnihc,

erscheint als lllerivus, lVatsrius publicus in einer Urkunde, welche
i. I. 1386 in Greifswald ausgestellt ist und sich in Abschrift in
einem Bande (11. L. VI.) der Nikolaikirchcnbibliothekzu Greifswald
befindet (Vgl. Pyl, Nubenowbibliothek. p. 68; Ball. Stud. XXI., 1.
I>. 20) und kann ein jüngerer Bruder der Vorgenannten sein.

Mclchior Wakcnitz

wird von Elzow i>. 141 als i. I. 1397 lebend erwähnt.

Hiiirik Wakcnijsr, Junior,
wohnte auf Kl. Kiesow und verkaufte i. I. 1431 dem Priester
Bernd Todtendorff 2 M. j. P. aus dem genannten Gute. Die
betreffende Urkunde befindet sich im Prov.-A. in Stettin.

Ciawcs Wakcnitz,

kiiape, zu Trissow, ist vielleicht ein Sohn des obengenannten Hein¬
rich W. und erscheint i. I. 1494 mit der Bezeichnung nollilis als
Zeuge bei der Einführungdes Mag. Mathias Dankwart in die
Pfarre zu Görmin. Die betreffende Urkunde befindet sich im
Universitätsarchiv und ist mitgetheilt von Kosegarten, Gesch. d.
Univ. II. p. 119, Nr. 84; Balt. Stud. XVII. 1. p. 40; Xp,,.
Iiist. tlchl. p. 48. Vielleicht ist er derselbe, für den Achim und
Reimer Blixen i. I. 1509 Bürgschaft leisten. (Gesterding,
Pomm. Gen. I. p. 77.) Derselbe verkauft i. I. 1470 an den Pro¬
fessor Hermann Slupwachter in Greifswald 9 M. j. R. aus
Trissow. Das Original dieser Urkunde befindet sich im Universitäts¬
archiv und ist bisher noch ungedruckt geblieben. Dasselbe lautet:

2
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In e,adcs »ame», amen. Ik Clawcs Wakenilzc, knape,

lvanaftich tho Crissow in deine lande tho liehe, bekenne und

betughe apcnbar an desscmc breve vor alle den jenen, dar he to

tumpt, dat ik na rade nnde vnlbort myner rechte» erven vortoft

hcbve nnde vortaten, vortope »nde vorlatc an dcsser schrifft deine

crwcrdishen nianne her 'Hermen ^lupwachtcr, an deine griff-

liken rechte doctor, »nde detcne der domkertcn thome Gripcswolde,

nnde zynen natomelinghe» lleghcn mark gheldcs jarliker renthe,

dc he alle jar, he »nde zyne natomelinghe, »ppe l>nntc Mertens

dach boren schal uth deine have »nde va» den hoven »nde havcs^-

thobehoringhc, dat zy acker, holte, wiske, weide, ni»re nnde alles

anderen, wes des is, dat tho deine have nndc hovc licht, leechen heft,

eddcr tho liggcnde wert, den ik im snlve» bewanc »nde buwe an

deine have to Lrisszow vorsereven, edder van den jenen den hoff

»nde hoven to tokameiiden tidc» bnweiiden iverden, myt deine gude

tho dhundc, »nde tho latende, to vortopende, edder tho vor zettendc

an gcstlitc eddcr werlikc acht, lvor id deine vorsereven her 'Hermen

cdder zynen iiakonielinghen cvcn tiiiupt, cdder ghud duntct. «Ziel

ghcve ick nnde minie erven her 'Hermen »nde zine» natomclinghcn

vullcmacht, dcsse vorsereven jr marek renthe »nde pacht alle jar uth

to pandende, wen cm »nde z>)»en natomelinghe» des bchnff is, dc

pandc wcch to vorendc, »nde to vortopende bnnne» deine Gripcs-

woldc, cdder wor id ei» event, an der Herrn lande van liehe

unvsrvolghet snndcr tcringhe »nde wedderstal mi?»cr »nde der

mnncn, sundcr arghelist vor 'hundert marek penninghc guder ghenghe

»nde ghevcr mnnte an den vecr Stedc» l>u»d, Gripeswolt,

Äntklcm »nde Dymy», dc my her 'Hermen vorsereven wol

tho danke »nde »nghe wol bcrcth heft ccr der makinghc desses

brevcs, dedc schole» «nde höre» tho der domprovc», dc her'öinrit

Nacke wandaghcs zcligcr dechtnissc, deten in der vergcnantcn kerken

thome Gripcswolde, funderet nnde gheiiiaket heft. Unde ik wil unde

mnne crvc» her'Hermen unde zynen nakomclinscn dcsse vorsereven

Neghcn marek gheldes waren vor alle anspratc geifflikcr »nde

werliker Personen, unde schal sc ock unde wil nnde mii»e erven vor

denen van den Herrn des landes like »»i»cn anderen guderen, dc

ik hcbbc van der hcrsschopp. Ivcret ock, dat her Hermen vorbc-

»omcn desse jr mark pacht vorbutcde, vorwcsselde, edder tho anderen

ewighen almissen lede, deine schal ick «nde wil «nde myne erven



dessen streff holde» in alle» riinen articnlcn, alro he ludh. Gck
schal it unde >vil unde inpne erve» her 'herinen vorl'enomet llnde
;»nen nakomelinc,hcn nppe dessen vorscrevcn topp schicken der heren
annst nnde willen des landcs, wen ick cdder n»i»c crven dar tho
ghecschketwerde, nppe nnnse kost nnde theringhc an creme streve
dcseaelt. Z'orderiner we dessen breff heft innt witschopp nnde willen
her 'hermens nndcr zyner nakoinelinghe, deine schal ick »ndc wil
nnde inpne crven holden an alle spne stncken, oft he ein k») nainen
»ndc khonainen tho screvcn s». portiner na deffcme reddeliken kope,
alro hpr vorsteit, ^o gift nip nminc vriintschop nnde innnen erven
dc vorl'cnoiiien her 'Hermen nnde zync nakomelinshe den wcdder-
kopp, al?s wen ick eddcr mpnc crven de vorscrcven jr marck ghcldes
wil wedderkopen, zo schal ick eddcr mpne crven her'Hermen edder
zpiien nakomclinshcil e» halff jar kovorcn ko sec.ghcn nnde c.hcven
em denne edder ;»nen näkomelinahen wcdder 'h»ndert marck nnde
Uec.en marck pachk nppe 5nntc ZUertens dach hpnnett deine Gripes-
woldc an enemc summen an mnnle, alro hpr vorscrcven steik, snnder
rechte,anck, wcre, wcddersprake, hinder, hiilpercdc nnde snnder alle
arahclist, dar me dessen breff mede hreken edder schntten mochte
»»de de pacht nnde de renthe an deine hovetstole nicht ass to slande.
Zvcrct ock, dat ick eddcr mpiic erven her 'Hermen edder zynen
nakomelinechcn dessen kop nicht cn Helden edder holden kondc», edder
he nicht mechtich l'l»vcn mochke nach nthwisine.hc des breves an
enemc stnckc eddcr an allen, zo schal ick Llawes Zvakeniste vor-
bcnoinct edder mnnc crven her'Hermen cdder ?»»en iiakoincli»e.he»
snnc 'hundert marck »ndc jr marck pacht wcdder c.evcn an enemc
summe», al>o hnr vorc.escrcveii stcit. rille dcsse stncke nnde cn islik
l», ziick lavc ick Clawes Zvakeniste vorl'enomet vor my nnde
iiinnc crven stcde nnde vast to Holdende an ghnden truwen al;o en
vnllctamen hovetman, nnde myth ii») laven de dnchtighen manne
klierten Dowet to Parszow, Clawes Dlircn to Fasterow,
Zvolter pcnste nnde jnncche 'hinrick Zöiloin to Zöilow wanaftich
mi)t ercn erven. Unde wy Ukerten Dowet, tZ'lawes Dliren,
Zvolter pcnste, nnde junahe 'hinrik Dilow laven mit Clawes
ZVakeniste mide ipnen erven vor uns nnde unnstc erven mpt euer
zainenden Hand an c.ndcn trnwcn her 'Hermen 5lupwachtcr
doctori vorscrcven nnde zinen nakomelinahcn alle desse vorscrcven
dink nnde kopp stcde nnde vast to Holdende snnder arch. Unde des
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to tughc zo stebbe ick Clawes Ivakenistc alzs en hsvetmaii unde
wy Nerte» Dowet, Clawcs Vlixen, Wsltcr peiiste »nde jüngste
'Sinrick Vilow alzo truwc lovcrs »nse inghcscgcle vor uns nnde
nnnße crve» heughcl vor d offen breff, dedc gstogstovon nnde scrcvc»
ist tstomo Eripeswolde na gades bort Duscnt, Vcerhnndcrt,
dar »a i» deine Novcntichsten jare an Nuntc viertens Vagste des
hilgsten Visschoppes.

^.ul der Nückseito der Urkunde stellt! Filter» novcm marcarum supcr
dccanalu. (Olaus Wakenit^ in Irissovv Nr. 90). Ncbbitus novcm marcarum
in Trissow. O. II. Nr. 84. L. g. 1470. Das Original dieser Urkunde, ant
?ergament mit kleinen blinuskel/mgen gvscbrieben, >5 > breit und 7^ 2ol!
boeb, beiinilet sieb im Ilnivsrsitätsarckiv Hr. 6S. Die eine Leite bat sebr
clurcb Xouebtigkeit gelitten, ist aber von wir so restaurirt, <Zass noek alle
Worts lesbar wurden. Kn derselben baben tunk Liege! gekangen, von (leuen
«las von Clawcs Wakcnitz verloren gegangen ist. Das zweite von griinew
Waebs entbält iw Lcbilde einen Widderkopl unil in blinuskeln die Omscbrilt
K. inerten dowt. (Vgl. liagwibl, ?omm. Wappenb. V. p. 64). Das
dritte von gslbew Waebs entbält im Lcbilde die Lonne mit den drei ?Ieil-
spitnen, weleke Llitastrablen bedeuten, das Wappen der N. Mixen und die
sebr verwitterte Ilmscbiilt in blinuskcln S. clawcs biircn, (Vgl. Lagmibl,
?omm. Wappenb. II. p. 97. 1'alel XXXVII, Xllll, I). I>as vierte von
grünem Waebs entbält im Lebiide eine 1at?.s oder Klaue und die bliuuskel-
umsebrilr S. uioltcr pcntze. (Vgl. L agmibl, ?omm. Wappenb. III. x. 116.
lalel XlaI, I). Das lünltv von gelbem Waebs entbält im Lcbilde drei Heile
und die blinuskelumsebrilt S. hinrik liilow. (Vgl. Lagmibl, ?omm.
Wappenb. I. p. 84. 'lasel XXXV, s). Lämmtlicdll Wappen baben einen
Ourcbmcsser von I Toll und lübreu keinen Helm.

Line Xbsebrikt dieser Urkunde, wclebe mancbe Neuerungen in der
Ortbogrspbie entbält, im Oebrigen aber mit dem Original übereinstimmt,
bolindet sieb in dem alten von liubenow angelegten Ilniversitäts-Viplomatar
Nr. 90. p. 455— 457; ein ^kusimg derselben llndet sieb in Xosegartvns
Oesebiebte der Universität. II. p. 109. Nr.. 68.

Hans Utakcnitzc,

in dem Lehnbriefe v. I. 1503 zur Unterscheidung von einem Vetter
gleichen Namens De olde 'Sans genannt, seit 1458 auf Trissow
wohnhaft, ist vielleicht ein Sohn von Hinrik Wakenitze Junior, so
wie ein Bruder von Clawes Wakenitz, und seit 1484 und 1489
Herzoglicher Hauptmann in Grimmen und Tribsees. Die älteste
auf ihn bezügliche Urkunde befindet sich im Univcrsitätsarchivzu
Greifswald und betrifft einen Verkauf an Mathias Goldeman»,
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pcrner to Görinin (d. h. Pfarrer)^) v. I. 1458. Dieselbe war

bisher noch völlig unbekannt und lautet:

In ghodes »amen, amen. Ik 'Sans Waken itze, knapc, to

Trissow wanastigh, bokcnne »nde betnghc apenbar an dcsscmc

breve, dat ik verkost nndc vorlaten hebbe, vorkopc nndc vorlatc

jeghcnwardich an macht dcsscs brevcs deme ersamen manne heren

Math je Gold ein an. pcrncre to Ghormyn. nndc alle sincn

nakonielina.cn pcrncrc» darsnlvcs E»e mark gheldes Pacht, alle jar

to hörende up Flinte Mertens dagh, des hilghcn Visschoppes, alste

van tonamenen hoven, de n» bnwct picke Schade, to Gherslcvc

manaftjch, van 'Sans Pawels haven »nde va» aller tobohoringe der

sulvcn hoven, ze st», welk sc stn, vor Ccy» mark peninge Snndcscher

munte ghenge nndc ghcvc, de my ghantz to der nughe bctalet sin

ecr der makinge desses brevcs. Des wyse ik enc unde sine naks-

niclinse in de vredcsamc vosittinache desser vorbcnomcn mark gheldes

likcrwys, also ik unde n»)»e oldcren se aldcrvrcdesamest bosctc»

hebbc» mid aller tobehoringe »nde vrigheit mid volkamer macht alle

jar de vorbcnomen mark ghcldes to pandcndc van deine jciicn, de

de vorbcnomen hovc» bnwct, »nde de pandc to vorkopcnde alsso

vorvolghcdc pandc snndcr jcnegherleie weddcrstal van my eddcr den

myncii stindcr arghelist. Vvcrs wen ik eddcr inyne erven desse vor-

bcneinc» mark gheides weddcr kope» willen, so schole wy ein cdder

sinen nakomelingen cy» half jar to vorcn to seaaen nndc dcnne vor

den neghesten Snnte Ilicrtcns dach cn bereden nndc betalcn to

Shoriny» yn der kcrken den vorbenonie» hovetstul an encm stim¬

men »nde desse pandc des jares »nde aller vorghanncn jare is to

verc» bord, nndc der nicht to rckende eddcr astoslande an deine

hovethsstiile. Desse vorbe)no»icde mark ghcldes mid der tobehorinae

schal »nde wil ik unde myne erven cm »nde sine» nakomclingesn

waren nndc) cntfriachen vor alle ansprake ghcstliker nndc werliker

Personen »nde ok vor denen der Herr» des landses nnder linsen)

koste» unde tcringc». Desse vorscreve» stucke nndc articule alle linde

ey» jewelik by stk stindcr (arghclist lavc ick-öans) wakenitzc vor-

beneinct also cy» hovetman mid niynen erven stede nndc vast to

t) Das Stralsnnder handschriftliche Glossar erklärt ?arncr: ?Ieda»us,
pastor eoclesiae, conänotius vel wercevarius ecelesiae, vicerector ecelesiae,
vioeplebaiills.



92

holdende a» rechte» truwc» »»de ahnde» (lov) e» »>id n»,»e» lrnivc»
mcdclovcre», also üeynier vollste u»de liierte» Dowt toPar-
sow wanastich. Des w», !lcu>»er unde Alerte» vorl>c»oi»el,l>o-
tenue», hat w» lavet hebhen »»de laven inid 'öa»s 1vakcuij.cn
unde sine» ervc» Herr» Illathic vordenonict unde sine» »atonielinse»
vor Tc»» inark hovetstnls unde vor C»c «lark Shells, „»dc
»thivisinac aller vorscreven articnle fund er jc»ce,herle»c wcddersprokc
cdder hnlperede ghestlikcs cdder werlikes rechtes, dar «ic desse» breff
niede hreken »>ach. Des to tnechc so hel'hc ivy alle hovetvia» u»de
dorghe» «>»d willen »»dc witschopp n»se ingheseghele henahet vor
dessen hrcff. Ghevcn to Ghormi?» na der l>ord des here» Der-
teynhnnoert jar, dar »a i» denic richte unde veftisheste»
jare des daghes Xnntc Sregorii des hilghc» pa»>e;es.

x»»l' 6er küekseite 6er Orkun6e stellt: Hittcra Hans klakcniise in
Trijsoui. Tcin M. hovrtstuls I M. Pacht (I l^Iark kackt (lein kerner to
dormin). O. s. 1458. Out. OX. Xp. kireben ^u (Zürmin.

Oas Original <Iieser Orkun6e, auk kergament mit mittelgrossen Minuskel-
r.ügen gescbriebon, 12 Tüoll breit untl 7 ^ull boeb, beünclet sieb im Oniver-
sitätsarebiv Xr. 45 Oicselbe bat in 6cr Mitte sebr 6ureb kcuebtigkeit
gelitten untl an elieser Ltvlle ein Ooeb von I Z5oII im Ourebmesser erbalten.
Olücklici»cr»veise bat 6asselbe eine Ltelle gvtrollen, an rveleber sieb Nie leb-
lenäon IVorte mit Oeiebtigkeit ergänzen lassen.

^Ile 6rei Liege! 6er Orkunlls sinä uobl erbalten. Oas erste von
gelbem VVacbs vntbält <las IVaxxcn 6es Hans Wakcnich un6 ist tlas älteste
bekannte Liege! »lieser kamilie. Von 6en späteren ^Vappen ubtveicbenti,
üeigt 6ie eine Leite 6es LebiI6os nur ?.»vci Kesselbaken un6 »lie an6ere fünf
kauten. Die Minuskclumsebrilt lautet s. Hans wakcnicz. Oas ^»veite von
grünem av.aebs, »velebes Nie Minuskclumsebrilt s. rcimer holstc b»»t, ist
scktvierig TU erkennen UN»! mag vielleicbt 6rei kosen untl einen ^tllerllügel
vntbalten. (Vgl. Lagmibl, komm. >Vaxxonb. V. p. 25. 'kalel XIV.,
XVIl.) Oas clritte von grünem >Vacbs entbält im Lebilcle einen M7i66er-
kopk un6 6io Minuskelumsebrilt s. mcrlcn dowt. (Vgl. kagmibl, komm.
Vl^appenb. V. p. 64.) Läinmtliebe ^Vappcn baben einen Ourebmesser von
I Aull urul lübren keinen Helm.

Oiese Orkuntlo ist von mir restauiirt untl in 6as alte von kubeno»v

angelegte Onirersitäts - Oiplomatar, »vo sie biskor leblte, von mir >867, s.
Xr. 81 b. p. 4ZÜ eingetragen.

Xacb clem kpp. 6ipl. I. p. 46 verplämlet Hans V akeni? 6er kircbv
?u Oürmin aueb eine Hebung au« Oöslotv.

Derselbe erhielt durch BogislawX. die Belehnung über einen
größeren Grundbesitz in Czemmin und Clevenolv. Die darauf
bezügliche, in Stettin Mittwoch nach Michaelis i. I. 1480 aus-
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gestellte Urkunde lautet in einem vem Freiherrn v. Bohlen ange¬
fertigten Auszuge:

Herzog BogiSlauS bekennt, daß er angesehen habe die mannig¬

faltigen getreuen Dienste, die ihm Hau 6 Wakenitz vaken und

mennichwerff gethan'habe und noch thun könne, und hcbben ehm

und suuen erven geven und gelegen sodanc gndere, van angevelle

also uns und unser hcrschop thogekamen stut, tho Czcmmi» van den

toden" »hu in godt vorstorvc» und de liegen hovcn, dc »use vedder

milder dechtuissc und wy nhadcnst plcgeu tho hebbcnde in deine

dorpc Clcvena by Griinmcu belegen, so dat he de mit fixen erven

hcbben und besitten schall, mit alle ereu tebchoringen, dat su an

ackcr, holtingen, wesen, weiden, watercn, vischerigeu, facht und mit

alleme richte, niclites uthgcnhamcn, womcn dat nomen mach, dat

hogcstc mit deine sidcsteu gerichtc an haudt und ahn hals, so quidt

nnd vrigh, also de todc» vorhen und wl? dc IX hove» tho Clcvena

ock quitcst und vrigcst gehat hcbben nnd wy willen chm de gudcr,

de uns van den toden togekameu schul, qnidt und vrigh schicken und

willen cm der andere» vor einen jedernihan eine wehre wesen.

Die Zeugen dieser Urkunde sind: Werner van der 5chnlcuborch,

Tanimo de 5cheui»gen und -5en»u»k ZZorcke.

" (Tavcn kann auelr Tndcn Aelesen rverden).
Das Dorf Klotzom, den Nadelower Krug und 2 Hufen

in Rethsloiv (Relzow) verkaufte er i. I. 1491 für 2050 M.
an Rolof Nienkerken.

Im I. 1484 und 1489 ernannte ihn Bogislam X. zum
Nath, Hauptmann und Voigt in Grimmen und Tribsees.
Die vom Freiherrn v. Bohlen ans den betreffenden Urkunden an¬
gefertigten Auszüge lauten:

XVolgast, am Lonntags vor IZartlrolowae! 1484.

IleriroF Luxislasl lrekennt, (lass er mit dem Erliarcn duchiigcn Hans

dvakcnitz übereingekommen sei, ilnn ein?.utlrun Lobloss, Ltadt und Voigtoi

tliriminrn, sie in Lierielrt nnd IZervalirung r.n kalten; auf demselben soll er

lralten: 2 Möller, 3 Möblenplerde und I >VagenknecIrt ^uur Müblenrvagen,
I Dandrciter, l Ivoelr, I Drau auf dein Lelrlosse und sieb selbst mit 3 Z?ser-

den. Diese Deute und das Lelrloss ?.u lralten sei ilrm Zugelegt: 3 Dast
Ilaker, 20 Drönrt Roggen, 2 Drönrt Mal^, 2U tZesindelolrn 63 M., ilrm ^u

Ivleidnng Hoflngc und r.um Rüekenbekuk 76 M. und da?.u das Dmvcrk tlrom

Sloitcnhagcn, liiervon soll er sielr mit seinen Ivneelrton, dem Llesinde nnd

Lclrlosss lralten, sonst dem Herzoge keine rVusrielitnng tlrun, sondern das,

rvas dieser verr-ebren rvürde, in Reekuung stellen. Oie ^uskündigung solle
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z 6ubr vor Debovgubo 6es Lolilossos srfolgou, uuob will 6er IlerMZ, woun
er ^ur Ltütto, ibm un6 Lein <Zesin6e mrsorcn uu6 vor Lelinäen stelln.

4,Volgast, Louutags uuob blitkusten 1483.
Herzog Logis laus dekennt, 6ass er mit 6em Erbarcn scincm Rath

Hans Wakenitz üboioingobommoii sei, un6 ibm ^n Loblossgluubon eingetbun
bubo Lobloss, 8tn6t un6 Voigie! Lriddeses, sie in wnriiigc un6 Llvrielit ?n
-lilllten un6 aueli öanedcn vorstellen 6er Voigtei ^n Lrinlwen, der Iliij
vorbath up demc siotc ncve kobcniic dcnkcn tho hoidcnbc.

?ribses solle er 6iese nnellgesellriebenen Douto Ilnlten: siell selbst
mit 3 o6er 4 ?ler6en, einen Lebreiber, 6er 6ie Luebt bilde, 6em solle er
6ie Kost reiebvn un6 6er I6oi'?og wolle ibm lodnen; 3 blüller, l Du»6reitov,
I ^IiorvÄrter, I lvoeb, I Kellerlcneebt un6 I Llieber. Diese vorxesebrie-
benen Deute un6 6us Leliloss ?u linlten sei ilim 6»2ugelegt: 4 Dust blufer,
23 Dröint Loggen un6 20 Drvmt MnL un6 ^n Desin6elobn un6 Lüebsn-
beliuf 140 bl. 8un6iseb.

Lonst solle er 6em Lsr^oge cluseldst Deine Nusviebtung tbun, »on6srn
wenn Det^terer 6aselbst büme, so solle bereelinet vver6en, was er ver?elrrs
un6 er nn6 sein Kesin6e solle 6ann uueb niitessen.

Llleicli nn6erm Lofgesin6e wolle 6er Herzog ibm mit seiner reisigen
Hebe vor Lebadon stebn. Die Nukbündigung solle ^ 6ubr vor 6er Lüumung
erfolgen.

Nach der Familiengeschichte v. I. 1801 und nach anderen
Familiennachrichten stammen aus der Ehe von Hans v. Wakenitz
mit Elisabeth v. Blücher a. d. H. Daberkow mehrere Söhne,
von denen Thomas als Stammvaterder Boltenhäger, Albrecht
als der Stifter der Clevenower Linie genannt werden.

Diese Mittheilung wird aber durch mehrere Urkunden zweifel¬
haft, in denen die gleichzeitigen Mitglieder der Familie in einem
anderen genealogischen Zusammenhangeauftreten.

Im Jahr 1502 4. ä. Wolgast, am Abend Division!» ^posto-
lorum, belehnt Bogislaw X. 6) ans Wakenitz wegen mannigfach
geleisteter Dienste mit den Gütern, die Curdt Holtze im Dorfe
Passow besaß, im Fall der Letztere oder seine Lehnserbenohne
männliche Descendenten versterben würden.

Diese Belehnung wird i. I. 1568 ü. <1. Wolgast 23. October
von den Herzogen Johann Friedrich, Bogislaus, Ernst Ludwig,
Barnim und Casimir den Gebrüdern Stellan und Melchior,
zu Passow wohnhaft, bestätigt. In der betreffenden Urkunde
werden sie Söhne von Hans Wakenitz genannt, denen Bogislaus X.
i. I. 1502 dasselbe Lehn verlieh.
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Hierin findet sich der erste Wiederspruch, da Stellan und

Melchior in der Familiengeschichte als Söhne von Thomas und

Enkel des alten Hans gelten. Sohne des Letzteren können sie nicht

sein, da derselbe e. 1430 geboren war, Stellan Wakenitz aber

erst i. I. 1587 starb, also zwischen Beiden ein Zeitraum liegt, welcher

nur durch zwei Generationen ausgefüllt werden kann.

In einer anderen Urkunde >l. ä. Stettin, Donnerstags in den

Pfingsten i. I. Z503, belehnt Herzog Bogislaw X.:
Gldc 'bans tho Clcvenow, Tomas, Älbrecht, Junge 'Sans und

Gerth vcddercn und brödcrc de Ivakenihe geuomet mit ihrem Erbe
und Lehn in den Gütern Cressow, Nisow, Uigcndorpe, Czerncwantze,
Wustenie, Candelin, Czemmin, Sslftove, parsowe und Clevena,

und verleiht ihnen die gesammte Hand an denselben.

Von den genannten Familienmitgliedern galten Thomas und

Albrecht als Söhne des alten Hans, Junge Hans und Gerth

als deren Vettern. Die Nachkommen dieser Generation finden wir

in einer Urkunde ll. <>. Ukermünde, Mittwochs nach Omnium sane-
tarum i. I. 1550, in welcher Herzog Philipp I.: Claus, Jacob;
Vastian, Christoffer, Jasper; Stellanus und Akelcher Gcfcddern und
Gcbruedcr mit den oben genannten Gütern belehnt, und wurden

bisher Vastian, Christoffer und Jasper als Nachkommen von Albrecht
Stellan und Melcher als Nachkommen von Thomas; Claus und
Jacob als Nachkommen des jungen 'Sans angesehn.

Doch auch diese Annahme wird durch eine andere Urkunde

v. I. 1505 zweifelhaft, in welcher Thomas, 'Sans und Gerth als

Brüder aufgeführt werden. Dieselbe, bisher noch völlig unbekannt,

befindet sich im Universitätsarchiv und ist erst jetzt bei Ordnung

desselben aufgefunden worden. Das Original derselben ist nicht

bekannt; die von einem Notar beglaubigte, auf einem halben Bogen

in Ouart ausgefertigte alte Abschrift lautet:
In gades »amen amen, por allen cristencn luden, dar disse

brcff vortumpt, cne ften, hören, cddcr lezcn, bekenne >vy Thomas,
-Hans und Gherdt, brodcrc, ghenomcth de Ivakenihe», ghezeten
tho passow, dath mi) myth radc und vulborth unser neghesten
crven und vrunth hebbcn vorkofft und vortaten und sheghcnwcrdich-
liken vorkopcn und vortaten an trafst und macht diffes brcves deine
werdighcn hcren chinrico Vukowen, licenciaten der ghcstliken
rechten, domheren der domkercken Sunte Uicolai tho dem Gripes-
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woldc, unse», leve» veddcre», »nd alle ftynen nakamelinshen yn

szyner doin-pravcnen achteughen marck jarlite pacht, alle jar ths

borcnde uppe Sunte Martens dach, des Hilghen Visschoppes, nome-

likc» va» deine have und hoven, den nhn bmvcth nnd bowänth

Marcus pcnszin tho passow rij schillinghe, nnd van deine

have und hoven, den »hn hnweth und howaneth 'Sans Unghe-

,nan ene niarck, 'Sans Zvnlsf v»ff marck, myn vcr schillinshe,

Jacob IZole zavcde halve niarck, 'Sans l^lome ene marck, alle

vcr boleghe» thoni Uyendorpc by Gntschow, »nd va» deine

have» nnd hoven Drewcs Vulff tho Lutte» Nyszow ver marck,

nnd van allen anderen, dc yn tho kaniendcn tiden dysse have nnd

hoven )int bnivcnde, hrnkcnde »nd howanendc, nnd van alle der

have und hoven tobehorinshe, dat s>?: acker, holte, ivissche, innre,

water, dike, afvlathc, tovlalhc, yd sy, wat id sy, dat nn to dessen

have» nnd hoven Hort, unde van oltlinghes toghchort hcfft, vor

drchundert marck Snndcsche schillinshe nnscs snedishcn hercn 'Ser^

toch Lnsslaves innnte, dc nns to dancke und tor noshe wol boreth

und bctall sint er der makinshe dcsses breves, unde hebben dc

Shctcrt in n»sc und unser ervcn nnth unde vramen, wor nns des

noth und behoff was. Des wise wy den Irscrcvcn nnscn levcn

veddcren unde alle ssne nakomelinshe, offte navolscrs in der pre-

benden i» de vredesaine, liffkike l>ositti»she und l>rnki»she dcsscr

vorscrcven achtesen marck Pacht so qnith und vrig, alse dc unse

voroldcren varcn, unde wy de »a alder vriscst und vredesamest

gebrütet und bosetcn hcbben, vormittelst disscm »nsem jeghenwer-

dighen vulnicchtishen brcve. Unde shcven ei» vnlkamene macht,

tesse pacht alle jar »thtopandende, de pandc wech to vorende,

edder to drivende alle, wor id ei», cfftc sine» »avolgern, alder-

bcst Henne s^^^l, unde de to verkopcnde, alse vorvolgedc pande

jf. 1. verso) siindcr rechtgant, so vakenc des noth und behoff deit,

edder dc to manende mit gestlitem cfftc werlikem rechte, wo id en

best gadct. Vck schale und wille wy dissc vorscrcven gndere waren

quith und vrig vor alle ansprake gcstliter nnd werlilcr Personen,

de recht geven und ncincii willen ein und sine» »atoinelinshen der

pacht halve» unde dc vordenen van den Herrn der lande likc unse»

anderen gudcren unde scicken ei», cfftc syncn »avolsereii nnscs s»c-

dighen here» gunst an synei» brcve vorscgelt, wen wy, effte unse

erve» dar to esschet werden, undcr unsen kosten und tcringhen.



Wcret avers, dat dessc breff in tokamcuden tiden breckaflicheit krege,

er he leset wnrde, an ftrifften, bnckstaven, iugesegelen, cadnc, worin-'

holen, cfftc vormulschinge, alle breckaflicheit schal ein nnschcdclik sin.

Na dessen, reddelkc» kopc fto hefft de upgenantc liecnciatc vor stk

und sine nakomeliiighe uns und «nsen erve» geguut den wedderkop

dcsser vorftrcven ach legen marck Pacht »ndc, wen w>?, cffte unse

crven dessc pacht willen wcddcrkopcn, so schale ivu, cffte si,ncn na-

konieliughcn, »nde he »ns wcdder, cfftc he cdder sh»e nakoinclinghe

sodancn vorftrevcn hovetstol wolde nicht leuck b» uns taten, tovarn

to segge» lip den dach Hunte Johannes Laptiste» syner bort unde

gcven ei» denne np den negest to kaincndcn Hunte Mariens dach

drehnndert marck Hundeschcr schillinghc unses vorftrcven gnedigcn

heren inuntc, n» gengc und gevc mit achtegc» inarck pacht, unde

Von dc botalinge bynncn deine Gripeswolde an enei» suinincn und

to euer tid, alle wor dat unscin lcve» vcdderii, cfftc si)»en nakome-

linghen aldcr evcnst tunipt, unde alle pacht van jar tho jarcn to

värne utcgcven und betalt, und de nicht to kortcnde, edder affto--

stände >)» dein hovctstole. linde weret satc, dat dessc botalinghe

nicht euschegc beide hovetstols und der pacht so vorftrcven sicit »a

der upsegginge, so dat unse vorbenomet veddcr, cfftc sine »avoigerc

der wegen jenigc» seaden »enic, tost und teringhe dar uinnie dede,

de bcwislik wcre, dc schale und wille wi, cfftc »nse crven gantz

uprichten und wedderleggcn like deine hovctstole. Weret ok, dat

god vorbcde, dcsse vorftrcven andere affbrande», vorwustedcn, effte

tonichtc qucmen van unser effte unser crven wegen nnwanliker denste,

cffte ftattinghe halven, so dat unse vorbcnoinet lcve vedder, effte

sync natomeljnghe desse vorftrcven pacht mochte jarliken hevcn

unde baren up de vorbosteinnicde tid alsc Hunte Ukartens dagh,

(f. 2. r.Z so lavc wi? Thomas, 'Hans unde Gerd vorftrcven mit

unsen crven ein, effte spnc» nakomelinghen to borendc und bota-

lcnde beide hovetstol und pacht uth »nsen alder rcdcstcn gnderen.

Ulle dcsse vorftrcven stucke und artitcle und en islick bp stck lave

wy Thomas, 'bans unde Gerd vatennomet, zakeweldigcr wor

uns und unse erve», stedc unde vast unvorbraten wol to holdcnde

an gudei» lovcn und trnwen znndcr invindingc jenigcs rechtes,

hnlpcrcde, argclist, effte jesciiscggent vor richteren cdder vor vrunden,

dar me dessen breff mede brekcn effte krcnken mochte, gantzliken,

edder an cnem dele. Unde mit uns laven de erbaren duchtegen
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manne, alse: Ver»V Vere lo Vergahe'), 'Sans Gwestinc to
Ctuilow^), junges Curd Vonow to Turow, Zönslaff Ansche
tsr Gribenoiv, Michel Vere to Slagctowft und Sivert
Lliren to Sastrow^) wanafftich, mit ercn crve» n»d mit euer
ungheschcdeden samcnde» hant. And wy 15crnd, 'Sans, junge
Curd, Vnslaff, Michel und Sivcrd verscreven lavc» alle mit
»nsen crvcn like linsen hovctluden alle vorftreven artikele flcde nnv
vast wol to holdendc Zunder jcnigcrleye wcdderscggentund alle
argelist. Des to tuchnisse unde mer ?ekerhcit fto hebbe >vy hovct-
manne unde borgen vsrscrcve» alle unse ingesegcle vor uns »ndc
nnse erve» hengct neddcne an dessen apenen brcff. Geven und
screvcn tom Gripeswolde na der bort Christi Dusent, piff-
hundert dar »a in deine vefften jar, aiiie avcnde Simonis et
Judae der hilghen apostele.

^nseliultiitil est pr-ik8en8 copiu per mololisnnkm Seröser
Imperlsli auetoritate notilrium, et eoneorsal eum 8vo oriKlna»
ie esseetii lle verdo all verduiu.

Da in dieser Urkunde Thomas, Hans und Gerth als
Brüder auftreten, die nach dem Lehnbriefe v. I. 1503 als Vettern
angesehen wurden, und da auch Albrecht, welcher in der letzteren
Urkunde zwischen Thomas und Hans gestellt ist, wahrscheinlich
ein Bruder der drei genannten Familienmitglieder ist, so läßt sich
der Ausdruck vedder nur auf den alten Hans beziehn und dieser
kann daher nicht der gemeinsame Stammvater sein, vielmehr wird
die Annahme wahrscheinlich, daß derselbe ihr Oheim war und daß
der früher genannte Llawes Walenih, kuape, 1170 zu Trissow
wohnhaft, der Stanimvaterder ganzen Familie ist.

Wäre Albrecht ebenfalls in der Urkunde v.J. 1505 genannt,
so wäre die genealogische Reihenfolge unzweifelhaft, da dies aber
nicht der Fall ist, so sind zwei Aufstellungenmöglich. Entweder
wir nehmen an, daß in den Lehnbriefen v. I. 1503 und 1550 die
Reihenfolge genau nach den Stämmen angeordnet sei, dann ergiebt
sich folgende Zusammenstellung:

1) Lest. ?owru. Leu. I. i>. 7. St. 48. (1484).
2) Lest. Leu. I. p. 36. St. 9. (1529). lZugiuilll I. p. 141.
3) Laxmilll IV. x. 10. (1515).
4) Lest. ?omw. Leu. I. p. 7. Sr. 47.
5) Lest. komm. Leu. I. p. 79. St. 15. (>508).
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Heinrich Wakenitz
auf Ivl. Iviesorv I4ZI

?

Hans Ivakcnitz
aus Irissorv 1458,

üorsiogl. vlauptmaun 1484,
im I^alinlzrjese v. 0. I 503 genannt!

I)e olile Hans tbc> tllevenniv

Clanics IVakenitz
kuape, aus ^rissoev 1470.

Thomas7A0Z
7Z7Z

Albrecht7Z0Z Junge Hans Gerthrsoz rsoz
rZss

?
Claus
7SZS.

Jacob75S0.
Kaftian Christoph Jaspcr Stcllan Melchior

rsso. rZZo. tZZo tsso rsso
Stifter 1 tZ«7. Stifter

Nehmen mir dagegen an, daß in den Lehnbriefen v. I. 1503
und 1550 die Reihenfolge nicht genau nach den Stämmen, sondern
vielleicht nach dem Lebensalter angeordnet sei, so ist auch folgende
Znsammenstellung möglich:

Heinrich IVakcnitz
auf 1v>. Kiesinv 1431

Vldc Hans Wakcnitz
aus l'rissoev 1458,

Hernogl. Hauptmanu 1484
Albrecht

Clawes Wakcnih
bnapo, auf svrissoiv 1470

Thomas

ZZastian Christoph Jaspcr ? ?
7550. esso. »so Claus Jacob

Stifter rsso. »so.
(?/evsnowe7'

/)kNlS.

Junge Hans

Stcllan Melchior

Gerth

Claus und Jacob, über deren Erben uns nichts bekannt ist,
können in beiden Fällen Söhne von Thomas oder Gerth, im
ersten Falle auch Söhne des alten Hans sein.
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Die Abstammung van Stellan und Melchior geht aus der

oben erwähnten Urkunde v. I. 1502 hervor, welche ihnen als Söhnen

von Hans Waken itz die Anwartschaft auf die Holstenschen Güter

bestätigt. Unter dem Letzteren ist jedoch nicht, wie früher ange¬

nommen wurde, der alte Hans, sondern der junge Hans zu

verstehen, eine Verwechselung, welche zwischen zwei Personen gleichen

Namens um so eher stattfinden konnte, als Beide das gleiche Amt

eines herzoglichen Hauptmanns, der eine i. I. 1484, der andere

i. I. 1532, bekleideten.

Folgen wir nun der ersten genealogischen Zusammenstellung,

welche die größere Wahrscheinlichkeit für sich hat, so erhalten wir

folgende Genealogie:

In. -Heinrich Zvakenih,

auf Kl. Kicsow 1431, e. 1400 geboren. Von ihm stammen viel¬

leicht Nr. 1K. und e.

Ib. Hans Ivakcniiz,

auf Trissow 1458, in dem Lehnbriese v. I. 1503 de Vlde '5ans

tho Clcvcnew genannt, herzoglicher Hauptmann in Grimmen und

Tribsecs, (vermählt mit Elisabeth v. Blücher?), e. 1430 geboren

und c. 1505 gestorben.

1e. Tlawes Wakcnih,

knape, auf Trissow 1470. Von ihm stammen Nr. 2, 3». b. e.

(Zvneration.

2. Thomas Wakenitz,

Sohn von Nr. 1e., lebte i. I. 1505 und 1513 aus Passvw und

Kl. Kiesow. Derselbe verkauft i. I. 1505 mit seinen Brüdern

Hans und Gerth 18 M. j. P. aus Passow, Neucndorf und Kl.

Kiesow an Heinrich Bukow d. I., desgleichen in demselben Jahre

eine Rente von 3 M. ans Passow an die Kalandsbrüder von

St. Gregorius bei der Marienkirche in Greifswald (Gester ding,

B. z. G. d. St. Gr Nr. 476; Pomiu. Gen. I. >>. 79), ferner i. I.

1513 aus Kl. Kiesow 6 M. j. P. an den Licentiaten Wichmanu

Kruse in Greifswald. Die betr. Urk. befindet sich im Univ.-A. (Kos.

G. d. U. II. p. 122. Nr. 100). In einer Musterrolle v. I. 1521 wird

er im Amt Loitz mit einem Pferde aufgeführt. Nach Familiennach-
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richten soll er mit Katharina v. Rauschen a. d. H. Griebenow

oder mit Margareta v. Dechow a. d. H. Pantlitz vermählt ge¬

wesen sein. Von ihm stammen vielleicht 36. und e.

3 a. Ulbrecht Wakexih,

erhielt i. I. 1503 mit seinen Brüdern und Vettern die Belehnung

von Herzog Bogislaw X. über die obengenannten Güter. Im 1.1521

wird er in einer Musterrolle mit 4 Pferden im Amte Grimmen

aufgeführt, i. I. 1522 tritt er seinen Lehn-Antheil an Hanshagen

für 600 Nh. G. an das Kloster zu Crummin ab. Er verstarb vor

dem I. 1548, da eine Urkunde v. I. 1548, welche sich in den

Vitat! ?um. auf der Tribuualsbibliothek befindet, einen Erlaß des

Herzog Philipp I. in einem Proceß zwischen den Testamentarien

des Dr. H. Bukow .f. und den Erben des Albrecht v. W. enthält.

Nach Elzow soll er mit Eva v. Rauschen a. d. H. Grie¬

benow, nach anderen Nachrichten mit Margareta v. Dechow

a. d. H. Pütnitz verheirathet gewesen sein. Von ihm stammen

Nr. 6-8.

3d. 'Sans Wakenih,

wird in dem Lehnbriefe v. I. 1503 der junge Hans genannt und

bekleidet ebenso wie sein Vorfahr gleichen Namens das Amt eines

herzoglichen Hauptmanns in Grimmen und Tribsees i. I. 1532.

(Bagmihl, P. W.-B. lt. p. 48).. Im I. 1505 verkauft er mit

seinen Brüdern Thomas und Gerth 18 M. j. P. aus Passow,

Neuendorf und Kl. Kiesow an Dr. H. Bukow d. I. In der

Musterrolle v. I. 1521 wird er mit 2 Pferden im Amt Usedom

aufgeführt, und kauft i. I. 1531 von den Herzogen Georg und

Barnim 30 G. j. P. aus den Aemtern Grimmen und Tribsees.

Nach den Familiennachrichten sollte er zwei Söhne gehabt haben,

welche ohne männliche Nachkommen verstorben wären. Dies beruht

auf einer Verwechselung mit seinem Bruder Thomas, vielmehr hat

er nach der Urkunde v. I. 1563 zwei Söhne (Nr. 4 und 5) Stel-

lan und Melchior, von welchem Letzteren die Boltenhäger

Linie abstammt. Vielleicht war er mit Elisabeth v. Blücher oder

mit Katharina v. Rauschen vermählt, von denen die Erstere als

Stammmutter der ganzen Familie, die Andere als Stammmutter

der Boltenhäger Linie in der Familiengeschichte genannt wird.
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3e. Gerlh Wakenih,
erscheint neben seinen Brüdern Thomas, Albrecht und Hans
in dem Lehnbriefe v. I. 1503 und in der Urkunde v. I. 1505,
und ist vielleicht der Vater von Nr. 36. und e.

Dritte Ksneratiov.

36. Claus Zvakenitz, Junior, 3e. Jacob Zvakenih,
erscheinen Beide im Lehnbrief v. I. 1550 und stammen entweder
von Nr. 1 b. oder von Nr. 2 oder von Nr. 3e. Nach der Muster¬
rolle v. I. 1521 stellen Thomas und Claus W. zu Passow im Lande
Loitz jeder 1 Pferd, was Claus und Jacob als Söhne von Thomas
erscheinen läßt.

4. Stclla» Wakcnih,
Sohn von Nr. 3b>, erhält von Herzog Philipp i. I. 1550 die
Belohnung und gesammte Hand, welche i. I. 1568 von den Nach¬
folgern bestätigt wird. Im I. 1568 erhält er die herzoglicheBe¬
stätigung der seinem Vater Hans verliehenen Anwartschaft der Hol-
stenschen Güter in Passow, und kauft i. I. 1563 mehrere Güter
bei der Stadt Gühkow von der Familie Nuyan für 950 Gulden.
Im I. 1569 erhält er die herzogliche Genehmigung zu mehreren
Anleihen, welche er gegen Verpfändung einiger Renten von dem
GreifswalderBurgemeister Peter Krull, Rathsherrn Joachim
Schomaker und Heinrich Altenkirchen empfangen hatte. Im
I. 1573 verpfändete er Kl. Kiesow an seinen Schwager Christoph
Behr auf Dargetzin für 2500 Gulden und verkaufte seinen An¬
theil an den Eichenwaldungen in Passow an seinen Vetter Bastian
für 1000 Gulden. Nachdem er i. I. 1574 an den genannten
BurgemeisterPeter Krull 2 Höfe in Neuendorf für 800 Gulden
verpfändet, kommt es zwischen diesem und ihm, so wie seinem
Schwager Chr. Behr zu einem Rechtsstreit, welcher von dem Burge¬
meister Peter Froböse und Joachim Erich als herzoglichen Com-
missarien durch einen Vergleich am 26. März d. I. beendet wird,
der am 1. April d. I. die herzogliche Bestätigung erhält. Eine ihn
betreffende Urkunde enthält einen Erlaß des Herzogs Ernst Ludwig
v. I. 1578, welche sich auf das Testament des vr. H. Bukow d. I.
bezieht. (Vgl. Vilse Uom. Vol. XXXIX.)

Er war herzoglicher Hauptmannzu Wolgast und Ukcrmünde,
so wie Rath des H.Ernst Ludwig und war mitJlsabe v. Behr
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verheiratet. Er starb i. I. 1587 und wurde ebenso wie seine Gattin

in der Kirche von Görmin beerdigt, wie aus der Inschrift des dor¬

tigen gemeinschaftlichen Grabsteins hervorgeht.

l5. Melchior Wakcnih,

Sohn von Nr. 3b., erhält mit seinem Bruder Stellan i I. 1550

und 1568 die herzogliche Belehnung und Bestätigung der Anwart¬

schaft auf die Holstenschen Güter in Passow. Im I. 1571 ver¬

kauft er an seinen Vetter Caspar in Clevenow zwei Höfe u. A.

für 1200 G. wiederlöslich und erhält dazu die herzogliche Bestä¬

tigung; ebenso i. I. 1564 an die Universität Greifswald 25 G. j. P.

aus Passow. Eine auf das Testament des vr. H. Bukow d. Z.

bezügliche, von ihm unterzeichnete Obligation v. I. 1589 findet sich

in den Vit-lv ?om. Vol. XXXIX., ebendaselbst eine von ihm,

Bastian und Jasper unterzeichnete und mit den oben p. 14

beschriebenen Wappen versehene Urkunde v. I. 1578. Er war mit

Katharina v. Blixen verheiratet und gelangte durch diese Heirat

auch in den Besitz eines Theiles von Kl. Zastrow. Nach Hein-

brücks Gen. d. F. v. Eickstedt. Nr. 24. p. 9 war er auch mit

Katharina v. Eickstedt verheiratet. Nach dem Stammbaum

der Boltenhäger Linie stammen aus der erstgenannten Ehe Nr. 9».

I>. c. cl., 10 und 11. (Vgl. denselben p. 55.)

0. ZZastic.n Wakenih,

Sohn von Nr. 3, empfing die herzogliche Belchnung i. I. 1550

und 1568, und war Pommerscher fürstlicher Rath und Hauptmann

zu Loitz. Ueber einen Streit, welchen derselbe i. I. 1572 mit der

Stadt Anklam hatte, vgl. Werner Reinhold, Chron. Anklams,

1838, p. 122. Derselbe verstarb ohne Descendenz i. I. 1588 und

wurde von seinen Neffen beerbt.

7. Christoph U'akcnih,

Sohn von Nr. 3, empfing die herzogliche Belehnung i. I. 1550

und verstarb vor dem I. 1568. Er war mit Margareta

v. Holsten, nach Steinbrück, G. d. v. E. Nr. 24, auch mit

Margareta v. Eickstedt verheiratet. Seine Söhne sind Nr. 12

und 13. Seine Tochter Bcnigna war mit Caspar v. Flamsen

aus der Mark Brandenburg verheiratet. (Vit. l'om.)
s
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3. Casper (Jasper) lvakeiiih,
Sohn von Nr. 3, empfing die herzogliche Belehnung i. I. 1550
und 1568. Er besaß cinßcr den Familiengütern noch Gransebit
und Antheile an Nielitz, die er von Hans Baltz für 1000 Gulden
pfandweise erhielt und welche Herzog Bogislaw XNl. i. I. 1598
seinem Sohne Albrecht bestätigte. Nach Inhalt des Jasenitzcr Ver¬
trages i. I. 1569 war er Jnspector des Fräulein-Klosters zu Bergen.
Aus seiner Ehe mit Margareta v. Eickstedt von Nöthen Clem-
penow stammen die Söhne Nr. 14 —17, so wie die Tochter (Ka¬
tharina, verheiratet an Valentin v. Horn auf Walendowund
Schlatkow, Herzog!. Pomm. Hauptmann auf Pudagla.

Vierte deneration.
Nr. S-17.

9 -1. Stellan, Sohn von Nr. 5, wurde i. I. 1601 von sei¬
nem Bruder Hans in Folge eines Streites bei der Heimkehr von
einem Gelage nach Passow getödtet.

9I>. Hans, Sohn von Nr. 5, hatte in Folge der Tödtung
seines Bruders Stellan keinen Theil an der Belehnung v. I. 1602,
war verheiratet und hatte mehrere Söhne, die aber alle in der Ju¬
gend verstorben sind.

9«. Christoph, Sohn von Nr. 5, empfing die herzogliche
Belehnung i. I. 1602, so wie die Bestätigung der Anwartschaft
aus die Holstenschen Güter in Passow v. I. 1502 und 1568. Er
hatte einen Sohn, welcher wahrscheinlich kinderlos verstorben ist.

9 4. Henning, Sohn von Nr. 5, erhielt die herzogliche Be¬
lehnung und Bestätigung mit seinen Brüdern i- I. 1602 und ist
kinderlos verstorben.

10. Otto, Sohn von Nr. 5, erhielt die herzogliche Bclehnung
und Bestätigung mit seinen Bmdern i. I. 1602, als er noch
minorenn war, wurde herzoglicher Hofjunker und Jägermeister, auch
Hauptmann zu Torgelow und Ukermüudc. Seinen Antheil an dem
Gute Passow veräußerte er an Nr. 17. Dagegen erwarb er für
seine Linie das Gut Boltenhagen. In den I. 1605, 1623, 1625
und 1632 war er bei den landesfürstlichen Leichengefolgen der Her¬
zoge Casimir, Ulrich, Philipp Julius und Hedwig Sophia. Aus
seiner Ehe mit Sophia v. d. Lanken a. d. H. Jarnitz, Schwester
des Nickmann v. d. Lanken auf Zürkevitz, stammt Nr. 18.
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11. Ernst, Sohn von Nr. 5, erhielt die herzogliche Belehnung
und Bestätigung mit seinen Brüdern i. I. 1602, als er noch mi¬
norenn war.

12. Jacob, Sohn von Nr. 7, erhielt die herzogliche Beleh¬
nung erst i. I. 1585, als er 26 Jahre alt war, (wobei sich der
Herzog eine Strafe „weil er sich ihm nicht früher verwandt gemacht
habe" vorbehielt) und wohnte auf Trissow. Im I. 1588 erhielt er
seinen Antheil an dem Erbe seines Oheims Bastian. (Vgl. oben Nr. 6.)
Seine Gattin Amalia v. Lepel schenkte i. I. 1597 einen silbernen
Kelch an die Kirche zu Görmin. Ein Sohn dieser Ehe war Nr. 19.

13. Clans, Sohn von Nr. 7, war Besitzer des Gutes Kl.
Kiesow. Aus seiner Ehe mit Margareta v. Trautmann von
Schönenfelde in Mecklenburg stammt Nr. 20.

131>. Joachim, dritter Sohn von Nr. 7, verstarb frühe und
ohne Descendenz.

14. Bastian, Sohn von Nr. 8, war fürstlicher Rath und
Hauptmann zu Loitz, erhielt nach dem Tode seines Vaters i. I 1584
Elevenow und besah mehrere Höfe in Techlin, welche ihm Herzog
Philipp Julius i. I. 1614 für ein Darlehn von 2120 G. verschrieb.
Er starb i. I. 1620. (Vgl. den Lehnsbrief von Herzog Bogis-
law XlV. v. I. 1620.) Aus seiner Ehe mit Barbara v. Mör¬
der, Tochter des Ach atz v. Mörder auf Daskow uud der Ka¬
tharina v. Levczow a. d. H. Luckow in Mecklenburg,stammen
die Söhne Nr. 21 und 22, so wie die Tochter Magdalena — in
der Behrschen Genealogie genannt Helena — die an Wedigo
v. Behr auf Katzenow verheiratet ward.

15. Albrecht, Sohn von Nr. 8, geboren zu Elevenow am
13. Juli 1558, starb als ein hochbejahrter Greis und als ein wegen
seiner Gelehrsamkeit, Nechtschaffenheitund Wohlthätigkeitallgemein
hochgeachteter Mann am 26. März 1636. (Vgl. König, Gen.
W.-B. B. 103; Micraelius V. p. 344, VI. p. 540; Schwarz,
Pomm. Lehnshistorie, p. 986.) Er studirte, nach genoßenem Schul¬
unterricht, zu Greifswald, Rostock, Wittenberg, Leipzig und Tübingen,
erlangte eine außerordentlich große Gewandtheit in der lateinischen
und griechischen Sprache und besaß ein so vortreffliches Gedächtniß,
daß ihm jede Stelle des neuen Testaments gegenwärtig war. (Vit.
I'om.) Im I. 1585 ward er zum Professor der Rechte bei der
Universität zu Greifswald (Vgl. Dachn., Pomm. Bibl. I. p. 115;

s*
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Kosegarten, G. d. Un. I. p. 218), i. Z. 1590 zum landesherr¬
lichen Archivar, Rath und Hauptmann der Aemter Grimmen und
Tribsees, i. I. 1605 zum Landrath, Prälaten') und Kanzler des
Stifts Cammin, in den J> 1616, 1617, 1621 und 1622 zum
Procanzlerbei der Universitätzu Greifswald berufen. Im I. 1620
wurde er Mitglied der zur Visitation der Greifswaldischen frommen
Stiftungen verordneten landesherrlichenCommission, in welcher
Eigenschaft er auch schon 1590 thätig war, und i. I. 1627 auch
zu der Visitation der Universität zu Greifswald und des Pädagogii
zu Stettin berufen. Im I. 1592 hielt er dem Herzog Ernst Lud¬
wig eine Leichenrede, welche gedruckt erschien: Orntio «Iv vita et
vditu Lrnesti Innlaviei Larcli 1592. 4". (Vgl. Dachn. Pomm.
Bibl. 1. 3. p. 78.) Auch nahm er an dem Abschluß« des Greifs-
walder und Stralsunder Bürgervertrages in den I. 1611 und 1615
Theil. Im I. 1584 erhielt er nach dem Tode seines Vaters Cas¬
par das väterliche Lehn, i. I. 1588 das Lehnserbe von seinem Oheim
Bastian, i. I. 1590 von Herzog Ernst Ludwig mehrere Hebungen
„aus Geszklow",i. I. 1598 mehrere Höfe in Nielitz, i. I.
1620 für sich und die Descendenzseines Bruders Nr. 17 von
Herzog Bogislaw XlV. die Anwartschaftauf das v. Schmalen-
seefche Gut Demut,, jetzt Dönnie genannt, so wie i. I. 1609 einen
Hof in Bartmannshagen als Entschädigungfür Darlehn und Rück¬
stände, die ihm Herzog Philipp Julius schuldete. Im I. 1601
schenkte er zur Unterstützung der Greifswaldischen Studirenden
500 Gulden nnd vermehrte die von seinem Bruder Nr. 16 gestif¬
teten AkademischenStipendien i. I. 1621 mit 500 Gulden, so wie
durch sein Testament vom 1. Februar 1632 wieder mit 4000 Gul¬
den. Außerdem vermachte er der Universitätsbibliothek zu Greifswald,
außer seiner Bibliothek, 500 Gulden. Das Manuscript in den
Vit. ?am. erwähnt namentlich unter seinen Büchern eine griechische
Bibel und viele Manuscripte. Ferner bestimmte er an die Prediger

4) Vgl. Micraelius V. x. 344, wo er Car.tor des Doms zu Cammi»
genannt wird. Ueber seine Thätigkeit als fürstlicher Rath und Hauptmann auf
den Landtagen vgl. Micraelius IV. p. es; Daehnert, Pomm. Bibl. II.
x. 486. Als Zeuge erscheint er in den Urkunde» von 4604, 4644 , 4K24.
Daehn. Pomm. Bibl. V. x. gg, 404, 332. In der Urkunde von 1604 wird
mit ihm zusammen ein Hans Wakenitz auf Posteliz als Sodol-wticms des
Doms von Cammin erwähnt.



und Armenhäuser zu Cammin 500 Gulden, ein den Prediger und
die Armen zu Gvrmin (nach anderer Nachricht zu Grimmen) 600
Gulden, für die Armen zu Clevenow und Grimmen 2000 Gulden,
so wie zu Vermächlnißen an die Pastoren in Saßen und Grimmen.
Dein neuen Waisenhause zu Greifswald schenkte er i. I. 1622
ebenfalls 500 Gulden, und errichtete außerdem noch mehrere andere
wohlthätige Stiftungen, deren Patronat, ebenso wie das der vorher
genannten Vermächtnisse, der Besitzer von Clevenow ausübt^).
Das in der Kirche zu Grimmen befindliche v. WakenitzscheBegräb-
niß, in welchem er beigesetzt ist, kaufte er für seine Familie um den
Preis von 500 Gulden und traf in seinem Testamente Bestim¬
mungen zu dessen Erhaltung. Aus seiner Ehe mit Margaret«
v. Rotermund, Wittwe des Godeke v. Osten, — (nach Elzow
Anna v. Dechvw) — stammt eine Tochter Anna, die an den
Landrath Vincentz v. Blücher zu Daberkow verheiratet ward^).

16. Jürgen, Sohn von Nr. 8, empfing die herzogliche Be¬
lehnung i. I. 1581 und 1602, erhielt 1584 sein väterliches und
i. I. 1588 sein Erbe von seinem Oheim Bastian, war i. I. 1603

1) Daehnert, Pomm. Land. Nrk. Suppl. II. p. 17S: C. G. Nie. Ge-

sterding, Pomm. Mus. x. 318; Gadebusch, Schwed. Pomm. Staatskunde.
z>. 130; Ge>1erding, B. z. G. d. St Gr. Nr. 732, Nr. 713, Nr 81S:

Gesterding, 2 Forts, z. G. d. St. Gr. x. 14S; Kosegarten, G. d. Univ. I.
I>. 118. II. p. 133, wo auch die Stelle seines Testaments abgedruckt ist, in

welcher er seinen Nachfolgern eine milde Behandlung der Unterthanen zur Pflicht
macht. Diese Stelle findet sich auch in dem Manuscript in den Vit. Uom., wo

ausführlich seine milde Gesinnung und Behandlung nothleidender Menschen

namentlich während der Kriegszeit erwähnt wird.
2) Eine andere Annav. Wa kenitz war die Gattin von Christoph v. Bliren

(Vgl. Gest. Pomm. Gen. I. x. 78. Nr. 12) und machte i. I. 1SS7 verschiedene

Stiftungen zum Wohle der Universität, der Prediger und Armen in Greiföwald.

(Vgl. Gest. B. z. G. d. St. Gr. x. 78- Nr «K0 und Kos. G. d. Univ. II.

x. 132. Nr. 148) Ihr Zusammenhang mit der übrigen Familie läßt sich nicht

nachweisen. Andere nur aus einzelnen Erwähnungen bekannte Mitglieder der

F. v. W. sind: v. Wakcnitz, verh. mit Mar. Soph. v. Printzen i. I. 1710,

Oberhofmeisteri» der Markgräfi» Albrecht Friedrich v. Br., deren Tochter Sophia

Jlsabe i. I. 1710 Anw. auf d. Kl. in Zehdenick hat (S. König, G. Wb.

und die v. Behrsche und Seifferlsche Ahnentafel), ferner P. D. v. Waken itz

i. I. 1731 auf Murchin, endlich Marg. Dor. v. Wakenitz, geb. v. Tewitz,

4- 1133 zu Kotelow in Meckl. Strelitz (Vgl. König, Gen. Wb.; Hamb.
Corr. I7S3. Nr 5K).
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bei der Lcichenfolgedes Herzogs Barium Xl. und starb i, I. 1606
als landesherrlicher Kämmerer ohne Descendenz, nachdem er ein Jahr
vorher an die Universität zu akademischenStipendien 1000 Gulden
geschenkt hatte.

17. Otto, Sohn von Nr. 8, empfing die herzogliche Beleh¬
nung i. I. 1602, erhielt sein väterliches Erbe i. I. 1584 und besaß
ein Haus in Barth und das Gut Ludwigsburg, welches ihm ver¬
pfändet war. Beide Gegenstände verkaufte er i. I. 1625 an die
verwitwete Herzogin Sophie Hedwig. Die Familie bezeichnet das
I. 1626 als sein Todesjahr; dieses ist wahrscheinlich ein Schreib¬
fehler für 1636, da er nach Elzow noch i. I. 1630 gelebt hat.
Aus seiner Ehe mit Barbara v. Bülow stammen die drei Söhne
Nr. 23 — 25, so wie zwei Töchter:

a) Magdalena, verheiratet an Henning v. Ha gewann
auf Brönkow;

b) Margaret«, verheiratet an Philipp Ernst v. Kamptz
auf Dratow.

? ä n k t e (FLnsi-ktion.
5lr. 18 — 2S.

18. Philipp, Sohn von Nr. 10, wohnte auf Boltenhageu
und Gr. Bünsow, auch besaß er ein Haus in Greifswald, über
welches er einen Proceß mit dem Rathe i. I. 1681 führte, desgl.
auch über Gr. Bünsow i. I. 1686 beim Tribunal. Er war
i. I. 1670 Schwedischer Rittmeister. Aus seiner Ehe mit
Hedwig v. Jasmund, Tochter des Adam v. Jasmund auf
Cammin und Nödelin und der Lucia v. Trotta, stammen die
Söhne Nr. 26—28 und eine Tochter, die unverheiratetgestorben ist.

19. Christoph Albrecht, Sohn von Nr. 12, lebte i. I.
l654 auf Trissow. Aus seiner Ehe mit Jlsabe v. Ahnen,
Tochter des Martin v. Ahnen auf Dazow stammt der Sohn
Nr. 29, so wie die Tochter Jlsabe Catharina, die in erster Ehe
mit Moritz v. Normann auf Lage und nach dessen Tode mit
Jochen Victor v. Behr zu Schlagetow verheiratet warbest

20. Philipp Ernst, Sohn von Nr. 13, war Besitzer des
Gutes Kl. Kicsow, verpfändete dieses aber i. I. 1695 mit Gcneh-

t) Vgl. Pomm. Gen. I. Familie v, Behr. Nr. 70-
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migung der königl. Regierung an seinen Schwager Engelcke»).
Von ihm stammen die Söhne Nr. 30 und 31 n. und 5.

21. Casper, Sohn von Nr. 14, lebte in den I. 1636 bis
1663 2) auf Clevcnow. Aus seiner Ehe mit Catharina v. Drie-
berg aus Mecklenburg stammt der Sohn Nr. 32 und die Tochter
Barbara Adelheid, die an Reimer v. Levezow verbeiratet
wurde.

22. Ach atz, Sohu von Nr. 14, starb in der Jugend.
23. Jürgen, Sohn von Nr. 17, ist ebenfalls jung und un¬

verheiratet gestorben.
24. Albrecht, Sohn von Nr. 17, ist gleichfalls jung gestorben.
25. Johann, Sohn von Nr. 17, war Besitzer der Güter

Elevenow, Wüstenei, Lüssow und Passow. (Eine von ihm i. 1.1653
ausgestellte Obligation von 200 Gulden findet sich in den Vita«
t'oiii. Vol. XXXIX.) Diese wurden aber während der feindlichen
Invasion i. I. 1659 so sehr verwüstet, daß er bei der neuen Ein¬
richtung derselben genöthigt war, einen Hof in Passow auf 25 Jahre
an Hans Scheel, Kaufmann zu Stralsund, gegen ein Darlehn
von 1800 Thaler zu verpfänden. Aus seiner Ehe mit Catharina
Margareta v. Kamptz, Tochter des Eggert v. Kamptz auf
Plestelin und der Maria Erd muth v. Bliren^) stammen die
Söhne Nr. 33—35 und die Tochter Barbara Maria, i. I. 1661
an Vivigenz v. Eickstedt auf Rothen-Clempenow verheiratet.
Nach den mit diesem Ehemann i. I. 1661 vollzogenen, bei den
v. Walslebenschen Hofgerichtsacten befindlichen Ehepacten ward ihr
ein anderer ganz verwüsteter Hof in Passow als Brautschatzver¬
schrieben. Nach dem Tode des ersten Mannes ward diese Tochter
mit Jochen Heinrich v. Walsleben verheiratet.

LeoUsts donerntion.
Nr. ÄS — 3S.

26. Otto Christoph, Sohn von Nr. 18, war Besitzer des
Gutes Boltenhagen und ist unverheiratetgestorben.

1) Vgl. Siebmachcr III. 1K7. und Schöttgen und Kreysig, IIP,!. III.

p. 87, wo das Testament einer Margarete Engelke, Witwe von Joh. Engelke,

v. I. 1423 abgedruckt ist.

2) Vgl. den Lebnbrief V. I. 1L3K von Herzog Bogiölaw XIV.

3) Vgl. Pomm. Gen. I. >>.80. Nr. 19.
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27. Philipp Adam, Sohn von Nr. 18, stand als Lieutenant
in Dänischen Diensten und ist i. I. 1695 gestorben. Aus seiner
Ehe mit Helena Sophia v. Glocden, Tochter des Hans
Jürgen v. Gloeden, MecklenburgischenHauptmanns zu Wesen¬
berg, und der Anna Maria v. Graevenitz a. d. H. Schilde'),
stammen mehrere Töchter, von denen die eine nach einer Familien¬
nachricht an einen OberjägermeisterJorgasscn verheiratet war,
eine andere: Philippina Sophia war anfangs Priorin des
Klosters zu Barth, danächst aber mit dem königl. Preußischen Feld¬
marschast Curt Christoph v. Schwerin verheiratet.Die verwitt-
wete v. Wakenitz, geb. v. Gloeden, erhielt vermöge königl. Dänischer
Concession vom 4. Februar 1719 zur Wiederherstellung des während
des Nordischen Krieges sehr verwüsteten Gutes Kl. Kiesow die Be¬
willigung einer sechsjährigen Befreiung von allen Landessteuern und
außerdem einen damals noch in Kl. Kiesow befindlichen Domanial-
hof zu eigen. Diese Concession ward nach hergestelltem Frieden von
der königl. Schwedischen Regierung in der Urkunde vom 26. October
1720 bestätigt.

28. Carl Albrecht, Sohn von Nr. 18, war Rittmeister in
Schwedischen Diensten und Besitzer des Gutes Boltenhagen.Im
I. 1695 ward er Landesdeputirter und i. I. 1700 Landrath. Aus
seiner Ehe mit Louise v. Gloeden aus Noggenhagen, Oberhof¬
meisterin der Königin Louise von Dänemark, Gemahlin Friedrich IV.,
stammen die Söhne Nr. 36—38, so wie drei Töchter:

») Sophia, Hofdame der Königin von Dänemark, Gemahlin
Friedrich IV.;

b) Margaret«, Klosterfräulein;
v) Tochter, an den Dänischen General L. v. Staffelt, Comman¬

dant von Friedericia und Ritter des Elephantenordens,
verheiratet.

29. Hans Christoph, Sohn von Nr. 19, war 1664 Be¬
sitzer des Gutes Trissow. Aus seiner Ehe mit Sabina v. Blixen
a. d. H. Jargenow, Tochter des Christoph Oldewig v. Blixen")
und der Sabina Ertmuth v. Parsenow, stammt der Sohn
Nr. 39.

t) Vgt, Pomm. Gen. I. x. 2S0. Nr. L1.

Z) Vgl. Pomm. Gen. I. x. 81. Nr. SV.
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30. Otto und

31». Johann,

31b. Christian,

31«. Ernst Philipp (Wedigo), Söhne von Nr. 20, sind

alle jung und unverheiratet gestorben. Einer von 31b. v. ist Major

in Schwedischen Diensten gewesen; einer von beiden hat auch zwei

Söhne gehabt, welche ohne Descendenz verstorben sind.

32. Sebastian Albrecht, Sohn von Nr. 21, lebte auf

Clevenow und starb unverheiratet.

33. Otto Eggert, Sohn von Nr. 25, lebte i. I. 1690 auf

Clevenow. Er war verheiratet:

1) mit Charlotte Catharina v. Krakevitz, Tochter des

Hans v. Krakevitz und der Anna v. Ahrensdorf, dann

2) mit Jlsabe v. Hadeln aus Braunschweig, sodann

3) mit Jlsabe Dorothea v. Rammin, Tochter des Hen¬

ning David v. Nammin zu Müggenburg und der

Hedwig v. Krakevitz a. d. H. Müggenburg, zuletzt

4) mit Margaretha Sophia v. Köppern, Tochter des

Melchior v. Köppern zu Natebur und Schmuggerow,

so wie der Agnes Maria v. Normann a. d. H. Tribberatz.

Von ihm stammen die Söhne Nr. 40— 42». und I>.

34. Albrecht Christian, Sohn von Nr. 25, lebte i. I.

1690 auf Clevenow und war verheiratet:

1) mit Sophia Dorothea v. Levezow; aus dieser Ehe

stammt Nr. 43, dann

2) mit Elisabeth v. Mellendorf, verwitweten v. Stois-

lafs.

35. Hans Ernst, der dritte Sohn von Nr. 25, lebte eben¬

falls auf Clevenow. Aus seiner Ehe mit Catharina Maria

v. Normann stammte der Sohn Nr. 43b. Otto Albrecht,

welcher schon in der Jugend vor dem Vater verstarb.

Liodeiite (Generation.
Nr. 3K —43.

36. Carl Philipp, Sohn von Nr. 28, geb. 17. December

1697»), diente unter Carl XII. als Schwedischer Rittmeister, fiel

4) Die sämmtlichen Vorfahren von Carl Philipp v. Wakenitz und seiner
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in Dänische Gefangenschaft und ward nach crfolgtcr Auswechselung

zum Schwedischen Oberstlieutenant befördert. Als solcher auf sein

Ansuchen entlaßen, bewohnte und bewirthschaftete er seine Güter

Boltenhagen, Kl. Kiesow und einen gepfändeten Bchrschen Antheil

in Gr. Kiesow, ward Deputirter des Wolgaster Kreises und starb

den 3. December 1739. Aus seiner Ehe mit Charlotte Louise

v. Oertzen a. d. H. Tornow, geb. 29. Juli 1699, gest. 14. März

1774, stammen die Söhne Nr. 44—49 und sieben Töchter:

s) Louise Florin, geb. 31. Januar 1721, gest. 1783, die

an Georg Friedrich v. Arnim auf Sukow und Mechlin,

starb 1772, verheiratet ward;

b) Sophia Jlsabe, geb. 5. Juni 1722, ward Hofdame am

königl. Preußischen Hofe, starb 2. August 1775;

e) Charlotte Johanna, geb. 26. Juli 1727, gest. 1769,

Hofdame bei der verwitweten Königin von Preußen, ward

an den General-Lieutenant v. Buddenbrok verheiratet

und starb im Wochenbett in Berlin;

ü) Wilhelmine Helena, geb. 2. Octobcr 1729, gest. 20. März

1730;

e) Dorothea Friederica, geb. 2. October 1730, ward mit

dem Schwedischen Oberstlieutenant v. Strälhielm ver¬

heiratet und starb 30. December 1769 im Wochenbett;

k) Magdalena Christine Henriette, geb. am 18. Fe¬

bruar 1732, ward am 13. November 1762 an Georg

v. Eickstedt zu Nothen-Clempenow, gcb. 1730, gest. 1801,

Präsidenten der Negierung zu Stettin und General-Land-

schaftsdirector und Johanniterritter, als dessen zweite Gattin

verheiratet und starb schon am 12. December 1763 im

ersten Wochenbett, entbunden von einer todten und zwei

lebenden Töchtern, wovon die eine Louise v. Eickstedt

an den Landrath Jacob Heinrich v. Arnim auf Nech-

liu, Schwarzensee und Trubenow, die andere Augusta an

den Capitain Otto v. Stülpnagel auf Liebenow und

Hclpte verheiratet ward;

Gattin Charlotte Louise v. Oertzen befinden sich auf zwei Stammbäumen im

Besitz der Familie, von denen der größere auch die sämmtlichen in Farben aus¬

geführten Wappen enthält. Nach Königs Gen. Wb. soll derselbe 1ii!>K geboren
seiu, nach den Familienpapieren 1697. (Vgl. den Stammbaum >>. öS.)
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x) Eleonora Jlsabe, geb. 7. November 1733, ward am

18. Mai 1765 an ihren genannten Schwager Georg

v. Eickstedt als dessen dritte Frau verheiratet und starb

am 11. September 1783 mit Hinterlaßung zweier Töchter,

Henriette und Margareta Sophia Albertina

v. Eickstedt, von denen Letztere i. I. 1787 an Ulrich

Philipp v. Behr - Negendank auf Torgelow, Schlön,

Schmachthagen, Godow und Ueberende verheiratet war und

als dessen Witwe am 19. Januar 1841 starb ^).

37. Hans Albrecht und

38. Detloff, Söhne von Nr. 28, sind beide jung und un¬

verheiratet gestorben.

39. Christoph Albrecht, Sohn von Nr. 29, war 1694

Besitzer des Gutes Trissow, ward Officier in königl. Schwedischen

Diensten und starb i. 1.1718. Aus seiner Ehe mit Maria Anna

v. Flotow stammen die Söhne Nr. 50a. b. e.

40. Hans Christoph, Sohn von Nr. 33, war unverheiratet

und blieb bei der Schellenberger Schlacht als königl. Dänischer

Hauptmann.

41. Albrecht Friedrich, Sohn von Nr. 33, i. I. 1680 zu

Lüssow geboren, ward königl. Dänischer Major im Jutischen Re¬

giment, starb unverheiratet i. I. 1722 und wurde am 20. Mai

1722 in der Nikolaikirche zu Greifswald beigesetzt. (Vgl. König,

Gen. Wb.).

42 a. Curt Franz, Sohn von Nr. 33, ist jung und un¬

verheiratet gestorben.

42d. Christ. Friedrich, Sohn von Nr. 33.

43s. Franz Otto, Sohn von Nr. 34, geb. am 24. Juli

1676, starb am 18. November 1732 als Besitzer der Güter Cleve-

uow, Wüstenei, Lüssow und Passow. Diese wurden während des

Nordischen Krieges, namentlich durch Anlage der Schanzen zwischen

der Trebel und dem Nyck in der Nähe von Caschow und Clevcnow

und durch Abbruch von 37 Gebäuden, so sehr verwüstet, daß er

sich mit seiner Familie und seinen Untergebenen nach Netzow in

Mecklenburg begeben mußte. Nach Beendigung des Krieges setzte

4) Steinbrück a. a. O. Nr. 43K. x. 74, 7S. und Pomm. Ge». I.

Küssowsche Gen. Nr. 428. x. 27S.
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er die genannten Güter mit bedeutenden Kosten wieder in Stand.
Er war in erster Ehe i, I. 1700 mit Zda Catharina v. Kop¬
pel ow, einer Tochter von Daniel v. Koppelow auf Passow in
Mecklenburg und Emerentia v. Levezow, und, als diese i, I.
1723 gestorben war, in zweiter Ehe mit Magdalena v. Behr
vermählt. Seine Söhne sind Nr. 51 — 55.

43 d. Otto Albrecht, Sohn von Nr. 35, verstarb in der
Jugend.

bellte (Generation.
Rr. 44 — 55.

44. Carl Siegmnnd, Sohn von Nr. 36, geb. am 9. Sep¬
te mber 1723, erwarb vom Capitain v. Steinwehr das Gut Rappen¬
hagen, war anfangs Hauptmann in Preußischen Diensten, dann
aber Major bei dem königl. Schwedischen Leibregiment und Ritter
des Schwertordens,und starb als solcher in Stralsund am 15. Fe¬
bruar 1776 ohne Descendenz. Er war vermählt mit einem Fräulein
v. Dewitz aus Gr. Daberkow, welche 1793 starb.

45. Victor Albrecht, Sohn von Nr. 36, geb. am 8. März
1725, war anfangs Lieutenant in königl. Preußischen Diensten und
nahm an der Schlacht bei Kesselsdorf Theil, wurde dann aber
Herzog!. MecklenburgischerKammerjunker unter Adolph Friedrich von
Mecklenburg-Strelitz, kehrte sodann nach Pommern zurück und unter¬
schrieb als Ritterschaftlicher Deputirter den Hofgerichts - Neceß vom
29. Februar 1772. Das ihm zu Theil gewordene Gut Kl. Kiesow
überließ er dem Bruder Nr. 47. Aus seiner Ehe mit Magdalene
Louise v. Rieben, Tochter des Hannoverschen Obersten Balzer
Henning v. Rieben, stammen die Söhne Nr. 56—58 und eine
Tochter Charlotte Louise, geb. am 21. December 1755, ver¬
heiratet in erster Ehe an den Hofmarschall, Domherrn zu Branden¬
burg und Johanniterritter Grafen v. Wartensleben; in zweiter
Ehe an Herrn v. Nochow aus Stölpe bei Baruth, aus welcher
Ehe ein Sohn und eine Tochter stammen, welche letztere an den
Kammerdirector v. Bülow in Brauuschweig verheiratet war.

46. August Friedrich Christoph, Sohn von Nr. 36,
geb. am 26. April 1726, nahm als Hauptmann im Hessischen
Militair an den Feldzügen in Brabant und Schottland Theil, ging
dann in Dänische Dienste und starb als königl. Dänischer Kammer-
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Herr, Oberst und Kriegs-Commissarin Norwegen. Aus seiner Ehe
stammte eine Tochter.

47. Wilhelm Diedrich, Sohn von Nr. 36, geb. am
2. August 1728, diente anfangs im Preußischen Heer, nahm an
allen Kämpfen des siebenjährigen Krieges Theil und ward nach der
Schlacht bei Zorndorf zum Oberstlieutenantbei der x-rrelo <in oorp»
befördert, ging dann in Hessen-Kasjelsche Dienste, ward Etats-
Minister, General-Lieutenant und Inspektor der Cavallerie, Com¬
mandeur eines Gensdarmerie-Regiments, auch Oberamtmann des
FürstenthumsHersseld und Ritter des Ordens vom goldenen Löwen
und <le l» vertu militüire, und ist ohne Descendenz am 9. Februar
(Januar) 1805 gestorben. Er war Besitzer der Güter Bvltenhagen
und Nappenhagen und erhielt vermöge der Cession des Bruders
Nr. 45 auch das Gut Kl. Kiesow. Letzteres ward aber, in Voll¬
macht von ihm, vermöge Contracts vom 1. Juli 1778 von seinem
Schwager Georg v. Eickstedt mit Genehmigung der Brüder
Nr. 46 und 49, so wie der Vettern Nr. 56, 57 und 58 verkauft
an Diedrich Casper Linde, Hofgerichtsfiscalzu Greifswald,
für 18,000 Nthlr. Pommersch Courant. Von diesem erbte es sein
Bruder Johann Christoph Linde und dieser, i. I. 1807 ehelos
gestorben, vermachte es in seinem Testament an die von seinem
Bruder A. C. Linde, Pastor zu Casnevitz, hinterlassene Tochter
Hedwig Linde. Von dieser erbte solches, vermöge ihres Testa¬
ments, ihr Ehemann Abraham Bunge, in zweiter Ehe mit
Auguste v. Gloeden verheiratet, von dem danächst auch die voll¬
ständige Modifikation bewirkt worden ^).

48. Christian Ludwig, Sohn von Nr. 36, geb. am
22. April 1735, trat in Preußische Militairdienste, blieb unverheiratet
und ist als Lieutenant und Adjutant des Feldmarschalls v. Schwe¬
rin in der Schlacht bei Prag geblieben.

49. Philipp Leopold, Sohn von Nr. 36, geb. am 26. Mai
1736, ging in Dänische Militairdienste,war Capitain bei der
Grenadiergarde in Kopenhagen, und starb als königl. Dänischer
Kammerherrund General-Zolleinnehmer zu Drontheim den 21. Mai

4) Vgl. Pomm. Gen. I. x. SSK »ni> L87 d. Fnm, v. Gloeden Nr. 4t.
und d. Fam. v. K üssow. Nr. LOS.



46

1800. Er war verheiratet, hat aber keine Söhne, sondern nur einige
Töchter hinterlaßen.

50kl. Hartwich Christoph, Sohn von Nr. 39, starb als
Lieutenant in Dänischen Diensten unverheiratet.

50b. Christoph Albrecht, Sohn von Nr. 39.
50e. Paschen Dietrich, Sohn von Nr. 39, war im Besitz

des Gutes Trissow und starb 1736. Wegen der auf diesem Gute
angehäuften Schulden wurde dasselbe zu Lebzeiten des Besitzers vom
Hofgericht in öffentlicher Licitation an einen v. Scheelen verkauft.
Trissow war nun einige Zeit im Besitz der Familie v. Scheelen
und als der Letzte dieses Stammes, der Rittmeister Ernst Carl
Bogislav v. Scheelen, der auch das Gut Göslow besaß, ohne
männliche Descendenz gestorben war, kamen beide Güter, vermöge
Concession des Königs von Schweden, an den General-Lieutenant
Carl Philipp v. Blixen-Fi necke. Trissow ward jedoch noch
bei seinem Leben an den jetzigen Besitzer Ludwig Reimer und
Göslow nach seinem Tode an den jetzigen Besitzer Carl Rieck
verkauft 0-

51. Christian Diedrich, Sohn von Nr. 43, geb. am 8. Juni
1708, ward nach seines Vaters Tode Besitzer der Güter Clevenvw,
Wüstenei und Lüssow, studirte zu Greifswald und Halle, war an¬
fangs Landes - Deputirter des Loitzer Districts, dann 1763 königl.
Landrath und Cnrator der königl. Academie zu Greifswald, und in
den I. 1769 und 1770 Präses der Visitation des Hofgcrichts und
des Consistorii. Auch erhielt er 1764 das Ritterschaftliche Direc-
torium. Er starb am 27. März 1779 als ein allgemein" hoch¬
geachteter Mann. Seine beiden nach einander mit den Schwestern
v. Guhl geschloßenenEhen blieben kinderlos.

52. Daniel Otto, Sohn von Nr. 43, geb. am 6. August
1709, starb unverheiratet als Schwedischer Volontair in Stralsund
am 17. März 1729.

53. Carl Albrecht, Sohn von Nr. 43, geb. am 16. Januar
1711, starb i. I. 1737 unverheiratetzu Glückstadt als Lieutenant
bei dem Schwedischen Leibregiment der Königin.

54. Theodor Christoph, Sohn von Nr. 43, geb. am

j) Vgl. Pomm. Gen. I. x. 83. Nr. SO. und x. SO. Nr. SS.
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14. August 1713, blieb am 27. März 1735 als Würtembergischer

Fähnrich iu der Campagne am Rhein.

55. Franz Otto, Sohn von Nr. 43, geb. am 21. April

1721 zu Gustow auf der Insel Rügen, studirte zu Greisswald und

Halle, stand in den I. 1760 und 1761 als Deputirter der Pom-

mcrschen Ritterschaft im königl. Schwedischen Hauptquartier, ward

1762 Deputirter für die damaligen Kreise Loitz, Grimmen und

Tribsees, 1764 Executor des Küssowschen Testaments und erbte im

I. 1779 von dem Bruder Nr. 51 die Güter Clevenow, Wüstenei

und Lüssow. Aus seiner i. I. 1747 vollzogenen Ehe mit Ulrica

Sophia v. Langen^ a. d. H. Uesclitz stammen die Söhne Nr. 72

und 73, so wie eine Tochter Anna Dorothea Margareta.

Neunte Generation. Hr. 56 — KV.

56. Theodor August Carl, Sohn von Nr. 45, geb. am

13. September 1753, ist als Oberst bei der Hessen-Kasselschen

Grenadiergardc und Commandeur des Cadetten-Corps unverheiratet

gestorben.

57. Heinrich Friedrich, Sohn von Nr. 45, geb. am

8. Juli 1760, war bis zum I. 1789 Hauptmann in Hessen-

Kasselschen Diensten und starb den 11. August 1814 als Major in

Preußischen Diensten.

58. Christoph Leopold, Sohn von Nr. 45, geb. am

30. April 1761, gest. den 7. December 1813 zu Farmen, war bis

zum I. 1786 Hauptmann in Hessischen Diensten, wurde dann

Preußischer Major und Chef eines Füselier-Bataillons in Bialystock

und erhielt 1805 nach dem Tode seines Vaterbruders Nr. 47 die Güter

Boltenhagen und Nappenhagcn. Aus seiner Ehe mit Henrictte

Charisius aus Königsberg stammen Nr. 59 — 61.

keimte (Generation. Nr. 59 — 61.

59. Leopold, Sohn von Nr. 58, verstarb in der Jugend.

60. Leopoldine Henriette, verstarb i. I. 1799 im 8.Jahre.

61. Heinrich Ludwig Anton, geb. den 27. März 1800

in Bialystock, lebt in Greisswald und besitzt die von seinem Vater

hinterlaßenen Güter Nappenhagen und Boltenhagen, welches letztere

1) Vgl. das Lcichenprogrammauf Anna Dorothea v. Essen, verehelichte
v. Langen, von Prof. Stenzler vom I. 1748.
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er durch Erwerbung des darin befindlichen Domanialantheils ver¬

besserte. Er verheiratete sich i. I. 1824 mit Cordula Amalie

Bartholdi, geb. den 31. Juli 1805 in Stralsund, gest. den 19. Mai

1839 in Boltenhagen, einer Tochter des kvnigl. Preußischen Haupt¬

manns Bartholdi (früher im XIX. Schwedischen Linienregiment),

geb. den 23. September 1776 in Stralsund, gest. den 21. Juni

1856 in Greifswald, verheiratet mit Carolinc Nhode aus Stralsund.
^us Weser NUk Ltnmillt wo villte Generation. Ar. K2 — K7d.

62. Bertha Adelheid Hedwig, geb. den 28. März 1828

zu Boltenhagen, verheiratet ebendaselbst den 11. Juni 1848 mit

vr. mvil. Wilhelm Ludwig Ziemssen, Docent an der Uni¬

versität zu Berlin (später nach theologischem Studium Pastor zu

Wusterwitz b.Schlawe, dann in Glevitz b. Loitz), geb. den 29. Oct. 1821.

Sie starb in Berlin den 23. März 1861. Aus dieser Ehe stammt:

Hedwig Wilhelmine Cordula Henriette Ziemssen,

geb. den 8. August 1855 zu Berlin.

63. Emma Therese Thusnelde, geb. den 9. Februar

1831 zu Boltenhagen, verheiratet in Greifswald den 25. Mai 1855

mit vr. plnl. Ludwig Wilhelm Ziemssen, Gymnasiallehrer

zu Stargard in Pommern, geb. den 29. September 1823. Aus

dieser Ehe stammen:

g) Roderich Heinrich Wilhelm Ziemssen, geb. den

30. März 1856 in Stargard;

t>) Helene Eordula Wilhelmine Ziemssen, geb. den

26. April 1857 in Stargard.

64. Otto Karl Gustav, geb. den 17. April 1833 zu

Boltenhagen, gest. ebendaselbst den 2. October 1833*

65. Ludwig Wilhelm Karl, geb. den 8. April 1834 zu

Boltenhagen, gest. ebendaselbst den 20. Juli 1834.

66. Marie Auguste Wilhelmine, geb. den I.Juli 1835

zu Boltenhagen, verheiratet in Greifswald den 25. September 1857

mit vr. msü. Hugo Wilhelm Ziemssen, Professor der Medicin

in Greifswald und dann in Erlangen, geb. den 13. December 1829.

Aus dieser Ehe stammen:

») Hugo Heinrich Wilhelm Gustav Ziemssen, geb. den

19. September 1858 in Greisswald;

b) Eva Marie Bertha Therese Ziemssen, geb. den

18. October 1859 in Greifswald;
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v) Elisabeth Henriette Anna Charlotte Laura Ziems¬
se n, geb. den 23. October 1861 in Greifswald;

«I) Gertrud Friederika Emma Louise Therese Felicia
Ziemssen, geb. den 6. Juni 1866 in Erlangen.

67. Erdmann Franz Wilhelm, Sohn von Nr. 61b.,
geb. den 29. September 1836 zu Boltenhagen, verheiratet in Stral-
sund den 16. Juli 1861 mit Laura Elise Ernestine Henriette
Melms, geb. den 29. October 1841 in Alten-Pleen.

^us dieser NIis stammt die iinöll'te keuerution. Nr. es—71.
68. Anna Christine Henriette Albertine Wilhel¬

mine Aglces Emma, geb. den 1. Mai 1862 in Rappenhagen.
69. Hans Louis Emil Conrad Erdmann Malte,

geb. den 18. März 1863 in Rappenhagen.
70. Heinrich Max Otto Ernst Philipp Erdmann,

geb. den 20. März 1864 in Rappenhagen.
71. Ottilie Caroline Emilie Erdmandine Laura,

geb. den 10. Februar 1866 in Nappcnhagen.
67b. Bernhard, Sohn von Nr. 61b., geb. den 5. März

1838 zu Boltenhagen, gestorben ebendaselbst den 11. April 1839.
Auch die Töchter sind hier mit fortlaufenden Nummern angeführt, weil auch

sie eventuell zu dem von Nr. 73 in Boldewitz gestifteten Fideicomniissevon
S0,000 Thaler berechtigt sind. Siehe Beil. I. x. si. e.

Wie Familie v. d. Fankcn-Wakcnitz auf Clevenow.
Neunte Konsration. Nr. 72—73.

72. Franz Christian Anton v. Wakenitz, Sohn von
Nr. 55, geb. den 3. April 1749, starb unverheiratetam 16. Juni
1769.

73. Franz Carl Ludwig v. Wakenitz, Sohn von Nr. 55,
geb. am 22. October 1752, studirte zu Greifswald und Göttingen,
kam nach seines Vaters Tode in Besitz der Güter Clcvcnow, Passow,
Lüssow und Wüstenei. Da auf diese, als die alten Wakenitzschen
Stammgüter, der Vetter Nr. 61 eine Lehnsberechtigunggeltend
machen konnte, so fand er i. I. 1827 diesen, gegen Zahlung einer
namhaften Abfindungssumme, völlig ab und bewirkte darauf auch
die vollständige Modifikation dieser Güter. Schon früher i. I. 1817
kaufte er das v. d. Lankensche Gut Boldevitz e. i>. auf Rügen
für 96,000 Thaler. Sodann traf er mit seinem Tochtermann, ver-
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möge eines gerichtlich bestätigten Vertrages vom 6. Juni 1821,
die Uebereinkunft,daß er das Kaufgeld von 96,000 Thaler durch
Zulage von 4000 Thaler zu einer Summe von 100,000 Thaler
vermehrte und hinsichtlich derselben bestimmte, daß der Tochtermann
für diesen Preis die Güter annehme und besitze, so wie davon
50,000 Thaler (jedoch mit der Verpflichtung, dafür, so lange der
Schwiegervater lebe, an denselben jährlich 1600 Thaler, bestimmt
für seine ältesten Töchter, zu bezahlen) als Brautschatz seiner Frau
einbehalte, den Rest von 50,000 Thaler aber, gemäß einer schon
früher am 15. December 1818 getroffenen und am 24. November
1820 vom königl. Hofgericht bestätigten als Beil. I. p- 59 in Abschrift
beigefügten Uebereinkunft,als ein immerwährendesFideicommiß in
Boldevitz o. p. stehen laßen solle, und zwar so, daß nach dem Ab¬
leben des Schwiegervaters,der Schwiegersohn und seine Ehegenoßin
diese 50,000 Thaler unzinsbar haben, daß aber, wenn auch sie dahin
geschieden sind, ihre Kinder in den Zinsengcnuß succedircn sollen,
zuerst die Söhne mit ihrer Descendenz, dann die Tochter mit ihrer
Descendenz, jedoch überall unter Beobachtung der Linealerbfolge und
Primogenitur. Für den Fall, daß diese Descendenz gänzlich erlösche,
soll gleichmäßig die Succession an die Descendenz des Vetters Nr. 61
gelangen. Der Tochtermann nahm, in Folge dieser Uebereinkunft,
außer seinem Namen: v. d. Lanken den Zusatz: Wakenitz an und
so wird daher bei der folgenden Genealogie die fernere Descendenz
von Nr. 73 unter dem Namen v. d. Lanken-Wakenitz vorkommen.
Von Nr. 73 wurden, vermöge Contracts vom 31. August 1829,
auch noch die allodificirten v. Platenschen Güter Lipsitz und Ramitz
aus der Insel Rügen von der Frau des Oberforstmeisters v. Bredow,
geb. v. Marvitz, die solche von ihrem in der Minderjährigkeit
verstorbenen Sohn erster Ehe, Eugen v. Platen, geerbt hatte,
gekauft und später kaufte er auch die allodificirten Güter Dönnie
und Boltenhagen bei Grimmen von dem KammerherrnHans
Felix Bernhardt v. Behr H. Am 27. November 1830 machte er das
in der Beil. II. p. 62 beigefügte, nach seinem am 1. Mai 1834 er¬
folgten Ableben publicirte und zur Ausführung gekommene Testament,
zu welcher Zeit der ihm gehörige Grundbesitz im Werthe von e.
500,000 Thaler geschätzt wurde. Seine Ehe mit Friederica

ä) Vgl. Pomm. Gen. I. x. LZ. Nr. 1L1.



v. d. Sanken war kinderlos. Er hinterließ aber zwei natürliche
Kinder, einen Sohn Nr. 74 und eine Tochter Nr. 75, die beide
die landesherrliche Legitimation mit dem Recht, das Wakenitzsche
Wappen und den Namen v. Waken itz anzunehmen, erhielten.
Diese und die Tochterkinder wurden nach dem Testament unter den
darin enthaltenen fideicommissarischenBestimmungen seine Erben.

Toknts Ksnoration. Nr. 74—75.

74. Carl Wilhelm v. Wakenitz, legitimirter Sohn von
Nr. 69, starb minderjährig am 25. Januar 1838.

75. Emilie Christine v. Waken itz, legitimirte Tochter
von Nr. 69, geb. den 16. März 1801, wurde am 3. October 1816
an den Freiherrn Carl Friedrich Bernhard v. d. Lanken ver¬
heiratet, geb. den 8. September 1780, gest. als königl. Schwedischer
Oberst und Generaladjutant den 11. Juni 1837 zu Boldevitz.

Freiherr C. Fr. B. v. d. Lanken nahm nach dem Wunsche
seines Schwiegervaters mit königlicher Genehmigung den Namen
v. d. Lanken-ÄZakenitz an und vereinigte beide Wappen ff.

Der von zwei weißen Rossen gehaltene, durch ein schwarzsilbernes
Kreuz getheilte Schild enthält als Mitlelschild das Wappen der
Familie v. d. Lanken, den rothen Löwen im silbernen Felde,
darunter drei silberne Sterne im blauen Felde. Die vier durch das
schwarzsilberne Kreuz eingeschloßenen Felder enthalten je zweimal die
fünf schwarzen Rauten und drei silbernen Keßelhaken aus dem Wappen
der Familie v. Waken itz. Ueber dem Schilde befindet sich eine
Frciherrnkroneund zwei ebenfalls mit Freiherrnkronen geschmückte
Helme, von denen der eine den v. d. Lankenschen Löwen mit einem
Stern über dem Haupte zwischen zwei Fahnen, der andere die Strauß¬
federn und Rauten des v. WakenitzschenHelmes trägt.

Von Nr. 75 stammt äis sillto dvnoration. Nr. 76 —SS.

76. Ulla Friederike Caroline v. d. Lanken-Wakenitz,
geb. den 11. November 1817 zu Malmoe in Schweden, verheiratet
den 11. Mai 1840 an den Freiherrn Adolph v. Schimmel¬
mann, Rittmeister a. D., geb. den 11. December 1812. Aus dieser
Ehe stammen:

1) Asta v. Schimmelmann, geb. den 9. Mai 1841, ver¬
heiratet 1863 an den Freiherrn v. Karstedt, welcher schon
i. I. 1864 verstarb;

2) Ulla v. Schimmelmann, geb. den 13. April 1845;
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3) Ebba v. Schimmelmann, geb. den 12. Mai 1848 zu
Wuhrow bei Regenwalde;

4) Adolph v. Schimmelmann, geb. den 15. April 1851
ebendaselbst;

5) Fritz v. Schimmelmann, geb. den 4. Juni 1852
ebendaselbst;

6) Anna v. Schimmelmann, geb. den 8. December 1853
ebendaselbst;

7) Jda v. Schimmelmann, geb. den 12. Januar 1855
ebendaselbst;

8) Carl v. Schimmelmann, geb. den 31. März 1856 zu
Petersdorf bei Liegnitz;

9) Malte v. Schimmelmann, geb. den 1. April 1859
ebendaselbst;

1V) Hilda v. Schimmelmann, geb. den 14. Januar 1864
in Eldena bei Greifswald.

77. Antoinette Wilhelmine Maria Amalie v. d. Lan-
ken-Wakenitz, Tochter von Nr. 75, geb. den 31. Januar 1819,
verheiratet den 8. Juli 1836 mit dem Freiherrn Malte v. Platen,
Majoratsherrn auf Granskewitz, welcher am 20. December 1837 starb,
in zweiter Ehe vermählt am 16. September 1839 mit dem Frei¬
herrn Johann v. Banvr, Majoratsherrn auf Sjö in Schweden.
Aus dieser Ehe stammen:

1) Axel v. Banvr, geb. 1840, gest. 1864;
2) Ebba v. Banvr, vermählt mit Herrn v. Gelsdorff auf

Möglin in Pommern;
3) Johann v. Banör;
4) Per v. Ban^r;
5) Martha v. Banör;
6) Siegrid v. Baner.
78. Carl v. d. Lanken-Wakenitz, Sohn von Nr. 75,

geb. den 8. Februar 1820, gest. den 13. Mai 1833.
79. Malte I. v. d. Lanken-Wakenitz, Sohn von Nr. 75,

geb. den 11. April 1821, gest. den 3. Mai 1830.
80. Louise Caroline Franziska v. d. Lanken-Wake¬

nitz, Tochter von Nr. 75, geb. den 1. Januar 1823, verheiratet den
15. August 1844 mit Gustav v. Luck, Major im 84. Infanterie-
Regiment, gest. 1866. Aus dieser Ehe stammen:
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1) Clärchen v. Luck;
2) Anna v. Luck;
3) Hans v. Luck, Lieutenant im Kaiser Franz-Grenadier-R.
81. Friederich (Fritz) Freiherr v. d. Lanken-Wakenitz,

Sohn von Nr. 75, geb. den 22. Mai 1824, Majoratsherr auf
Clevenow, Passow, Wüstenei und Lüssow, königl. Kammerherr und
Rittmeister im schweren Landwehr-Reiter-Regiment, starb zu Nechanitz
in Böhmen an seinen in der Schlacht bei Königsgrätz (3. Juli)
erhaltenen Wunden am 5. Juli 1866 und wurde in der p. 37 er¬
wähnten Familiengruft in Grimmen, welche von ihm restaurirt und
künstlerisch ausgeschmücktwar, beigesetzt. Er hatte ein hohes wißen-
schaftliches und künstlerisches Interesse und war auch selbst litterarisch
thätig. Aus seiner Ehe mit Marie v. Dycke, Tochter des ver¬
storbenen Rittergutsbesitzers v. Dycke auf Losentitz, stammt die

Zwölfte Keiierktiou. Lkr. 82 — 90.
82. Ottonie v. d. Lanken-Wakenitz, geb. den 18. Januar

1850.
83. Franziska Caroline Louise v. d. Lanken-Wake¬

nitz, geb. am 2. Januar 1851, gest. am 7. Juni 1856.
84. Margarete v. d. Lanken-Wakenitz, geb. den 2. Fe¬

bruar 1852.
85. Marie v. d. Lanken-Wakenitz, geb. den 21. Januar

1854, gest. den 17. April 1860.
86. Carl Friedrich Malte Ernst Freiherr v. d. Lanken-

Wakenitz, geb. den 15. Mai 1855, Majoratsherrauf Clevenow,
Passow, Wüstenei und Lüssow, Patron der v. WakenitzschenStif¬
tungen. Bevollmächtigter desselben ist Herr Nechtsanwalt v. Vahl
in Greifswald.

87. Malte Ehrenfried Freiherr v. d. Lanken-Wakenitz,
geb. den 11. November 1856, gest. den 28. April 1865.

88. Josepha Natalie Aveline Wilhelmine v. d. Lan¬
ken-Wakenitz, geb. den 13. December 1858.

89. Carola Emilie Gustava Antoinette v. d. Lanken-
Wakenitz, geb. den 11. August 1860.

90. Magdalena Julie v. d. Lanken-Wakenitz, geb. den
21. Mai 1862.

91. Hilda v. d. Lanken-Wakenitz, Tochter von Nr. 75,
geb. den 19. Januar 1826, gest. den 27. September 1843.
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92. Natalie Julie Aveline Elisabeth v, d. Lanken-
Wakenitz, Tochter von Nr. 75, geb. den 5. Januar 1828, vermählt
den 21. September 1852 mit dem Vicomte Jose de Santa
Quiteria, Königl. Portugiesischem außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister am Kaiser!. Oesterreichischen Hofe zu Wien.
Ans dieser Ehe stammt:

Maria de Santa Quiteria, geb. im Juli 1853, gest. im
Deeember 1859.

93. Malte II. Friedrich Freiherr v. d. Lanken-Wakenitz,
Sohn von Nr. 75, geb. den 15. November 1839, Majoratsherr auf
Boldevitz, Neuendorff, Muglitz, Zühlitz und Kl. Lipzitz, königl. Preu¬
ßischer Rittmeister im 1. Garde-Landwehr-Cavallcrieregiment,ver¬
mählt den 1. Mai 1863 mit Clotilde Auguste Emilie v. Use-
dom, geb. den 14. August 1845, einer Tochter von Christoph
v. Usedom, Erbherrn auf Glutzow, Venzewitz und Garlepow, und
Wilhelmine v. Bagewitz a. d. H. Ralow.

dieser I5lrs swmrllt die üvrvtkts doiieratioii. 5Zr. 94—SS.

94. Malte Fritz Leopold Freiherr v. d. Lanken-Wake-
nitz, Sohn von Nr. 93, geb. den 22. September 1864.

95. Adele Willy Marie Natalie v. d. Lanken-Wake-
nitz, Tochter von Nr. 93, geb. den 7. October 1865.

96. Oskar v. d. Lanken-Wakenitz, Sohn von Nr. 75,
geb. den 29. April 1833, gest. den 19. November 1838.

97. Gustav August Emil Freiherr v. d. Lanken-Wakc-
nitz, Sohn von Nr. 75, geb. den 11. Juli 1835, Majoratsherr
der Güter Gr. -Lipzitz und Namitz, königl. Preußischer Premier-
Lieutenant im 2. Landwehr-Husarenregiment, vermählt am 11. April
1863 mit Anna Biese, Tochter des Professor Biese zu Putbus.

^.irs dieser lÄrs stammt die 2 rv eitle keneratioii. Ur. 98.

98. Franz Freiherr v. d. Lanken-Wakenitz, Sohn von
Nr. 97, geb. den 13. April 1865.

99. Asta Louise Elfride v. d. Lanken-Wakenitz, Tochter
von Nr. 75, geb. den 18. Januar 1838, gest. den 15. Juni 1841.
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(30 a. b o.)IlarNvicb

Okristopb;
Obristoxb
74Ibreobt;
?asobl!N

Oietrieb,
vsriar^/e

4- 777«.'

(40) (41) (42 a.) (42 l>.)
Ilans 74ldroobt Ourt Obrist.

Lbristoxb ?riecIriLk ?ran?. ?riöärieb
77Sn. 77än. 4- «. zir. 4^ » l>7.

77auntm. 717a/or,
4- 77SS.

(43 a.)
1'!!'.!!/.
Otto

Fei. 7S76,
4- 7722,

«z 7>7ck.Ttali.

(43 b.)
Otto

^Ibrecbt
4- «. P7.

(Sl)
Obristian
Oietrieb

Akö. 5798,

4? 5779^-.^.

(S2)
Daniel

Otto
6<?b. 5799.4- 57L9

(53)
Oarl

^.Idreekt
/seö. 5755,
4^ 5787

(54)
l'keoZor

Okristopk
Kkö. 5758,

4^ 5785

(SS)
Israna
Otto

Fei. 7727,
seit 777S au/

^7777 -»^7/7riva

(72)
Ü'rans Olivistian ^nton

^eb. 5749, 4- 5769 «in. z??-.

(73)
Irans Oail Dnü^vi^

Aeb. 47SS, -l-

(74) (75)
Oarl >Vi1ke1rn v. Wal(enit2 Drnilie Odristine v. Wakenit?,

4- ?S.?S «i»te p^o/s <X)28!/6 F>i64?-. Lk67-n/«a7-6lv. 4. /)an^sn,
665. ^789, -j- ii887

(78)
O-rrl

Fi.7S20.
4-7S.7Z.

(79) (81) (93) (96)
Nalts ?rieäricb dlalts?rie<lricb Oslcar

Fi. 7«Z7, V. <l. Oanlron-'VV. V. r> I.!,nIre»-'lV. Fi. 7^zz,
4-7SS0. ^d.7S27,4-7SSS, F». 7SZ0, b t«36.

(8 b) Oarl?risclr.
Ä-rlts IZrnst

(87) dlalto (94) Slalts l>4it?
^!krsn5rioä I^sopolä

F. 7SZS.4-7SSS. Fei. 7SS4.

(97)
Oust. ^uF. Linil
v. 6. /,!>nirLn-W.

Fi. 7825,^

(98) ?ran»
Fei. I8Si.
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(3l>.) Junge Hans Walrcnitz
1503

(4) Ltellan
7666, 7S«7

cv? 7/»a6ö v. Zeür
(5>) I»lelotrior

^ ^ 7660 ^

(9 a.)
Ltvllan
^ 4664.

(9d.) (9e.) (9d.) (10) (11)
Ün,n3 Okristoxd Henning Otto Lrvst
466S 466L 466S. 466L.

cXZSo)?/«'«v. d.
3 Lödne. 1 Lodii. (18)

Vkilipp

^ ^es«6^

(26)
Oito

Ödristoplr
a. lloleea/iaKen,

1 sin. ?ro/e.

(27)

^.dam
4695

a. ^lesoio,
cx> Sopü.v 6/oedeu.

(28)
Öarl

^.lbreekt
i. ^.e7l?a

(36)
Oarl ?!dlipp

^ 4759
a. So/tenüaL67t

U7id 4k/. 4tlÖ«0ll',
X) (Ha7-/otte 4^sui«s v. ve^tse?»
(a. d. 4?üe «ka/nmen 6 9ö/«ns

und 7 ^öoüte?')

(37)
Laus T^Idreolit

(38)
vetloS

d^ «INS IIT'v/s.

(44) (4S)
Öarl Victor

LicIinunä ^.Ibrecdt
4- 7776 «. l>r. 6«d. 7726,

erirarü 4 7772.
7iaz>pen«agen. «> Flaxil./ioniss

(46)
^u^ust

Vricclriclr
Ödristoplr
^eö. 7726.

(47)
Vlilivlra
Oietriclr

772«,

(48)
Ölrristian

^eö. 4755,

(49)

Leopold
Leb. 4756,

4>än. //au/ntm.
d^ 4966.

d^ 4965, ve^/c. ^/.X^esou'.
(5K)

?l7eoäor ^u^ust Öarl
^eö. 4755,

(5?)
Leiru'ieli Z^riedidek
^eb. 4766, d- 494d,

(S8)Olrristoxli l.<?opoI6
6--», 7767, 4- 7S7,?,

7>r. Ma/or, oo 77cnr. ti/iarisill»

(59) (KV) (KI)
Iicoxolä I.eoxoIZine Honrietts lZeinriclr Iiuärvig T^nton, 7«00,

d- «ins pT-s/e. d- 4799. au/ 4?oitenHaSen und dia/i/ienüa^sn,
<X) OvT-du/a udma/io Sa/'t/ko/de.

(67) (67 d.)
Nrölliaiin ^rilH2 Lernliard

'Wilhelm 6°sü. 4959, d- 4959.
Akö. 4956,

(X) 4964
^auT'a 4?. 4?. //. A4e7ms

(K4)
Otto Oarl

Oustav
Aöö. n. I 7 «3«.

(«5)
I.u<Zivig 4ViIIisIiu

Öarl
g^eö. a. j 7«77.

(K9) 41ans löouis lZmil
Öovraä Lrämann Naltc

I S6Z

(70) lleinriok dlax Otto
lernst kdilipp lüräwann

xvd, 7«64
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Nachtrag zur Familie v. Behr.
(p. 7). Auch in Greifswald kommt eine Familie U»re

vor. Im Illi. de odlix. resiKn. (Allem. D. XV. Ittl. 234) und im
Iil>. de bereditat. res. (Alem. L. XVI. t'ol 183, 288 v.) wird i. I.
1429 und 1432 Detlev Dare und lobannes liare genannt.
JnStralsund begegnet uns später eine aus Lübeck eingcwanderte
Familie Dalir, von welcher namentlich der Rector Denediet DaDr
(1643 — 1655), später Ziathsherr (1655 -1670) hervorzuheben ist.
(Vgl. über ihn und seine Nachkommen Diunics, Stammtafeln,
und Zober, Gesch. des Strals. Gymn. III. x. 23—27).

(p. 5). Auch die Familie v. Xarloxv kommt in Greifswald
vor, u. A. ein Hermann liar1o>ve (gest. vor 1305) und seine
Nachkommen. (Nein. D. XIV. toi. 15 v.).

x. 8. /. S v. u. ist aoli. Vnst ?rcsd. statt lÄosd. ?ri lesen,
x. g. den. s. aoaeNiin uucl Luddort Lere sinÄ LvUue erster, aulianit Lere

kokn ^rveitsr Lire.

Nachträge zur Familie v. Walenitz.
(p. 16). In dem Greifswalder Stadtbuch lUem. D. Nr. 21.

k. 5 . findet sich noch eine Aufzeichnung über einen dritten Heinrich
Wakenitz, welcher in den oben p. 13—30 mitgetheilten Nachrichten
noch nicht aufgeführt worden ist. Dieselbe lautet, so weit sich aus
den halb erloschenen Schriftzügen entnehmen läßt:

Xntandum, «inoil eonstituti eorsm nolx's Ilinricns
AVoDenit-is, vasallus, ex una, et Dudelee van Dur-
pen, noster voneivis, parte ex altern lianv inter se
keeerunt cuneordiam, ita gund dietus Dudelee debebit
ettleere et ordinäre, ezuod lüg, <^ui gus iiabeant re-
sixnabile, et ad <guas speetat, czuod illi divtam meeiism
villam ipsi Hinrieo et suis lieredibus inkra liinc et
Alieliaelis, ^uantu eitius poterunt, debeant resixnare.
Keriptum pust decollationis Laptistae teria septima (I3go).
Die Jahreszahl dieser Urkunde ist erloschen; da aber die vorher¬

gehende Auszeichnung v. I. 1390 datirt ist, so ist dieses Jahr auch
wohl bei der folgenden zu ergänzen. Dieser Heinrich Wakenitz
wird zwischen Heinrich senior v.J. 1343 und Heinrich guuinr
v. I. 1431 (Vgl. oben p. 16—17) zu setzen sein.



59

Rollitge I. (Vgl, oben x. 50.)

Run6 un6 bn nassen soz? hiermit, 6ass bnäseben 6om Herrn Oarl

v. Waksnitb, Rrbberrn auk Olevsnov, Rasson-, ^Vüstenex un6 Rüsso^v

einer Koits, un6 6em Herrn Obristen unä Ritter, Raron Rritb v. 6. RanKon
v. Wakenitb, als Rigentbümer 6er Oütsr LoI6evitb, bleuenüork, Mblitb,

bluglitb un6 Rixsitb, naebstebsvüsr Vertrag eingegangen, verabre6et UN6

abgescblossen ist.

tz. l.

Va 6er Herr Oarl v. Wakenitb von 6ein Raukgelüo, vvelebes sein

Lc bvivgersobn, 6sr Herr Obrist nnä Ritter, Raron ? r i t?. v. 6. Ranken
?. "Wakenitb, kür 6ie von ibm erkaukton Oütor Ro16ovitb, Rsuen6ork,

^üblitb, Mnglitb nn6 Rixsitb bn erleben gebabt, kür letütgenannten un6 bum
Eubank 6ieser Oüter 50,000 Rtblr. Rommersob Oourant baar ansgebablet bat,
so erkennt 6er Herr Obrist nn6 Ritter, Raron Rritn v. 6. Rankon 6iese

bum Ankauf 6er genannten Oüter angsliobsns un6 vsrrvanüts Kumme von

Runkbigtausen6 Reiebstbaler Rommerßeb Oourant unter sxoeieller Verxkän6ung
6iessr Oüter nls eins in 6onselbsn raüieirto Rorävrung an.

tz. 2.

Diese von 6sm Herrn Oarl v. >Vakonitb eum ^.nkauk 6er Oüter

Rol6svitb, Reuon6ork, !2üblitb, kluglitb un6 Rixsitb ausgebablten 50,000 Rsiebs-

tbsler bat 6er Herr Obrist un6 Rittsr, Rsron Rritb v. 6. Ranken v. ^Va-

kenitb seinem Herrn Lebtviegorvater, 6sm Herrn Oarl v. >Vakonit2 auk

6essev Rebsnsbeitoo jäbrbeb mit 5 Rrocent bu verzinsen.

§. 3-

Der klsrr Oarl v. ^Vakenitb bestimmt 6snoben 6iesos mebrgsüacbts

Oaxital 6er 50,000 Reiebstbaler, um 6en RIor un6 äss ^.nseben 6sr Ramilie
eu erkalten, bu einem Ramilienii6eicommiss, un6 es rvir6 6sber kestgesetbt:

1. Das angebielto Oapital von 50,000 Reiebstbaler soll in 6en R0I60-

vitber Oütern so lange, als irgouü 6ieman6, 6er in Rolge nsebsteben6er Ro-

Stimmungen bnm Oennss 6ieses Ramilienki6eieommisses gelangen kann, am

Reben ist, bu 5 Rroeent )äbrlieber Zinsen bestätiget bleiben un6 6ark unter

keinen Omstänäsn un6 von bliemsmlem gekün6iget o6er eingebogen rvsrüeu.

2. Der Herr Obrist un6 Rittsr, Raron Rritb v. 6. Rankon v. 'lV a -

konitb verxilicktet sieb kür seine Rrbon un6 alle künktigs Resitbgr 6er
Lol6evitber Oüter, 6iess Oüter mit keinen soloben 8cbul6vv, weleben einen

Vorbng vor 6iesem Oapital von 50,000 Reiebstbaler bllstobsn könnte, bu
belasten.

3. vor Herr Obrist un6 Rittsr, Raron Rritb V. 6. Ranken V. a -

kenite un6 6ssssn Rrau Osmablin R m i l i o v. Vi^aksnitb, gemessen nacb
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dem Ableben des Rsrrn Oarl v. ^Vakenllt die von äsn Revenüen der

Loldsvittsr Oüter jäbrlicb ?.u s Rrocent kür (las Capital von S0,»0g Reiebs-
tkaler tu entricbtsnden Zinsen ank ibre Rcbensr.eit und nacb dem Absterben

des einen von ilinen erkält <ler oder die Ilebsrlebeuds diese Zinsen allein
nnd auk ibre Rebensteit.

4. Racb dein Ableben des Herrn Obristen und Ritters, Laron Rritt
v. d. Ranken v. "Wakenitt und dessen Rrau Oemablin Rmilie v. '»Va-

kenitt soll dieses Ramilienlideieommiss kür deren Rncbkommen ein immer-

wäbrendes blajorat naeb dem Rcebt der Rrstgeburt sexn und tnm Osnnss

desselben, also der kür das in den Loldevitter Oütern bestätigte Oaxital von
50,000 Rsicbstbaler jäliriiek tu erbebenden Zinsen,

a) der älteste Lobn des Herrn Obristen und Rittsrs, Laron Rritt
v. d. Ranken v. Vakenitt und dessen Rrau Oemablin Rmilie

v. ^Vakenitt gelangen nnd nack ibm dessen männliebs Descendenten

nnd twar so, dass der älteste Lobn des letzten blajoratsberrn und des-

sen männliebe Descendenten wieder seine jüngeren Brüder und deren

Descendenten ansscbliesst; stirbt aber

b) der älteste Lobn obne männliebe Racbkommou, oder erlösekt dessen
männliebs Descendenz, so soll der Zweite Lobn des Herrn Dbrist nnd

Ritters, Laron Rritt v. d. Ranken v. akenitc nnd dessen Rran
Oemablin Rmilie v. ^Vakenitt und dessen männliebs Descendent

in seine Ltells treten, nnd diese sollen in eben der L,rt, wie unter

Rumero I. bemerkt worden, tum Osnnss des Rideioommisses kommen.
Lollts aber ancb

e) der Zweite Lobn gestorben sein nnd keine wännlieben Descendenten
desselben existiren, so kommen die naebkolgenden Lübno des Herrn
Obristen nnd Rittsrs, Laron Rritt v. d. Ranken v. VVakeuit2
nnd dessen Dran Oemablin Rmilie v. 'sVakenitt tum Osnnss des

Ramilienirdeicommisses und twar so, dass die ältere Rinie immer die

jüngere nnd der ältere Lobn immer den jüngeren ansscbliesst und der
älteste Lobn des letttsu bkajoratsbcrrn allen anderen vorgebt. Lollto
aber

d) ans der Rbe des Herrn Obristen und Ritters, Laron Rritt v. d. Ran-
ksn v. "Wakenitt und dessen Rran Oemablin R m i l i e v. V/akenitt

bei deren Ableben keine männlieben Descendenten vorbanden oder die

männliebs Descendent gant srlosebeu ssz^n, oder mit der Zeit erlöscben,
so soll dieses Ramilientldsieommiss ank die weidlieben Rackkommen des

Herrn Obristen nnd Ritters, Laron Rritt v. d. Ranken v. Wake-

nitt nnd dessen Rran Oemablin Rmilie v. 'lVakenitt gelangen und
soll ancb in diesem Rall unter den weiblicbsn Descendenten die älters

Rinie die jüngere und die ältere Roebtsr die jüngere anssebliesssn,

jsdocb dergestalt, dass diejenige Rinie der wsiblieben Descendenten,

welcbs demjenigen, der tnlsttt im Oennss des Rideicommissss gewesen,
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die näebste ist, allen anderen vorgebt, und sollen <lis Löbne 6er weib-

lieben Descendenten keinen Vorzug vor den Döcbtern baben.

e) Ist die männlicbe und weiblicbo Descendenz- des Herrn Dbristen und
Ritters, Raron RritZ- v. d. sanken v. IVaksnitü gsvzz erloseben,
so soll Herr Dein rieb v. VVakenitzz ans dem Raltenbäger Hause

und dessen männliebe Descendenz, und naek deren Abgangs die weib-

liebe Descendenz desselben und -zwar in derselben Dränung, wie in

^nsebung der Racbkowmen des Herrn Dbristen und Ritters, Duron

Rritzz v. d. Danken v. VVukenitr in Vorstsbsndem festgesetzet ist,

?um Denuss des Ramilienildeicommissss gelangen. Lollts aber aucd die

v. Vakenitssebs Ramilis aus den, Loltenbägsr Dause gan -Zerloseben

os^n, so soll dieses Ramilienildeicommiss aufboren, und dasjenige,

welekes derjenige, der solckes nülewt genossen, über das ausgesetzte

Daxital von SV,WO Reiebstkaler disxonirt baben dürfte, in Husfübrung

gebraebt, oder aucb sonst damit dem Reckten gemäss verfabren werden.

S. Damit dieses Ramilientideicomnn'ss vorstebsnder Ordnung gemäss

aufreckt erkalten werde, so soll das Rönigliebe Docblobssme Dofgeriebt

nickt nur um die Bestätigung dieses Vertrages, sondern aucb erstickt werden,

die Rrricbtung des darin angeordneten RamilientZdeicommisses öllentlieb be-

kannt 2u macben, imgleieben naeb dem Ableben des Dörrn Darl v. äVa-

kenit? eine Duratel, welebs aus iwexvn ansässigen Rdelleuten bestellen

soll, in dem blaasse anzuordnen, dass diese Duratel darüber, dass mit dem
Ramilienüdeicommiss der Anordnung gemäss verfabren werde, -zu waeben

und bierüber jäbrlieb dem Röniglict " ...

Rnwilieniideicommissss ist, z-u deriebtigen.

K. Rs soll das angeordnete Ramilivnvermäcbtniss auf keine äVeise auf-

geboben werden können, und sollen aueb diejenigen, welebs in dessen Denuss

sind, oder dann 211 gelangen Aussiebt baben, durcb besondere Verträge oder

Vereinbarungen eino ^ukbvbung des Ramilienildeieommisses au bewirken,

nickt befugt sezm.

Der Derr Dbrist und Ritter, Raron Rrita v. d. Danken v. IVakenita

erkennt die in vorstellender Anordnung seines Herrn Lebwiegervaters für ibn

und seine Ramilie gvmacbte Vorsorge mit Dank an, und verstrickt ?u deren

ftiisfübrung Lorgo zzn tragen.

Lowobl der Derr Darl v. Vakenit? als aucb dessen Derr Lebwieger-
sodn, der Derr Dbrist und Rittsr, Raron Rrits v. d. Danken v. IVako-

llitr, entsagen allen und jeden ibnen wider diesen Vertrag etwa ru Statten
kommenden Rinreden und Rsektswobltbaten und insbesondere aueb der

Recbtsrogel, dass ein allgemeiner Verzückt nicbt gelte, wenn kein besonderer
vorkvrgegangsn ist.

Die bierdurcb entstebenden Rosten

tz- 4-

Z. S.
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Ilrlcundlieb ist dieser Vertrag sowokl von dem Herrn Darl V. vvakvnitz

als aueb von dem Herrn Dbristen und Ritter, Lernn Rritü V. d. Danken

v. lVilbenitn eigenbändig untersebrisben und untersiegelt.

8tralsund, den IS. December 18IS.

(ge?..) Karl s. Vakeiiitz I ritü I. ,1. sanken V. Vakenita

(I.. s.) (D. 8.)

Dudw. Do^er doaebiwD. Destsrrvicb

als erbetener Instruwentsaeugg als erbetener Asugo

(I-. S.) (D. 8.)

Dass der Rrbberr avk Dlevsnow, Rassow, IVüstenev und Düssow, Herr

(larl v. V^abenitit, und der Herr Dkrist und Ritter, Raron Rriedrieb

v. d. Run Iren, Herr der Dnter Roldevit^, blsnendorl, ?iüblit^, bloglit? und
Dixsitz^, vorstellendes Ldeicowwissuw conventionals naeb deutlicber Vor-

lesung und (Zenebwignng desselben in meiner und der untersebricbenen

Zleugen Degenwart, des Kaufmanns Herrn Dudwig Roxer und des 8ckiüvrs

Herrn doaebim David Dosterreieb von bisr, eigenbändig untsrsebrieben

und untersiegelt baben, solebss, wie dass alles continuo gesebeben, begebe!-

nigs ieb kiewit vi ofLeii mei xubliei.

/Vetuin 8tralsund, den IS. December ISIS.

In Kdem

subserixsi et subsignavi

(D. 8.) (Zee.) dokann Darl 8taude

^ nt Rotarius publieus
8. R. Iridun. imm.

wppr.

Rellagv II. (Vgl. oben p. SO.)

Da die Vorsebung weinen viel^äbilgen Rleiss segnend delobnt bat, so

eraebte ieb es für weine väterlicke RLiebt, durcb eins letatwilligs Verordnung
weine ?eitliebsn Düter weinen Raebbowmen so TU siebern und nutzbar ?^u

macbeu, wie n'aeb meiner langen Rrfabrung es ibnen lsuträglicb ist, und ieb

bebe demnaeb bsseblosssn, ^jetüt, du ieb nocb be^ gesunden Körper- und
Dsistesbräften mieb beönds, naebstsbend weinen letzten >V!llen ^u erriebten,

wobex ieb uusdrüeblick erkläre und verordne, dass, rvenn etwa naeb weinew

lade sieb nocb frübero Dispositionen von wir Luden sollten, solebs docb

als dureb die gegenwärtige gänülicd aufgeboben und annullirt betraebtet
werden sollen.
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Z- i.

Back meinem Ableben soll mein Deiekuam so lange über der Brds

bleiben, bis sieb unverkennbar die Verlesung eingestellt bat, und danäelist

will ick, wenn !eb in der kiesigen Brovina sterbe, in das meiner Bamills

gebörigv Brb - Regräbniss in der Bireks ?.u Drimnien 2ur Bull« gsbrncbt
werden.

Z. 2.

An meinen Brben setre ick titnlo institntionis konorakili ein:

1) kleine Bockter Bmiliv, Baronesse v. d. Danken-KVakonit2 auf
Loldevit2;

2) kleinen laut der Ädlerbuebsten Böniglieken Begitimations - ^.cte vom

l8. ^pril 1825 mit den Reckten eines im Bkvstand erzeugten Billdes
versekenvn Lobn Dar! KVilkelm KVaksnit2Z

3) die Binder meiner Bockter Bmilie, Baronesse v. d. Banken-IVa-
Konit2 2u Boldevit2.

Diese meine Brben sollen meinen gessmmtvu Baeklass kaben, jedoek

unter folgenden näkersn Bestimmungen.

Z. S-

kleine lockter Bmilie, Baronesse v. d. Banken-IVaksnita, bet

be^ ibrer Verkeiratung von mir einen Brautsckat2 von Bunlkig tausend
Reickstkalor Bommersck Dourant erkalten; diese 50,WO Reickstkaler soll

sie als ikr Brbtkeil bekalten. Ausserdem aber soll sie auek kür ikre Bebens-

2öit die Aiuseu von denjenigen Dunstig "Bansend Reickstkaler Bommersck

Dourant gemessen, weleke ick als ein Bideicommiss-Bapital in den Bolde-
vit2er Dütsrn bestätiget kabo. Da kiermit ikr anständiges Auskommen

rsicklick gesickert sein wird, so darf ick mit Auversiekt erwarten, dass sie
meine woklmeinende Absiebt gegen sie und ikre Binder nickt verkennen

werde, wenn sie siebt, dass iek dasjenige, was ick ausserdem noek 2U ikrvm

und der ikrigen Besten kabo tkun wollen, unmittelbar ikrcn Bindern ?u-

wende. Lollte sie aber dvnnoek wider Brwartsn diese mein« Disposition an-

feektvn, so soll sie auf den gvset-diek ikr Zukommenden Blliekttkeil 2u msiner

Brbin eingesetzt und auf diesen besekränkt sexn, auek soll dann alles das-

jsnigo wegfallen und 2U Dunsten meines Loknes annullirt sexn, was ick in

dieser meiner Disposition ru Dunsten ikrer Binder, als wslcks dann nickt

2U meinen Brben mit geköreu sollen, verfüge. Bex der Berecknung ikres

Büickttkeils sollen denn ikr auek diejenigen Binkünfte angerseknet werden,

weleke sie aus meinem Vermögen früker als mein Lobn genossen bat.

Z. 4.

klein Lobn DarI KViIkelm soll als sein Brbtkeil von wir meine Dütsr

DIevenow, KVüstenex, Büssow und Bassow baden mit Inventarien, Lauten und

Hekerarbsit, fre^ von Lekulden, jsdoek unter folgenden Kloditleatiooen:

I. Brst wenn er sein Bin und zwanzigstes Bskensjakr Zurückgelegt

bat, sind ikm die Düter 2U übergeben, bis dabin aber sollen sie der unten
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beTeiebneten (Zurate! Tur Verwaltung anvertraut se^ri, und es soll diese von

den Revenüen der (Züter nur dasjenige für ibn behalten und verwenden,

was TU seinem Dnterkalt und TU ssiner BrTiebung erfordvrlieb ist, und die
Lumme von Bünfbuudert Bsicbstkaler l?ommsrsek (Zourant in keinem ^labr

übersteigen darf; die übrigen Bevenüen aus den (Zütern sind als für die

Binder meiner Boebtsr Bmilie bestimmt, stets prompt an den Durator von
Bipsita und BamitT ausüukobren.

i. Klein Lobn erkält nur <len (Zeniessbraucd von diesen (Zütern, von
Zeit seiner eigenen BesitTnabme derselben an, nls welcbe Zeit ieb noeb näber

einbin bestimme, dass sie mit dem oaek seinem vollendeten Bin und Twan'/ig-

stön Bebensjabr Tunäebst kommenden Brinitatis - Zlsrmin erst eintreten soll;

sie sind übrigens nls ein Bamilien-Bidsicommiss bereits von mir erklärt,

und ieb wiedvrbolv diese Brklärung dabin und mit der näkeren Bestimmung,
«lass

a) diese (Züter nls ein untbeilbares klajorat, ebenso wie mein Lobn sie

erkalten wird, seinem Ältesten Lobne, und be)t dessen Abgang obne

wännlicbe Kaebkommen, dessen im ^Iter auf ibn folgenden Bruder
Tufallsn, und auf solebe lVeise unter den männlicbvn (Biedern bleiben

sollen, so lange deren vorbanden sezn werden; dass

b) wenn die männliebsn Kacbkommen meines Lobnes aussterben, der
Älteste Lobn seiner Ältesten Boebter oder ibrer Dvscendenü den Bidei-

eomwiss-BssitT erkalten soll, und so weiter, so dass immer der Älteste

lebende Lobn der Älteren Binie den Vorzug bat; dass

e) wenn keine mÄnnlieben Kacbkommen aus der weiblicken DescendenT
meines Lobnes mebr am Beben sind, aueb die weiblicken Kacbkommsn

desselben auf gleicks ZVeise, rvie oben bs?.ei ebnet ist, suecediren sollen,

docb so, dass deren männlicbe Oescendenzi wieder der weiblicken vor-

gebet. In den sub b) und e) beüeiebnetsn Bällen aber soll der jedes-

maligs Bideicommiss-BesitTer den Kamen IVakenitT annsbmen;

d) würde aber mein Lobn obne «beliebe Descendenz sterben, oder seine
ebölicbe DsscendenT erlöscben, so sollen dann die Binder meiner Bocbter
Bmilie v. d. Banken-ZVakvnitT ebenso Tur Lueeession in diesem

Bideieommiss kommen, als wenn sie Descendenten meines Lobnes wären.

Dedrigens sebreibe ieb noeb kiermit vor, dass die ?,u diesen (Zütern

gekürigen Bolunngsn von der (Zuratel gesckont werden sollen und keine
Bäume aus denselben genommen werden dürfen, als nur soweit sie Tum Le-

darf für die (Züter selbst gebrauebt werden.

s- S.

Die (Züter Dünnie und Boltenbagen, welebs ieb neulicb gekauft babs,

sollen aus meinem baaren Kacblass, oder naeb Befinden ans den Bsvenüen,

baldigst von Lcbulden befreiet werden, übrigens aber der Administration des

unten benannten (Zurators anvertrauet sezm, und ieb gebe ibuen folgende
Bestimmung:
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1. Lo lange bis mein Lobn Darl >Vilbedm Rünt und -wan-ig dabre
alt und ibm ein Lobn geboren ist, werden die Revenüen aus Dennis und
Boltenbagen mit Inventarien, Lunten und ^.ekerarbeit, soweit dies box meinem
Rbleben bsx diesen Dütsrn ist, -um Besten der Rinder meiner llloekter
Bmilie v. d. Danken-^Vakenlt- einge-ogen und bereebnot.

2. Danäebsd aber sollen diese Revenüen -um Besten der Runder meines
Lobnes Oarl 'lVilbolm, so lange er im Rideieowmiss-Besit- seiner (Züter
ist, und so ferner immer -um Besten der Runder des jedesmaligen Ridei-
eommiss-Besit-ers der Olevenowsebon dütor bereebnet, immer über erst naeb
vollendetem 25. I-ebensjabrs denselben ausgokobrt werden, und box Vor-
tbeilung soleker Dolder erbält der, weleber den Rideieommiss-Besit- bat
oder -unäebt da-u beroebtiget ist, nickts, leb erwarte, dass der jedesmalige
Rldsieommiss - Lesit-er der Dlovonowseken Düter wenigstens ebenso viel für
seine Rinder erübrigen wird, als leb ibnen auf diese Veiss siebors. Debrigens
soll es mit dieser Verfügung aueb so fortgeben, wenn das Dlevenowsebe
Rideieommiss an die Descendenz meiner üoebter RmiIie kommt. Ilebrigsns
maebe icb dem Durator der Düter Dönnie, Boltenbagen, Dipsit- und Ramit-
-nr Rlliekt, gleieb naeb meinem Rbleben dafür -u sorgen, dass sowobl Dönnie
und Boltenbagen, als aueb Bipsit- und Ramit- in dem blaasse, wie diese
meine Disposition es erbviscbt, gericbtlieb für Ridoieommisso anerkannt und
als solebv erklärt werden.

Z- «-
Den Rindern meiner lboebter Rmilis v. d. Banken -V ^aksnit-,

sie mögen sekon geboren sexn oder künftig noeb geboren werden, bestimme
und gebe ieb in der Voraussetzung, dass ibrs llluttsr meine Disposition
nlcbt ankeebtsn wird, folgende Vortbeile, ausser denjenigen, wolebs sebon
in den KK. 4. und 5. ibnen eventuell -ugedaebt sind:

1. Die Zinsen des in Boldevit- stellenden Ridsicommiss-Capitals von
lrnnf/ig tausend Reiebstbaler soll der älteste Lobn meiner llloebtvr Rmilis
vom Dodestage seiner blutter an für seine Debens-eit als ein lö'ideieommiss
gemessen, und danäebst wird dies Rideicommiss in eben der u^.rt als ein
männlicbes, und eventuell weibliebes blajorat, vererbt, wie ieb es box dem
Dlevonowseben Ridsicommiss bestimmt babe, nur mit dem Ilntersebiede, dass
es aueb auf die jüngeren Rinder meiner Doebter, wenn die Doseenden- des
ersten naeb ibr eintretenden Ride!eommiss-Lesit-ers abgebt, übergeben soll,
ebenso wie ieb es box dem DIevenowseben Rldeieommiss für die etwa meb»
rersn Rinder meines Lobnes bestimmt babe.

Bexm gän-lieben Abgang der ebelieben blacbkommeu meiner locliter
Rmilio fällt dies Rldeicommiss an die blaebkommen meines Lobnes, aber
niebt an den Dlevenowscbon Rideieomwiss-Lesit-er, wenn noeb andere Bs-
rsebtigte vorbanden sind.

2. Die Düter Dipsit- und Rannt- soll derjenige Lobn meiner Doebter
Rmille, welcbor im Rlter der -weite ist, gleieb naeb seinem vollendeten
Fünf und -wan-igsten Debensjabr in dem dann -unäcbst folgenden Ibinitatis-
ülermin, frei von Lcbulden, mit Inventarien, Laaten und ^.ekerarbeit aus den

S
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Händen der unteraeiebneten Onratel als ein Dideieommiss erbalten; welebes

ebenso, wie von liein Deldüdsieommiss in Doldevita vorgssckriebsn ist, nls

ein untbeilbares blajorat in der Damilie bleiben und nicbt mit dem Deld-
Ldeieommiss in Doldevita an eins und dieselbe Derson kommen soll, so lange
die Descendena meinerDoebter noeb in mcbr nis einer Derson existirt, und

bexm gänalieben Drlüseben dieser Descendenz in eben der ^.rt, wie das
DoldevitaerDideieommiss an die Descendent meines Lobnes Dällt.

3. IVas etwa sonst noeb naeb ^.uskebrung dessen, was ieb unten aus-

auaablen verordnet, und naeb Deaablung der nuk meinen Dütern baltenden

Lebulden, in meinem liaeblass sein wird, soll der Durator lür Dixsita und

Damita — niebt minder, als die lievenüen uns Dixsita und liamita und die uns

Dünnie und Doltenbagen, so weit letaters niebt nn die lvindvr des Dlevs-

nowscben Didsieommiss-Dssitaers, in Dvmässbeit obiger Destimmnng, lullen,
wie uueb die lievenüen nus den Dlevenowseben Dütern, soweit ieb sie ibnen

oben überwiesen babe, — lür die Dinder meiner Doebtsr Dmilie, Daronin

v. d. Danken-lVakenita, dergestalt entgegen nebmen und ndministriren,

dass Dr jedem derjenigen dieser Ivinder, welebe bs^ Vollendung ibres Dünk

und awauaigstsn Debensjabres weder das Dideieommiss in Doldevita, noeb

das von Dixsita und liamita anautreten bereebtiget die näebsten sind, den¬

jenigen Ibeil ausaukebren bat, der ibm naeb der Drvsse des baaren Duratel-
Vermögens dann aul seinen akntbeil ankommen kann, womit denn solebes
liind insoweit abgelunden ist, dass es von den ferneren Drsparnissen der
Duratel uicbts mebr, als nur von dem, wes aus den llebersebüssen der Düter

lsrner einllicsst, verlangen kann, soweit niebt etwa jüngere (lesebwister da-

lläebst sterben, als deren liaeblass dann dasjenige auauseben ist, was aur
ISsit ibres Dodes als ibr ^ntbeil angeseben werden kann.

Die, welebe au den beiden Dideieommissen die näebsten sind, bleiben

von diesen Duratelgeldern awar, wie ieb sebon erwäbnt babe, ausgeseblosseu,

wenn aber der, wsleber das Doldevitaer Dideieommiss baben soll, niebt mit
seinem vollendeten Dünl und awanaigsten Debensjabr au dessen Lenuss ge-

langt, so soll Dr bis dabin, dass dies gesebiebt, aus der Duratelkasse jäbr-
lieb Dünlbundert Deiebstbaler Dommerseb Dourant gemessen und bebaken.

§- 7-

^um Durator der DIsvenowseben Dideieommiss-Düter, nämlieb der (lüter

Dlsvenow, lVüstenex, Düssow und Dassow, bestelle ieb biermit bis dabin,
dass mein Lobn das Din und awanaigste Debensjabr vollendet bat und die

(lüter antritt, den Herrn Doetor Lebwara in (Zreilswald. Dr bat jäbrlieb

dem liöniglieben Dolgeriebt Dsebnung abaulegen, aueb dem (lurator von

Dixsita und liamita, Dönuie und Doltenbagen promxt die Deberscbüsse aus-
auksbren und ibm immer alle nvtbigs Auskunft über den Stand der ^.n-

gelegenbeit au geben. al.ueb bat er lür die gute Draisbung meines Lobnes

au sorgen und es ist mein V^unseb, dass dieser, wenn er 13 dabrs alt ist,
naeb Halls in das Dädagogium komme, da vier dabre bleibe und dann vier

dabro bo? tüebtigen Dandwirtbsn die Dandwirtbsebalt lerne.
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^Is Ronumeration bestimme ick lür lim 6!« Lumms voll Aweikundert

Rsielistkaler Bommersek Louraut )äkrliek.

s- 8-

Bum Lurator der Kütvr Böllnie und Boltellksgen, wie auek 6er (Züter

BixsitZ und Bamitz, und alles dessen, was ick sollst llock den Bindern
meiner loekter Bmilie, Baronin v. d. Banken-lVakenitZ, zugewandt

kabe, verordne ick den Herrn Bürgermeister Dr. Lekwing in Ltralsund,
welekem ick eins Benumeration von ^weikundert Beickstkaler Bommersek

tlourant )äkrlick kiermit aussetze.

^nek er kat dem Böniglieken Bosgeriekt Beeknung akzulegen, und

übrigens nack lukalt meines Bestaments zu verlakren. Lxeeiell sckreibc ick
ikm noek vor:

1) dass er aus sorglältige Bekandlung der Bölzung zu vönnis mit BIsiss
aekte-,

2) «lass er die Lauten zu Bixsitz und Bamitz, soweit ick sie etwa nickt
vollende, besekalle, damit namentlick Bamitz, mit lukegrill des Bauer-

aekors, ein ordentlieksr Hol werde;

Z) dass er die Konventionen, weleke ick mit meinem Bckwiegersokn, dem
Herrn Baron v. d. Banken-^Vakenitz, gsseklossen kabe oder etwa
noek sckliessen werde, ausreckt erkalte, und nack dem Vergleiek, so

ick mit selbigem erricktet kabe, verlakrs.

§. S.

Würde etwa (las Bideicommiss der Llevenowscken Lüter an die Binder

meiner Boekter lallen, so soll:

1) der, weleker es erkält, erst mit seinem vollendeten Bünl und zwanzig¬
sten Lebensjakr in dem dann näeksten Brinitatis - Bermin zum Besitz
kommen;

2) es soll dieser Bewerber des Olevenowsckcn Bideieommisses niekt ein
zweites Bideicommiss, weder in BoldevitZ, noek ill Bixsitz und Bamitz,

erkalten, sondern solcke sollen an andere Lereektigts kommen, damit

die grösseren Nutzungen aus meinem Vermögen kleineren zu Bkeil
werden.

§. 10.

Sobald mein Kokn Oarl Wilkelm WakenitZ das klajorat antritt,

soll er auek alle Reckte eines VolMkrigeu kabvn, und soweit dazu eine

kökers Lisxeusation nötkig ist, kat die Luraiel soleke zu kewirken. Baneben

kat dieselbe eine öLentlieke gericktlickv Bekanntmacliung darüber: dass das
Bideicommiss nickt mit Lckulden belastet werden dürls, zu extrakiren, und

würde er dies versäumen, so ersueke ick eventuell das Iloeklobsamo Böuig-

lieks llolgerickt, ex oWeio solckss zu bewirken. Bins gleicke Bekannt-

maekung sekreibe ick aueli wegen der beiden anderen Bideicommisss und lür

Pedell eintretenden Wceksel in der Berson des Bideieommiss-Besitzers vor.

(Ilier lolgen einige unwesentlicke Bestimmungen.)

6*
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ZI, a, Dessen ^ur Drkund babe icli diesen meinen letzten IVillc» eigen-
bändig unterscbrieben und untersiegelt, aueb von sieden da?n speeiell er-
detenen Zeugen uuterscbreideu und untersiegeln lassen.

80 gssebebsn Drimmen, den 27. blovember 1830,
lnrl v. V ttliLiü't^

(D. 8.)
Dar! blattbsi als erbetener selige

(D, 8.)
D. Mordborst als erbetener Zeuge

(D. 8.)
d, Dliiert als erbetener Zeugs

(D. 8.)
3. Derg als erbetener Zeuge

(D. 8.)
.1. Ilärvert als erbetener Zeuge

(D. 8.)
d. Llasse als erbetener Zeugs

(D 8 )
L,. 8ekrödsr als erbetener Zeuge

(D. 8.)
Detum (Irimmen, den 27, blovember 1830.

^in beutigen untengeset^ten Datum ersckien der mir von Rerson wold-
bekannte Herr v. IVakenit2 aus Lüevenorv xx. bier in meinem Dause in
meinem gewöbnlieben Desebälts^immer mit der Requisition, seinen letzten
IVillen mit Zu^iebung von sieben dlestaments-Zeugeu üu solennisiren.

Ds bat demnaeb der Herr v. IVakenitsi in meiner und der su diesem

^kct erbetenen sieben Zeugen Degenwart und bei völligen Deisteskrälten erklärt:
dass die vorliegenden r.ebn DIätter seinen von ibm entworlenen —
zsdoeb niebt eigenbändig gesebrivbenen — woblüberlegten, letzten
IVillen sntbielten.

Der Ilerr Destator vollzog bieraul diesen seinen letüten ^Villen dureb
eigenbändigo blamens-Dnterscbrilt und Dntersiegelung mit seinem Damiliau-
IVaxxen.

Dieser Vollv.iebung lugten daraus die sieben /engen ibre Hamens-
Dntorsebrilt und Dettscbalt bin/u.

8odann baben sämmtlicbs Dntersebriedene ibre Hand und 8iexel noeb-
mals anerkannt, und ist alles dieses in einem Tlete obnv ldntvrbreebung vor-
gegangen. 8olebes wird von mir Drall meines ökkentlieben ^.mtes und Zweien
mit untersebriebenen Documvnts-Zeugen bezeuget und doeumentirt.

a. u, s. In lidem pp.
D, Mordkorst M. V. liVillieb

als Zeuge. beim Dönigl. Dber-Tlppell,^ und Iloebsten
8ebröder Deriebt ^u Dreilswald imwatr,

als Zeugs. üllentlicber blotar.
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Die Familie v. Fcrber.

Die Familie v> F erb er ist in verschiedenen Gegenden Deutsch¬

lands, sowohl im Norden und Suden, als auch im mittleren Theile

verbreitet. In Pommern begegnet uns der Name derselben in der

Form pcrwer oder in lateinischer Uebersetzung Volorutorch schon

am Ende des dreizehnten Jahrhunderts unter den Patriciern und

Nathsherren der Stadt Greisswald. Der älteste dieses Namens ist:

Everardns Vcnvcr senior,

welcher schon i. I. 1295 in dem ältesten Greifswalder Stadtbuche

(Xlom. II. XIV. 1. 2. V.) erwähnt wird:

Lvernrclns Ooioriitor Imbobit VII PiALin s<> ilo-

mnm snuin !li>>i,!o!>m et iitl cloinnin oppositnin ^U I>i. t! e

Uobee. (1295).^)

Er ist vielleicht derselbe, welcher i. I. 1303 bei einer Vrveyde

(Nem. 11. XIV. 1. 10; Kosegarten, Pomm. Gesch.-D. !. I>. 66)

als Zeuge erscheint und i. I. 1307 ein Vermächtnis) an seine Tochter

Margareta bestimmt. Dasselbe lautet (!>1em. U. XIV. 1. 21. v.):
Lveriirclns Veiever senior in ultimii volnntate smr

tiellit sune tiline AInrKnretne centnin mareos clenn-

riornin; Iios snstnlit ezns nisritris llotli. tl e koi-tle

et ziro illis posnit snnm Iierellitatein, ita, si dotll. prios

1) In Danzig nahm ein Zweig der Familie, welcher aus Calcar stammte,

eine sehr hervorragende Stellung unier den Patriciern ei».

2) Vgl. A, G. Schwarz, Rede vom Ursprung der Stadt Greifswald.

Gr. Höpfner, 1733. V--. p. 83. Gesterding, B. z G. d. St. Greifswald.

1. Fvrts. x. 113.

3) Die unmittelbar vorhergehende Aufzeichnung ist v. I. 12SS datirt.

Vgl. auch lÄem. L. XIV. I. 8. v. (1302); I. 11. (1301).
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es moritur, tuno ipsa primitus illas oentum maroas
tollet, et illsm liereditatem vendere ant exponere idem
Kotli. non polest; vel sie aooideret, izuod merosndi
oansa praediotus Olotli. peonniae indixeret, tuno ven-
dere potest liao oonditione: prima Iiereditate vendits,
aliam liereditatem looo illius emere tenetur, oum «^ua
iterum diotas oentum maroas oertilioare poterit.

Gleichzeitig mit Evrrardns Derwcr senior wird erwähnt:
Et'erhardiis Dcrwrre Junior),

vielleicht ein Sohn desselben, Nathsherr von Grcifswcild i, I, 1305,
welcher in einer Urkunde desselben Jahres als Zeuge erscheint').
Ein Bruder desselben ist wahrscheinlich:

Shrrardns Denver,
welcher seit dem I. 1308 mit seinem Bruder Evcrhardus Denver
und seinem Oheim Uniold Vwypheiihaghenin dem Stadtbuche
erwähnt wird. (Vgl. Nem. 0. XIV. 1. 25, 42, wo Everhe.rd
ein Haus von Lainbert de Dceeiiitze kaust, 1. 71, 80.) Derselbe
kaufte i. I. 1321 ein Haus von 'Sciiirich Dcrsecowe, welches der
Marienkirchegegenüber (ex opposito ovmllerii beatse virxinis)
belegen war (Nem. ll. XIV. 1'. 56.) Seine Gattin hieß Jutta,
wie wir aus folgender Aufzeichnung des Stadtbuchcs vom I. 1322
(Nein. IZ. XIV. 1. 60) cutnehmen:

iXorerint, rzuod domina .lutta uxor (Zlierardi Ver-
rver et sni pueri oesssverunt et diinisernnt penitus
ab Omnibus bonis, l^uae ipsis cedere et derivari f?)
poterant fure liereditario ab Ilennebino Xrisone,
tilio Ileznebini Xrisonis, ad msnns Loltonis et Ile^-
nebln! l'ratruin diotorum de X^le, et eorirm matris
Xerstinae, et Vllle^dis reliotae IIuknaKbel, et Xsm-
berti efnsdem klii, et Xerstinae tiliae reliotae II »1-
nsAbel, «juuin diotus Ilennebinus Xriso suis diebus
potens debet esse omninm suorum bonorum sed epium
non its <>' ea dilapidare et eroxare possit slioui.

t) Gesterding, V. z. G. d. St. Gr. Nr. SK, Pyl, Pomm. Geschichts-
drnkmälrr, x. 200.
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8eript»m snna XXll dominios praxima »nie kestum
Xiltlierinnc!.

Ein Sohn dieses Ghcrardus Denver ist wahrscheinlich:

Evcrardus verwer,

welcher den Namen des muthmaßlichen Großvaters trägt und mit

seiner Gattin klille 5I»rs<»v seit dem I. 1353 in den Stadt¬

büchern als in der Knopfstraße wohnhaft erwähnt wird. (Vgl. 141,.

dv abs. res. 1.35 V. 74, 82; 1,15. do lier. res. 1. 6 V., 4. 36, 38, 42 V.)

In späterer Zeit finden wir den Namen in einer Familie,

welche sich um Kunst und Typographie verdient gemacht hat. In

den I. 1559—1564 war 4?ans Berber beim Schloßbau in Güstrow,

namentlich als Bildhauer, thätig, rlegidius Kcrber war i. I. 1557

Herz. Meklenburgischer Sekretair (Mckl. Jb. V. p. 18, 4; XXII.

p. 224). In den I. 1575 — 1581 besaß

Kugnstin Kerb er senior

in Rostock eine Buchdruckerei, aus der mehrere werthvolle Drucke

hervorgingen. Im I. 1581 siedelte er nach Greifswald über, um

dort für die Universität thätig zu sein. Dort gab er i. I. 1581

das erste in Greifswald gedruckte Buch: .1->e. Stvppelii orationes
de omnl ninissionis lündi nurterisr und dann i. I. 1582 eine

Bauer- und Schäferordnung, so wie bald darauf: llao. Ilunxe,
datecliesis davtriime tlllristlnnse und .lalmnn Leoeervitii

?oink!!'iniei(Iom 1il>. V. heraus. Im 1.1662 ging er nach Stettin

und von dort nach Thorn, wo er noch 1619 thätig war (Hager,

Buchdruckerkunst und Schriftgießerei. 1741. III. p. 474). Von ihm

stammen:
1) Knemsti» Kerber )unior,

v. I. 1582—1662 Buchdrucker in Rostock, dann v. I. 1662—1617

in Greifswald, kehrte v. I. 1618 —1636 nach Rostock zurück und

ging dann i. I. 1636 nach Stralsund, wo er bis zum I. 1632

thätig war.
2) Knna Kerber,

verheiratet mit dem Buchdrucker Christoph Neusner in Rostock,

welcher von da nach Stockholm ging, wo er i. I. 1646 starb.

3) und 4) Dorothea »nd Ilsabc Kerber,

von welchen die eine an Moritz Sachs verheiratet war, der v. I.
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1615 —1628 in Rostock und Güstrow und seitdem in Stralsund
als Buchdrucker thätig war. Das Wappen dieser Familie befindet
sich nach Mohnikes^) Angabe a. a. O. p. 53 an einer Urkunde
v. I. 1662, welche einen Vergleich Angustin Ferbers d. Ä. mit seinen
Kindern enthält.

Familien in Mittel- und Suddeutschland.

In Wittenberg wird in einer Urkunde v. I. 1391 ein
Johannes Fcrwer genannt, welcher in dem genannten Jahr bereits
verstorben war. Sein Sohn war Probst in Wittenberg (Schöttgen
und Krehsig, Hijilomntsrin et sersiitnres Ilistorimz (Zermanica.
1755. Hl. p. 454).

Eine Familie v. Ferber zu Nechelheimin Steicrmark führt
im Schilde und auf dem Helm einen Thurm (Vgl. Mcding,
N. v. a. W. II. Nr. 231. Siebmacher, Wb. It. 46. Beitr. z.
K. SteiermärkischerGeschichtsquellen, h. v. hist. V. i. St. III.
I>. 23 ff.)

Eine andere Familie v. Ferber, ebenfalls in Süddeutschland
wohnhaft, führt in einem dreigetheilten Schilde 1) ein von drei
Schwertern durchbohrtes Herz, 2) einen Adlerkopf mit einem Chur-
hute (diesen auch auf dem Helme), 3) einen liegenden Halbmond.
Eine andere Linie führt in einem viergetheiltenSchilde 1) den
Adlerkopf mit dem Churhute, 2) den liegenden Halbmond, 3) zwei
Querbalken, 4) das mit drei Schwertern durchbohrte Herz; auf dem
Helme zwei Hörner (Vgl. Tyroffisches Wb. I. 246, 247).

Die Familie v. Ferber

auf Thurow in Neuvorpammern.

Die seht in Neuvorpommernanseßige Familie v. Ferber stammt
aus H essen-Darm stadt, von wo sie zuerst nach Mecklenburg
und von dort i. I. 1724 nach Neuvorpommernübersiedelte. Die
Nachrichten über dieselbe sind theils aus Aug. v. Balthasars
Geneal. Sammlung Vit.iv Vomorsnorum, Vol. XII., namentlich

t) Vgl. Mohnikc, Gesch. der Biichdruckcrknnst in Pommern. 18t0.

x. so —St, p. 72—76. Kosegnrten, Gesch. d. Univ. I. p. 21S.
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1) dem Leichcnprogramm von Johann Anton v, Ferber, «tuet. 69.

«. i-oet. Friedrich Gerdes, vom 12. März 1669; 2) dem Hochzeits¬

gedicht a. d. V. von Carl Julins v. Ferber und C. M. G. v. Engel¬

brecht vom 27. Januar 1769; 3) der Todesanzeige von C. I.

v. Ferber vom 3. Juni 1776 entnommen, theils vom Burgemeister

I>r. Gest er ding ans dem Familienarchiv zusammengestellt.

Wappen.

Das Wappen der Familie v. Ferber in Neu Vorpommern

zeigt in einem ungetheilten Schilde eine goldene Gabel oder Drei¬

zack, welche zwischen zwei silbernen Kleeblättern aus grünem Rasen

hervorgeht. Zu beiden Seiten des Dreizacks befindet sich ein silberner

Stern. Zwischen roth-goldenen Helm decken befindet sich auf dem

gekrönten Helme ein wachsender Geisbock. (Vgl. Mekl. Wb. XV.

p. 55. Bagmihl, Pomm. Wb. III. Tafel U. p. 161., so wie

eine Urkunde vom I. 1754 mit dem Wappen des Carl Julius

v. Ferber, gest. 1776, im Besitz des Hrg.).

Grundbesitz.

In Hessen-Darmstadt besäst die Familie das Gut Bellcrs-

heim, in Meklenburg die Güter Varchenthin, Cassebohm,

Melz, Nobel, Bresen und Wotrum und erhielt daselbst, nach¬

dem i. I. 1794 der Adel der Familie vom Kaiser erneut worden

war, das Jndigenatrecht der cingebornen Mecklenburgischen Ritterschaft.

In Neuvorvommern erwarb Johann Gustav v. Ferber i. I.

1 724 die zwischen Grimmen und Tribsees belegenen Güter Thu-

row c. p., Strelow, Voigtsdors (m. d. P. Dannenhos, die

nach Gesterdings Meinung ein späterer Ausbau ist) und Oels-

dorf für die Summe von 27,999 Thaler von den Erben seines

Schwiegervaters, des Oberstlieutenants I. H. v. Königsheim. Diese

Güter waren ursprünglich im Besitz der Familie Bonow^), welche

i. I. l699 in der Nügischen Linie mit Bogislaw Moritz Bo-

now auf Prissevitz und Stedar ausstarb. Die letzten Familien-

l) Das Wappen der Familie Bonow zeigt in den älteren Formen von

4488-ISIS einen halben Bären über zwei Querbalken im Schilde, in späterer

Zeit seit I«L3 auch einen Helm mit wachsendem Bären. (Bagmihl, Pomm.

Wb. IV. t. VI. t—g. x. 8).
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Mitglieder der Neuvorpommerschen Linie waren Curt Bonow,
Herzogl. Pommerscher Rath, Marschall und Hauptmann zu Franz¬
burg, und dessen Brudersohn Curt Rico laus Bonow, welcher
noch vor dem Oheim kinderlos verstarb. Die Anwartschaft ans die
genannten Güter erhielt Erasmus Küssow (gest. 23. Mai 1629),
an dessen Erben i) Curt Bonow noch bei seinein Leben dieselben
am 31. October 1632 gegen eine jährliche Rente von 3660 Gulden
abtrat, wozu Herzog Bogislaw XIV. am 8. Novemberd. I. seine
Bestätigung ertheilte. Auch zahlten sie zur Tilgung der auf den
Gütern haftenden Schulden 17,000 Gulden.

Am 20. Mai 1681 verkaufte Erasmus v. Küssow2), ein
Enkel des obengeuannten E. v. Küssow, mit Genehmigung seines
Bruders Michel und seiner Vettern, so wie mit landesherrlicher
Bestätigung die genannten Güter für 10,000 Thaler Pomm. C.
an Louise v. Horn^), Witwe des Hauptmann Christian v. Grä-
venitz (gest. 1681), in zweiter Ehe mit dem Hauptmann Abraham
Friedrich v. Peters Walde verheiratet.

Am 9. Juni 1688 verkaufte Louise v. Peters Walde die
Güter mit Genehmigung der Vormünder ihrer Kinder erster Ehe
und des Landesherrn für 13,500 Thaler Pomm. C. an den Frei¬
herrn Otto Johann v. Grothusen^), General-Lieutenant und
Gouverneur der Herrschaft Wismar.

Am 2. Mai 1696 verkaufte Freiherr v. Gr. die Güter mit
land esherrlicher Genehmigung an den Rittmeister Paschen v. Plüs-
kow für 14,500 Thaler Pomm. C.

Am 28. Januar 1700 verkaufte Rittmeister v. Plüskow die
Güter mit landesherrlicher Genehmigung für 16,500 Thaler Pomm.
C. an den Obersten Julius Heinrich v. Königsheim °) (gest. 1723)

1) Pomm. Gen. I. x. LKS. F. v. Küssow. Nr. 35. Nr. 43 — 43. Bag-
m!hl, Pomm. Wb. II. i>. 1K8.

2) Vgl. Pomm. Gen. I. x. 2K3; F. v. Küssow. Nr. K7, S8. Bagmihl,
Pomm. Wb. II. x- 468.

3) Vgl. Pomm. Gen. I. x. 432, z>. 2S1; F. v. Horn. Nr. K4. F. v. Glve-
den. Nr. 22. Bagmihl, Pomm. Wb. II. x. 483. IV. x. 27.

4) Vgl. Kvoarilroz IVaxnbok. Fr. p. 4. Nr. 74. Nid. x. 3. Nr. 2KK.

k) Vgl. Lvearikes V/axnliok. Rid. p. 44. Nr. 4323.
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und dessen Erben aus seiner Ehe mit Auguste Marie v. Wols-
fradtft (geb. 1675):

1) Eva Christina, verheiratet mit dem Hofgerichts-Dircctor
v. Corswant (geb. 1674, gest. 1733)2);

2) Juliane Elisabeth, verh. m. d. Nittm. v. Eckenberg^);
3) Ulrike Margarete, verh. m. Johann Gustav v. Ferber;
4) Barbara Maria, verheiratet mit dem Hofgerichts-Assessor

Carl Adolph v. Lillieström^);
5) Hel. Hedwig; 6) Charl. Amalie; 7) Cath. Auguste.
Am 30. September 1706 wurde dem Obersten v. Königsheim

von seinem Schwager, dem Landrath Hans Jakob v. Molzan,
die Anwartschaft auf die genannten Güter, welche derselbe am
28. April 1706 vom Könige Carl XII. erhalten hatte, unter der
Voraussicht cedirt, daß dieselben, wenn jener keine Söhne hinter¬
ließe, an einen seiner Schwiegersöhne fallen sollten.

Demnach verkauften die Erben des Obersten v. Königsheim
am 1. Juli 1724 die Güter für 27,000 Thaler an ihre Schwester
Ulrike Margarete nnd deren Gatten Johann Gustav v. Ferber,
dem auch am 12. Januar von dem König!. Schwedischen Staats-
secretair Freiherrn Daniel Nikolaus v. Höpken^) die auf dieselben
vom Könige erlangte Anwartschaft cedirt wurde.

Am 2. Juni 1752 erhielt der Königl. Schwedische Staats-
secrctair Freiherr v. Rndenskiöld°) vom König Adolph Friedrich
die Anwartschaft aus die genannten Güter für seine männliche
Descendenz und am 26. März 1753 auch für die weibliche und das
Recht, die Anwartschaft an einen anderen Lehnsfähigen abtreten zu
können. Am 16. September 1756 trat Freiherr v. Nudcnskiöld
das Recht der Anwartschaftan den Major Philipp v. Bilow auf
Grischow und dessen Brüder ab.

Am 15. Juni verkaufte Gust. Friedr. Heinr. Christ, v. Ferber
Oelsdorf an den Amtshauptmann Stephan v. Aminoff?) und

1) Vgl. Gest., Pomm. Gen. I. i>. 21t. F. v. Wolffradt. Nr. 3. Bag-
mihl, Pomm Wb. II. i,. 35.

2) Vgl. Gest., B. z. G. d. St. Gr. 2. Forts, x. 120. Bagmihl,
Pomm. Wb. III. x. 113.

8) Vgl. Lvoarikes 'lVapnbok. Rid. x. 16. Nr. 463.
4) Vgl. Lvoarikos >Vaxndok. Rid. x. 9. Nr. 241; n- 14. Nr. 395.
5) Vgl. Svosi'ibes ^Vaxab. Fr. p. 8. Nr. 151. 6) 8. Fr. x. 52. Nr. 1556.
7) Vgl. Lvoarilros^Vaxnliok. Rid. p.15. Nr.443. Bagmihl, P.W.III. 17.
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die Familie v, Bilow auf Gülzow, Drosedow und Nakow, welche
nach dem Aussterben der männlichen Glieder der Familie v. Aminoff
durch die Majorin v. Bilow, geb. v. Aminoff, in dem Besitz
dieses Gutes verblieben ist, und auch die Ansprüche, welche die Linie
zu Grischow nach der Urkunde vom 16. September 1756 an dieses
Gut erlangte, abgefunden hat. Für die Güter Thurow und
Strelow kam das genannte Anwartschaftsrecht der Familie v. Bilow
auf Grischow nicht zur Geltung, da die Familie v. Ferber in den
folgenden Generationen durch Söhne beerbt war. Für die Güter
Voigtsdorf mit der Pertinenz Daunen Hof cedirte die Familie
v. Bilow i. I. 1789 das Recht der Anwartschaft an den General
v. Hintzenstern, welchem dieselben i. I. 1777 von der Witwe des
Carl Julius v. Ferber (gest. 1776) für 29,000 Thaler verpfändet
wurden. ' Im I. 1791 wurden Voigtsdorf und Dannenhof für
45,000 Thaler an den Major v. Behr überlaßen, später jedoch, als
der Sohn von C. I. v. Ferber majorenn geworden und der gedachte
Verkauf vom I. 1791 rückgängig gemacht war, aufs Neue am
16. November1794 an den General v. Hintzenstern verpfändet,
endlich aber am 29. November 1795 für die Summe von e.
40,000 Thaler wieder eingelöst.

Im I. 1806 erwarb Carl Jul. Friedr. August v. Ferber
(1 796—1862) durch Erbschaft von seiner Mutter Maria v. Hintzen¬
stern (gest. 4. Mai 1806), einer Tochter des genannten Generals
Carl v. Hintzensternund der Maria Sophia v. Wessen, das Gut
Zarrenthin.

Vorübergehendwar auch das Gut Brönkow bei Grimmen
im Besitz der Familie v. Ferber, aus welches der obengenannte Frei¬
herr v. Rudenskiöld ebenfalls i. I. 1752 und 1753 die Anwart¬
schaft erlangte und solche auch i. I. 1756 an die Familie v. Bilow
abtrat. Dasselbe wurde jedoch i. I. 1765 an den Oberstlieutenant
Hermann Christian v. Rheder verkauft.

Im I. 1854 verkaufte Carl Julius Friedrich August v. Ferber
(1796—1862) die Güter Voigtsdorf und Zarrenthin seinem
Sohne Carl Johann Hermann Wilhelm, geb. 1822, wobei sich die
Mutter desselben das Vorkaufsrecht vorbehielt; die Güter Thurow
und Strelow erhielt der jüngere Sohn Alexander Carl Wilhelm,
geb. 1829. Vgl. die beigegebene Stammtafel:
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Stammtascl dcr Familic », Frrl>cr auf Thuram et--.

DeriuA V. Derder /Vrnold ^Veidemuuu
Se/tak^n/eister in//essen- ^ X^at//. /?/otte«

/Vuton v. beider cv /^.unu ^Veiäewuuu
e./6vi) an/Ke//e7's//ei7n,

//eT'2. K/a777/«e/7?7).//a/z/it/n.

Duvdl Dude 8edmic;6^^

Dr. /eduun v. /, «e??. ?7i //anT?'A
Dorvin

Kast.i. Kan-i^ Dds. Sediuieä

/oduun Deviu v. Derder «. / are/zent/zin ^
//e/s. A/eki. //e/zz/T'at/z. ?7. Oasse^oi/n/

/Vnnu Derviu

DurI Drioäried v. Derder Dustuv v. Derder /od. /Vnton
v. Derder
Aeü. /6^S,

/odunu Dust^rv Durl Drieclr. ^.ntou I/eiur. /oduuu Driedried
-s- /74o, ST-waT-S D «ine ^ro/e. Se/noe//.//an/it,n. Me/ci-Kt/e/. Oüe/'- (/'it. Kö/n.i. >/. /7L4 7/ie Onte/'

/ oi^tsfio,/n. Oe^sf/o/-/,^
?. V../»/. //ein?'. V.^., öi'67'Sti.

?7nt67- Oa?-/ D//. /o7-«t7neiste7-
K. Oas«eöo//n7, a. /^aT-7/zent/zin

^ V. /^/ingf^za// 77. ^/e/2,

.V//.)

Darl Julius Dust. Dr. /Vuton

-j- /. A/^i /776, -s- ^ Se/it./77A «. ?17.,

^/769 Oar. Ma/^s. 7/as/76Za7z Oberst/.

(/-A/1 ./a7Z. /S0S), ve7-/a77/t 77)7777/6.
?'. ?'. //. //ein/-. 7) /?.

Drierlried /^.uAust
a. Me/s in H/ek/.,

77)777/ /.5. />eo /S/A

a /'/znT-ozz?ete.

'^'n. Än/ie/'

Dust. Drieclr. Ideiur. Ddristopd
L. /77A, / /?. //66. /7SS 77. 77/77- >/,7j?ust a.Kzesen 77.?/'o57-7777/Säe//«. K>ie7/7-ie/z

We/ci. ' I/a/oz' D/zrenz-eie/z
/^777N77,67^/7.^ >^ll/Z7Z. <7<j

j «-

Durl Julius

Drieäried /Vu^ust

^.inzide

>ViId. 8o^d.

^^eü.

I/erru. Dust.
Dcluur/

D /svt? S. ^17'.

Ddurd 8opd.
Dorotd. Druu?.

K-eö. /7S7,
^ /Di//z. //60/).

n.//intsenstern, Z'. 7/es//au/itnz. Ko/z/ene/. ?/. Stz-en. Do/i)>6/vit2, ^Kz-nz/er

Dlis. DurI /odunu Drieä. Drun^. Dur. ^Vild. Mur. Dd's. /VIexanäer
/ud Drün^. I/erm. ^Vild. Dustuvu /Vmude /ue. Dust. Darl'VVild.
^eö./. Märs ^eü. A. ^,7?zi Zfeü. L. Senk. ^eö.LS. ^/n^. Af6ö./A. Deö?'. ^eü. 7.

/82/, /SZL, /SLA, /S2^, /SL6, /SLS,
/T'. V. 7/. 77.Doig/S7/T)7-/ ^/^?./)ient. -s- /.? /an. a. /'/7N7-677)

Osten «77/ n. ^«7-7 ent//in, ^ DeT-7/. n. //'erz/t. /95S, n. St7-e/o?7),
MaT-tens^vT-/. ^/nS-nste n. /i^e/stT-äTN ^ /?7/na7-7/ ^7ni/.

n. ^NALT-N, a/7/ Xire/z- V. /^T-aut/zo/ Se^777/67-,
/, 7/es öa^en7/o7-/. a. /a77/it20?7). /. 7/es //e/c/.

Kitt//?, v. //o//n. Seü.

/ul. Drust ^K/' //U7/. //ei./'n/it. Duus Dz-n.D/'ie//.//a/-^./Di///. /od. ^//e7r.O/7a7-/.
^«T-o/ine Anst. /is.

Duil^/ex. z. ^^nt. d ercd /S5S
Afö./7. /)eo.

/S^6

Oar. <?ustana S./Von.
»-ö. L. //ee. K/».29- /«n. /S6^/

/S5L ^6^
?rioclr.
Druue /S66
d S. ^lnL.

/SZA



Die folgenden Genealogien betreffen diejenigen Familien, welche

bei den Stralsunder Verfaßungsstreitigkeiten vom I. 1391 und 1453

betheiligt waren.

Iic Familien 19»isiam nnv Darne
in 8tra1sun6.

(/) 777777'es StaTnuita/e/T, Wai.)

>Vu16am
0777. 1Zl/l/

Xieolaua
'VVulüam

Hanna
'VVulüam

Hermann Bertram 'Wull
'VVuIilarn ^Vulüam 'VVulüam

1
U7t,/ «t/r/lt 1394 tn/sr l/Z96 777^t7-a/«U77f/,

/,. 77,e4 aev. 44 p. 4499,- 0. 4^o c/c, 44üa. 4^077,7».
^6«0^. 41. /I. 99) 77774/'.T7'/

'Wulf 'Wnltiarn

0077«. ^UNf/. 4.?97,

Leitram ^Vulüam
-t- V. 4495

(X) 4) ^ ^ ^

IlievIauL ^Vultlaill
4- V, esss,

71) DietrieU (2) Lertram Katharina IZei'tram ^.Ibsrr
VuIKain Wulüain ^Vulllam "Wulilam IVuItlam

l>. e«?4S U'a^ I>e^e!>atcr
7777t

Xieolaus Darne
0777.Kll77</. 444A,

-l-^. 44Z9, ^

Matkias Darne
077). SuTik/.

/ll77k/. 7770. ^4a/-. l/447
au/ ^a««7?7,

00 4) Xat/, /4^7,//?au7,
L) 44?//e/c6, 4?77U7o/7/

/»4o//er« Mutter

I'etzie Darne

/- 7) 4445 «777.717-0/.
cv> T'a/eke /^0t/7«t
//. >/o/,. 4^o//?'«t,

(1) V^uII Darne ^ (1) IVlatlnaL Darne

Ol) 4) l/445 Xat/,. Härterer//. ^4/S. //arteAer «e?7. 6. 44Z4,
L) 4,0770/7,7gf̂ !/. 4407777-.4,6770/777^,^4/t. t/. <?6777.444A.

Das ^Vaxjlien 6er Damilie IV ulll am ^eiAt einen 14 Vlal von oden iiaeli

unten (/vakrsekeinlielr Lilder un6 Blau) Zetdeilten 8e1ii16 (Dixl. Lt. Deor^

llamd. 6. a. 1365), 6as IVa^ipen 6er Damilie Darne eine ^5e6usa o6er

einen Dliierlcoxl im Le1n16e. V^l. üder 6ie Deseliielite 6er Damilien IVuNam

un6 Dtirne, Iloltdusen un6 Xrü6ener Lran6endur^, D. 6. VI. 6. Lt. Ltr.

x. 33, 46, 50; D. Doed, 1IÜA. Lomm. Desed. IV. x. 45 II., x. 174 It.;

0. Dranel^e, D. 6. Ltrals. Lt. Verl.; Halt. Ltu6. XXI, 2. p. 42
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Die Familien Kolthnscn und Mriidcner
in 3tral8nud.

(Din?!ie» ^ta7N7nta/ein

widert Keitdn8en
SS?!. Snnfi. ^^7S, Mütt-s/teT-?-)

entn?eic/!t ?nit seinen? Ke/üvie^ST'ss/lN
?^ui/ ^ni^/a/n nnei dessen ^ nte/' ans ^t7°ai«nnd

stickt nae/? 0. /^onnn. <?e«e/?. Is. ?» 99, in? 1?.i-ii

Idai'A'arete
Loltkusen

<» ljni/ ^ni/7an,
von«. 6nn!?. i/L97,

vso. ^^99 in Kez-^en,
sT'öiitet nas/? </es

Takten 9"o?ie ^//Tnosen in
siiüs/'neT' Zc/tnis

dekann Keinriek
Iloltkusen Keitku8en
ein. Snnd. «en. 6n?!?i. ii^ii7,

ean?. ^4L7, -j- ^^39,
(X) ii) T'iöös/cs, /f'itws von
^)et7na7- /<o^/cs!?it2ii^9S,

3) //saös v. //i</</in^en

^^l'alelve (I) doliann ^) Keinriek (N l^aul (^1) ^.Iveko
Keltku8en Koltku8en Iloltdusen ijollliusen Koltkusen

A/nT-isnez-on ^ i ^^37 sin. 7?7-. Ket27nan
Z!^ZZ c» <?e7-t5llti Snt/?,/7nö s^rsui ^^36

aüö. i/^9 so?'. //snT'. S?/t/!?/n?ö,

.loiiann Krüdener
ein. ^7/nf/. j v. i/AAA,

3) <?<?7'üo7'^i«i/AA9

^1) dokann (2) Ileinrieli
Krndener Kindener

«en. Knn^i.

<?6«(.ü. <!. M. d. ist

(2) Kerliard
Krüdener

«en. Kunci.

Kerman
Krndener

SS?!. Ann!/. iiA96

sen. S. so?!«.
üs!>. n. dasnö v. üaiven

Kietriek
Krüdener

ssn. Snnct. i/L6S
ctin«.

p ^66,

doiiann
Krüdsner

> v. jASS.

^Vdellieid
Krüdener

c» Dist?-. Ssüeie,
ssn. Sund. 2d99.

Dns 'Wappen 6er Kamilie Holtlin8en xeiAt drei Kep5e im Leliilde
und -nvei Heiner au5 dem Keime, da8 Wappen der Kamilie Xrüdener eine
Karrenkappe.
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Die Familie Vage
in Ltral8und.

Stam/nta/e/n XlHI.)

VvAS

Oord Vo^e
«6N. Sund. 26

Oietriek Vo^e
1/649

Oerdard Vo^e
i/S49

Oord Vo^e? V^deke VoZe

Vo^e

Xieo1au8 Vo^e
«en. Sund. i/699, oons. i/499,

^ /4/6,
(X) i/) i/669 kune/ce Douwe,

daeod VoAe
ein. S?/nd. -^- v. i/426,

(X) /) 4/a^. //?//!-,
F/. T/er/n. Ii?//c,

2) ^'/se/ce

Margarete V 0A6
(X) /) ^krndt ^randenüur^,

sen. Sitnd. i/4//,
2) Ourd. V t)r</6N,
^//t. d. 6/eui. //.

I^eter VoZe Otto Vo^e Mettelxis Vo^e
«en. /462, -t- v.

Äe/ ^ ?«

/. l/rönn /)<^6, «6N. 6. /466,

^//t. d. 6ett>. //. d /469 .>^n.

ZlamilienmitA-lieder, deren AenealoAiseke LtellunA un8ie1ier i8t:

Hermann Vo^s

Henning VoZe
arnn'^en

Vo^e

>VedeA0 VoZe. KenninZ Vo^e daeod Vo^e.
/449.

1)a.8 ^Vaxxen der Familie VoZe entnält eine Xu^el von einem Kranke

nmAeden (Oixl. d. a. 1450, 1467 Ooen. Mar. eor. 65, 158). V^l. üder
die Oe8ellie1ite der Familie Vo^e ^loirnil^e und ^oder, Ltrals. Olnon. I.

p. 201, 224; L r a n d e n 1)ur A, O. d. 1VI. d. Lt. Ltr. p. 47 ; Otto ^oe1<,

HüA. ?omm. Oe3e1^. IV. x>. 148 lt.; Ilraneke, O. d. Ltral8. Verl.; IZalt.

Ltud. XXI, 2. p. 48 lt'.

Oltmann Vo^e Hermann Vo^e sVuAde)
«6?!. Sund, /66/ cx> <?/terSor^i« kd,o//öe/-A/k,

///. Ita/Z/er/nue /662.
IVIarn. Vunlm 4^. /. 4/?7>.d6

«> k-?,', SS/')
0. X / /. s. j00 -,.
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